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wurden en igen Kundgebung über die Erfolge des Fü d der ParteiDr. Goebbels in einer wuchtigen Kundgebung über die Erfolge des Führers und der Parke
en ſich

r hart
rs her Ber lin, 11. März. Mit einer macht den Führer zu erlangen. Rund um das weite bels unter lebhafteſter Zuſtimmung aus, daß bunden iſt. Denn jenen Parteien weint
is der vollen Kundgebung in der Deutſchland Opval der Deutſchlandhalle ſtanden die Wahl ſich die ſogenannten weſtlichen Demokratien das deutſche Volk keine Träne nach.
erweiſe halle wurde am Dienstagabend durch den parolen: Der Führer gab Deutſchland die in bezug auf Volksverbundenheit an der Re Es iſt ja trotzdem an der Geſtaltung ſeines
t fern vom Führer beſtellten Reichswahlleiter der Freiheit! Die Garniſonen Deutſchlands ſind gierungsform in Deutſchland ein Beiſpiel Schidſals aufs engſte beteiligt indem es eine

Partei, Reichsminiſter Pg. Dr. Goebbels, Garniſonen des Friedens! Deine Ehre: nehmen könnten. ſtarke Führung mit der eſtaltung dieſesgeſagt der Wahlkampf eröffnet. Die Tatſache, daß die „Treue dem Führer“. Deutſchlands Dank. Das Es gibt te in E. keine Regi Schickſals beauſtragt, die Mut und Vertrauen
ſeiſter nahezu 20 000 Volksgenoſſen faſſende größte Ja für den Führer, „Es gibt heute in Suropa keine Regierung enug beſttzt, dem Volk immer wieder Gelegen
dſpiele Berliner Verſammlungshalle ſchon eine Stunde Der Berliner Gauleiter gab in ſeiner nahe erneute ſtürmiſche Beifallskundgebungen ßeit zur Abgabe eines Urteils zu geben.
pf ent vor Beginn polizeilich geſchloſſen zu zweiſtündigen Rede ein umfaſſendes Bild unterſtrichen dieſe Feſtſtellung „die ſo volks t
ſchlug werden mußte iſt eines unter vielen Merk. über die geſamte innen und außenpolitiſche verbunden wäre wie die unſere! In keinem J Ibrigen kommen wir ja nicht nur in

i k Volk d i i igli t t z Wahlzeiten zum Volk. Ununterbrochen3118 malen, wie ſtark das deutſche Volk durch den Arbeit des Nationalſozialismus ſeit der Zeit d Lande dürfte die Regierung das Volt en zum
2:0 im Aufruf des Führers zur Reichstagswahl am der Raqhtergreifung. Die Rede Dr. Goetbels' anderen Lande dürfte die Regierung das Volk. haben wir in dieſen drei Jahren mitten im
hrsſieg 29. März mitgeriſſen wurde. Außer in der wurde des öfteren durch brauſende Beifalls- ſo oft auffordern, an die Wahlurne zu treten. geſtanden, haben auch unpopuläre
i Deutſchlandhalle wurden im Gau Berlin an ſtürme unterbrochen, die ſich ſtellenweiſe ſo Wenn der Führer nun das deutſche Volk r v e r
(beide nicht weniger als 230 Stellen Parallelverſamm- ſteigerten, daß der Miniſter minutenlang an erneut zu einer Wahl aufrufe, ſo tue er es t r e r er
n lungen durchgeführt. der Fortführung ſeiner Rede verhindert war. in der Ueberzeugung daß er ein wahrhaft unten wit ſordern den Sewußſſein e

n Nach der Kundgebung begab ſich Dr. gutes Gewiſſen vor ſeinem Volk haben f ſ indenThür er be re noch an den Titen ad eneien Deutschland wegweisenc kann. Und wenn die Emigranten in anderen e e v
ndſpiel Verſammlungsort der Großberliner National Jn ſeiner großangelegten Rede zur Er Ländern immer noch den Eindruck zu erwecken Volkes in der Führung ſeinen plaſtiſchen Aus

0 ge ſozialiften, dem Sportpalaſt, der eben- öffnung des Wahlkampfes hob Reichsminiſter ſuchen als ſei das nationalſozigliſtiſche Regime druck findet.
falls bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die Dr. Goebbels einleitend hervor, daß die großen nicht im Lande verwurzelt, ſo werden wir

das Kundgebung verdient beſondere Beachtung, Erfolge des dreifährigen nationalſozialiſtiſchen ihnen erneut beweiſen, daß das Gegenteil der Deufschlancl vor der Machföbernahme
ichFr. weil in ihr der Reichswahlleiter der RNSDOAP. Aufbaues nur errungen werden konnten, weil Fall iſt. „Wir werden ihnen zeigen, daß die S e
rthFr. die Parole bekanntgab, unter. welcher die Deutſchland den Parla mentarismus eine Partei, die wir heute ſtatt der Dutzende Dr. Goebbels zeigte dann in eindrucksvollen,

Partei in dieſen Wahlkampf eintritt, um das weſtlicher Prägung ab geſchafft hat. Es vergangener Parteien beſitzen, um ſo enger und mit beweiskräftigen Zahlen belegten Worten,
irrengen Votum des letzten deutſchen Volksgenoſſen für unterliege keinem Zweifel, ſo rief Dr. Goeb verantwortungsvoller mit dem Volk ver wie der Führer im Januar 1933 Deutſchland

edegt vorfand und wie ſich dieſe Lage bis heuteDamen grundlegend geändert und gebeſſert hat. Wiegen Fr. grundlegend ſie ſich gebefſert habe,er könne man daraus erſehen, daß das deutſchete S Volk heute kaum noch wiſſe, wie Deutſchland3:1. einmal ausgeſehen habe. Als der Führer angegen 7 die Macht gerufen wurde, ſtand das Reich imwahrſten Sinne des Wortes vor dem Ruin.
Wir hatten ſieben Millionen gezählte Arbeits
r Handel und ne er eininimum zuſammengeſchrumpft. Die fürchter

5 lichſten ſozialen Notſtände herrſchten in denGouſeiter Jordan eröffnet len Wahlkampf im Gau Hol/e-Merseburg ne e en
atenlos und energielos gegenüber.

o vettet Bericht unseres U D. Schriftleitungsmitgliedes Mer vor e e Wer weglertez: Riet
Die Regierungen wechſelten jedenHalle, 11. März. Gauleiter Staatsrat leiters aber folgte man mit Eifer und Selten hörte man den Fahnenmarſch ſo ernſt Monat Die Finanzen des Reiches. der Länet 2 Rudolf Jordan hatte für Dienstag mittag ſtrengſter Pflichttreue, ſpürte doch ein jeder, ſo feierlich. der und Gemeinden befanden ſich in einem ver

ſchen das geſamte Führerkorps der NSDAP und der Gau Halle- Merſeburg geht als Fahnen ab! Alles iſt auf den Plätzen. zweifelten Zuſtand. Ein Drittel des Bauern
dürren aller Gliederungen des Gaues Halle- Merſeburg erſter in Front. Tieſſte Stille herrſcht. Die Führer ſitzen oben tums ſtand vor der wirtſchaftlichen Kataſtrophe.e einer Tagung in die Gauſtadt Halle gerufen. Oftmals in dieſen Jahren iſt der „Reichs beieinander. Tauſende blanker Augen blitzen Der ganze deutſche Land und Grundbeſitz ging

Sämmtliche Führer und Unterführer der Poli- hof“ Verſammlungsort und Stätte ſchöner zu ihnen hinüber. Tiefſte Stille, feierliches in die Hände des internationalenhl n tiſchen Leitung, der SS, der SA, der HJ, des Weiheſtunden geweſen ſelten aber wohl waren Schweigen. Während draußen ein ſtrahlend wurzelloſen Leihkapitals über. Die
ber S und des Arbeitsdienſtes verſammelten die Räume ſo ſchön, ſo feierlich geſchmüchkt. ſchöner Sonnentag den Auftakt der großen Jugend der Nation ſtand verzweifelt vor
nn. fich im „Reichshof“. Aus allen Kreiſen, aus Das Rot der Fahnen glutete und leuchtete in 18 Tage Kampfzeit liebevoll umſpielt, den Arbeitsloſenämtern und war eine billige
g3 den entlegenſten Ortsgruppen waren ſie ge eigener Art, das Hakenkreuz ſtrahlte als un beginnt die Verpflichtung der großen Stunde Beute des Verbrechens und des internationglen

W mmen, um die Parole für den Wahlkampf erſchütterliches Zeichen, das Tannengrün gab würdig mit Orcheſtermuſtk: Das Vorſpiel zur Kommunismus Die deutſche Kultur vefandch

e m Gauleiter in Empfang zu nehmen. Der Weihe und Ernſt und freudvolles Verlangen. Stummen von Portici ſich in einem fürchterlichen Juſtand. Jn BerlinFavorit
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große Saal des „Reichshoſfes“ war nicht im
ſtande, die mehr als 2500 Führer zu faſſen.

Gauleiter Staatsrat Rudolf Jordan ſchil
derte in ſeiner anſchaulichen und lebendigen
t mit wenigen Worten die Erfolge des
ationalſoziglismus ſeit der Machtübernahme.

Er ſtellte eindringliche Vilder plaſtiſch hin.
machte die alte Kampfzeit lebendig, erinnerte
aran, daß unſer Gau immer der Kampfgau

war, und forderte den Einſatz aller Energien
n dem Wahlkampf der 18 Tage. Nach grund
ſählichen Ausführüngen, nach zu Herzen gehen

en Appellen und nach Aufrufen und Treue
Elöbniſſen der Führer der Parteigliederungen
wurde die re im Gau Halle-erſeburg für eröffnet erklärt.

Lange ſchon vor Beginn der Tagung ſpürte
an im ganzen Gau, insbeſondere aber in der
Laſtadt Halle die beſondere Bedeutung des
e Wagen auf Wagen mit Uniformierten
ler Gliederungen rollte an, SA-Führer, SShrer, Politiſche Leiter, Arbeitsvienſtführer,

g. S Jührer, HJ und Jungvolk-Führer; es
die ein vielfälkiges bewegtes, buntes Bild.
et ſonſt ſo ſtillen Straßen um den „Reichs
e waren mit Wagen übervölkert; es
Frrſchte ein lebhaftes Auf und Ab.
nach der Führerrede vom Sonnabendmittag
Mit ſchon jeder Pimpf, um was es geht
d gyannung wurde ſchon die große RedeGoebbels erwartet. Dem Ruf des Gau

Jm Grün der Bühne, neben dem Bildnis des
Führers, ſtand die eiſerne Wacht der SS. Eine
Ehrenwache.

Um 14.45 Uhr mußte alles auf den Plätzen
ſein. Da ſaßen ſie beieinander, die alten
Kämpfer der SA neben den jüngſten Jung-
volkführern, die Männer mit den Ehrenzeichen
neben dem ſchwarzen glatten Rock, neben dem
Dunkelgrün des Arbeitsdienſtes. Eine große
einige Gemeinſchaft war es. Glatte geſtraffte
Geſichter ſah man. Erwartung und Spannung
war überall. Ein Ruf hatte ſie herbeibeſtimmt,
ein Wille ſie zuſammengefügt. So war Er
wartung und Spannung ſchon wie ein Stignal.

Den langen Weg bis zum Straßenrand
ſtand der Arbeitsdienſt Spalier.
Kampffahnen matschieren ein

Da tönt ein Ruf, ein „Achtung“ gibt letzte
Straffheit. Die Führer kommen.

Gauleiter Jordan, Standartenführer
von Alvensleben, Brigadeführer Sauke,
Gebietsfühzer Reckewerth, Gauarbeits-
führer Simon und als Gaſt Gruppenführer
Kob ſchreiten durch das Spalier, gehen die
Treppen hoch. Ein Wald von Fahnen folgt
ihnen. Die Standarten der SS und der SA,
die Sturmfahnen, die Ortsgruppenfahnen,
Fahnen der HJ, des Jungvolkes, des Arbeits
dienſtes und Wimpel des NSKK.
Wie ein Mann ſteht der ganze Saal. Eiſern

ſind die Arme aufgereckt. Atemlos ſtill iſt es.

Gauleiter Stellvertreter Pg. Teſche er
öffnet mit knappen Worten die Tagung.

Der Gauleiter ſpricht
Die ſtarke Stimme dringt durch den Saal,

durch das s Haus. Klare gebaute Sätze.
Wort um Wort formt ſich auf zu einem feſt
gefügten Gebäude.

„Der Führer vollbrachte vor wenigen Tagen
überraſchend die weltgeſchichtliche Tat und
zwang wie immer Deutſchland und die Welt
in ſeinen Bann Ein ganzes Volk brach
auf im Jubel der Stunde. Ein nationales Er
lebnis beherrſchte ganz Deutſchland und ließ
blitzſchnell all das vergeſſen, was in den letzten
Wochen und Monaten zu den Sorgen und Be
ſchwerniſſen des Tages gehörte.

Die Straßen und die Plätze der deutſchen
Städte waren erfüllt vom Rufen und Singen
eines begeiſterten Volkes. Die Kirchenglocken
vergaßen Kirchenſtreit und Dogma und läuteten
Freude und Jübel ins Land!

Und durch den Aether zitterte der Jubel
einer zukunfts- und glaubensfrohen Nation.
Wenn dieſe Freude kaum überbietbar in ihrem
Ausmaß und in ihrer Tiefe erſchien, dann
brach dieſe Freude wenn auch in anderen
Formen doch noch gewaltſamer aus in uns
allen, in uns Nationalſozialiſten, die wir als
die Männer des Führers wohl am eheſten
dieſes gewaltige Erlebnis erleben konnten.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

ſpielten nur noch drei Theater. Unſere deutſche
Kultur, Preſſe, Film, Theater, wurde faſt aus
ſchließlich von internationalen Juden
repräſentiert.

Dem Verfol nahe
Wenn eine Regierung nur den leiſeſten Ver

ſuch machte, gegen die internationalen Tribut
diktate Stellung zu nehmen, mußte ſie gewär
tigen, von der Preſſe an das Ausland denun
ziert zu werden. Die Regierungen machten
überhaupt keine Pläne mehr, weil ſie wußten,

n Pläne doch nicht durchgeführt werden
onnten.

Die Parteien ſahen nicht auf das große
Ganze, ſondern lebten von der Not des Landes
des. Der internationale Bolſchewismus
ſchnellte bis auf weit über 100 Reichstagsman
date hinaus, ſo daß ſich am Ende die große
politiſche Auseinanderſetzung in Deutſchland
nur noch zwiſchen Nationalſozialismus und
Bolſchewismus abſpielte.

Das Reich ſelbſt ſtand vor dem innerpoli
tiſchen Zerfall, nicht nur bedroht von den
Parteien und vom internationalen Bolſchewis
mus, ſondern bedroht auch von den Ländern.

Das Ausland baute ſeine Pläne auf die
innerpolitiſche Schwäche des Reiches auf.
Wir ſaßen im Völkerbund nur geduldet. Jedes
Diktat mußte angenommen werden.
Wenn eine Regierung nur den geringſten
Widerſtand wagte, fielen ihr entweder die Län



Der Gauleiter gibt das Signal
(Fortſetzung von Seite 1.)

Wir hatten oft Tage gewaltigen Erlebens,
und immer erſchienen uns dieſe Erlebniſſe als
die Höhepunkte unſeres völkiſchen Erlebens
überhaupt. Und dann kam wieder ein Tag, der
alles überſtrahlte, uns zu noch höheren
n führte und wir verſpürten den ge
waltigen Höhenflug der nationalſozialiſtiſchen
Jdee, an dem teilzunehmen uns mit jenem
beſeligenden Glücksgefühl erfüllt.

Jmmer aber waren es die größten
aller großen Gedanken, die in dieſen
Stunden des Erlebens durch den Führer
erſten Ausdruck erhielten

So erging es uns, als am 30. Januar uns
die Kunde traf, daß das Schickſal ſich gewendet,
das vierzehn Jahre lange Schmach und Schande
beendet, und daß dem Mann der Sieg ge
worden war, für den wir all unſer kleines
Sein eingeſetzt hatten im Kampfe um den Sieg.

Und als am Abend des 30. Januar die ſieg
reichen Fahnen der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution durch die Straßen und Gaſſen Deutſch
lands flatterten, und als die Sturmabteilungen
der Partei unter dem Jubel des Volkes durchs
Brandenburger Tor zogen, als wir ſelbſt in
Reih und Glied ſtolz mit unſerem Glück im
Herzen durch die ſchon liebgewordenen Straßen
des Kampfes marſchierten, da war eine ſolche
Stunde, von der nur Menſchen ſprechen können,
deren Sein oder Nichtſein mit dieſer Stunde
ſchickſalhaft verbunden war.
Wir erlebten einen 5. März, an dem ſich
Millionen zum Führer, ſeiner Jdee und damit
zu Deutſchland bekannten.

Wir ſtanden am 21. März in Potsdam am
Grabe des großen Preußenkönigs und waren
Zeuge, daß der greiſe Generalfeldmarſchall dem
jungen Gefreiten des Weltkrieges den Mar
ſchallſtab der deutſchen Zukunft übergab.

Wir haben den Tag der nationalen Arbeit
erlebt, als das deutſche Arbeitertum auf
marſchierte

Wir erlebten den Parteitag
Glaubens“.

Wir erlebten die Stunde, in der der Führer
die Nation aufrief zur Frage der gemeinſamen
Ehre und waren Zeugen des gewaltigen Be
kenntniſſes eines ganzen Volkes.

Wir erlebten den Parteitag „Triumph des
Willens“

Wir erlebten die Stunde, da die Saar
zurückkehrte ins deutſche Vaterhaus.

Wir erlebten den 16. März 1935, an dem
Deutſchland aus den Ketten eines Verſailler
Vertrages ſich löſte und der Führer eine natio
nalſozialiſtiſche Wehrmacht dem Volke gab.

Wir erlebten den Parteitag der Freiheit.
Wir erlebten den 9. November, an dem die

Toten der Bewegung auferſtanden zur ewigen
Wache, und ſtanden oft wieder im Alltag.

Wir ſahen, wie der Neid dieſes Werk des

„Sieg des

Aufbaus begleitete, wie Neid und Haß, in den.
Völkern der Welt dieſes ſtolze Aufbauwerk zu
nichte wünſchten. ß

Wir ſahen wie üb erſt aat liche Mächte
am Werk, ſahen den ewigen Juden und
waren uns wohl der Gefahr bewußt
Sowjetrußland Weltrevolution.

Jmmer unklarer wurden die Vorſtellungen
der Welt. Schon frohlockte der Weltjude. Schon

vVerkrauensralswahlen
verſchoben

Berlin, 11. März. Wie wir erfahren,
ſind die für Anfang April angeſetzten Ver
trauensratswahlen mit Rückſicht auf den
Reichstagswahlkampf verſchoben worden. Der
genaue Termin für die Vertrauensratswahlen
wird rechtzeitig bekanntgegeben,

glaubten die raumloſen Mächte ihr Werk voll
endet zu haben.

Da brach der Tag eines neuen Erlebens
an, der uns alle in ſeiner gewaltigen- Größe
noch heute umfangen hält.

Meine Parteigenoſſen!
Jch mußte das noch einmal alles zum Aus

druck bringen, damit wir aus dieſem großen
Erlebnis heraus in der Lage ſind, das Erleb
nis der nächſten Wochen zu geſtalten und im
Volke vertiefen zu können.

Exakte und grundſätzliche Ausführungen
folgen dann. Alle werden aufgerufen als
Männer des Volkes, als einfache ſchlichte
Braunhemden dieſen Kampf zu kämpfen.
Nicht glauben wollen wir, daß der Sieg von
ſelber kommt, wir wiſſen es. Auf den Einſatz
aller Energien kommt es an.

Klar und eindeutig wird dann die Marſch
route feſtgelegt. Klar und ohne Phraſe wird
der Kampf ſein, offen und ehrlich wird die
Aufklärung arbeiten und den Sieg des Glau
bens erringen.

„Es gilt, dem geſamten Volk ein Weltbild
zu vermitteln, aus dem heraus es die Tat des
Führers verſteht, billigt, ihr begeiſtert huldigt.

Die Tat des Führers iſt eine Tat des Frie
dens für Deutſchland und die Welt!“

Jn alle Herzen fiel die Saat, ſchon keimt ſie
auf, ſchon folgte man begeiſtert der Parole des
Gauleiters. Bis zum letzten Mann ſtehen alle
in dieſem großen 18 Tage-Kampf.

Gruppenführer Kob ſprach dann für die
alte Kampfgarde der SA und forderte die
Männer auf, im alten Geiſt den neuen Sieg
zu erfechten.

Standartenführer von Alvensleben
rief ſeine Männer auf. „Einmütig, geſchloſſen,
jeder Mann bis zur letzten Faſer, ſo ſtehen
wir hinter unſerem Führer.“

Gebietsführer Reckewerth mahnte mit
alten Führerworten, die, wie immer, ſolche
Worte neu und wie für die Stunde geſchrieben
ſchienen. „Bis zum letzten Pimpf in

Vom Chaos zur Freiheit
Dje große Recle Ministers Dr. Goebbels in

(Fortſetzung von Seite 1.)
der oder die Parteien in den Rücken. Lan
desverrat war nicht nur in der Preſſe,
ſondern auch. im Parlament und in den
Kabinetten der einzelnen Länder zu Hauſe,
die nicht das Geſamtſchickſal des Reiches, ſon
dern nur ihre Reſervatrechte im Auge hatten.
Wir waren weder Herr über unſere Wehr-
hoheit noch über unſere Souveéränität und unſer
Reichsgebiet. Die Grenzen ſelbſt waren nach
allen Richtungen hin offen Wir hatten nur
eine Armee von 100 000 Mann. Das Reich
war wehrlos, und es wurde damit auch
ehrlos.

Erdrückende Reparationslaſten lagen
guf der Nation. Sie wurden dadurch bezahlt,
daß wir Kredite in anderen Ländern auf-
nahmen. Man täuſchte für kurze Zeit ein Leben
in Schönheit und Würde vor, und als die ge

borgten Gelder verbraucht waren, kam der
graue Aſchermittwoch der Erkenntnis.“

„Wir haben“, ſo erklärte Dr. Goebbels
unter ſtarkem Beifall, gegen dieſe Zuſtände 14
Jahre lang gekämpft. Wir waren deshalb
Freiwild der öffentlichen Meinung in Deutſch
land. Jede nationale Regung wurde rückſichts
los niedergeknüppelt. Selbſt eine Stellung-
nahme gegen den Verſailler Vertrag wurde
von den Gerichten des Novemberdeutſchlands
als Hoch und Landesverrat gebrandmarkt.
(Pfuikufe.) Mit Jngrimm haben damals alle
nationalen Deutſchen dieſen Weg des Zerfalls
verföolgt. Wir haben in breiter Front den
Angriff vorgetragen und ſind nicht müde ge
worden, das Volk aufzurufen. Nach einem
14jährigen Kampf gelang es uns, die Macht
an Uns zu reißen.

Was hak der Führer
in drei Jahren aus Deutſchland gemacht?

Dieſem Bild des völligen inner und außen
politiſchen Zerfalls, wie es der Führer am
30. Januar 1933 in Deutſchland vorfand, ſtellte
Dr. Goebbels nun in einem eindrucksvollen
und durch umfangreiches Zahlenmaterial be
legten Vergleich die Leiſtungen des
Nationalſozialismus gegenüber.

„Wir haben uns nicht mit der Arbeits
loſenzahl von ſieben Millionen abgefunden“, ſo
rief er aus, „ſondern haben ſie durch groß
zügige Aufbauprojekte bezwungen. Aus
ſieben Millionen Arbeitsloſen im Jahre 1932
wurden 28 Millionen zu Beginn des
Jahres 1936!

Die Steigerung der Umſätze im Handwerk
von 10,9 Milliarden Reichsmark im Jahre 1932
auf 14,5 Milliarden im Jahre 1935 iſt ein Be
weis dafür, daß die neu in, den Arbeitsprozeß
eingeſchalteten Volksgenoſſen ihre Lebenshaltung verveſſerk konnten.

Die induſtrielle Er zeugung iſt von 34,8
Milliarden im Jahre 1932 auf 58,5 Milliarden
im Jahre 1935 geſtiegen. Von Reichsbahn
und Binnenwirtſchaft wurden 1932 täglich
1,07 Millionen Tonnen befördert und 1935
1,48 Millionen Tonnen. Aus der Erhöhung
der Spareinlagen in den deutſchen Spar
kaſſen won 9,9 Milliarden Reichsmark Ende
1932 auf 13,4 Milliarden Reichsmark Ende 1935
geht hervor, daß die weniger bemittelten
Volksſchichten die Hauptuutzn ice ßer
dieſer Steigerung der Amſätze ſind.
Denn die Erhöhung der Spareinlagen iſt das
Ergebnis eines zielbewußten, alle Stände und
Berufe umfaſſenden nationalen Aufbau-
programms, das aber keineswegs auf
Koſten der allgemeinen Wohlfahrt ging. So
ſtellte der fünfte Bericht der 19. Tagung der
Jnternationalen Arbeitskonferenz 1935 über
den bezahlten Urlaub feſt, daß von den
rund 19 Millionen Arbeitern in Europa, die
Anſpruch auf bezahlten Urlaub haben, rund
12 Millionen auf Deutſchland entfallen.

Jn der Steigerung des Volkseinkommens
von 45 Milliarden im Jahre 1932 auf 56 Mil
liarden. im Jahre 1935 ſind die Lohn-
ſümmen enthalten, die jene 5 Millionen
Volksgenoſſen bekommen, die wir in unſerem
Generalaufbauplan wieder in die Fabriken
und Werkſtätten geführt haben. Sie ſind wie
der arbeitende Glieder unſerer Volksgemein
ſchaft geworden und brauchen ſich in unſerem
Staat nicht verlaſſen zu fühlen. (Starker
Beifall.)

Ein weiterer Beweis dafür, wie die natio
nalſozialiſtiſche Führung es verſtanden Hat,
nur ſolche Projekte zu entwerfen, die wirklich
von Erfolg begleitet ſind, iſt der Rückgang der
Geſchäſtszuſammenbrüche von 70 000 in den
Jahren 1930 bis 1932 auf 23 000 in der gleichen
langen Zeit von 1933 bis 1935.“

Unter ſtärkſtem Beifall der Zuhörer gab
Dr. Goebbels ſodann die Zahlen über das ge
waltige Werk der Reichsautobahnen
bekannt. 119 Kilometer Reichsautobahnſtrecke
wurden bereits fertiggeſtellt. 1841 Kilometer
ſind zurzeit im Bau. 3460 Kilometer ſind be
reits für den Bau freigegeben, und weitere
1580 Kilometer ſind vorbereitet. Das ſind
insgeſamt 7000 Kilometer neu errichtete modernſte und in der ganzen
Welt in dieſer Schönheit und Breite nicht vor
handene Autoſtraßen. Allein durch den Bau
dieſer Autoſtraßen haben im Jahre 1934
85 000 und 1935 bereits 120 000 erwerbsloſe
Volksgenoſſen Arbeit gefunden. Jn
verwandten Jnduſtrien wurden außerdem zu
fätzlich 130 000 Arbeiter beſchäftigt, ſo daß ins
geſamt eine Viertelmillion Arbeiter durch den
Bau der Reichsautobahnen wieder Arbeit und
Brot gefunden haben.

Neben dieſen materiellen Erfolgen aber
ſtehen ebenſo große ideelle Erfolge.

Millionen Menſchen glaubten früher, daß die
Arbeit nur ein Fluch und eine Schande ſei.
Wir aber haben der Arbeit ihre Ehre
wieder zurückgegeben und unter der Parole
„Ehret den Arbeiter und achtet die Arbeit“
die deutſche Arbeiterſchaft am 1. Mai 1933 zum
erſten Male zu einem großen, alle umfaſſenden
nationalen Arbeiterfetertag aufgerufen. Ar
beiter und Unternehmer marſchieren jetzt wie
der Hand in Hand!
Die deutſche Automobilinduſtrie

liefert ein plaſtiſches Beiſpiel dafür, wie wir
die Produktion wieder angekurbelt
haben. 1932 wurden 104600 Kraftfahrzeuge
in Deutſchland hergeſtellt, 1935 dagegen 353 000.
1932 waren 33 000 Arbeiter in der Automobil
induſtrie beſchäftigt, 1935 über 100 000. Der
Geſamtumſatz der deutſchen Automobilinduſtrie
ſtieg von 295 Millionen Reichsmark im Jahre
1932 auf rund 1150 Milliarden Reichsmark
1935. Ueber 250 000 arbeitsloſe Volksgenoſſen
wurden ſeit Anfang 1933 in der Automobil-
induſtrie und deren Lieferinduſtrien neu
eingeſtellt:

Wir mußten natürlich zur Ankurbelung der
Wirtſchaft mehr Rohſtoffe einführen und
damit mit den Deviſen haushalten. Da kam
es vor, daß einmal 14 Tage lang Butter oder
Eier napp wurden. Wir ſind knapp an
De viſen, das geben wir zu, aber und

Des Führers außenpoliliſches Angebot

„Der Führer hat eine ganze Reihe von kon
ſtruktiven Friedensvorſchlägen gemacht. Er hat
n re und Belgien für 25 Jahre einen

ichtangriffspakt angeboten. Er hat
den Weſtmächten einen Luftpakt angeboten.
Er hat ſich bereit erklärt, mit allen Rand
ſtaaten einſchließlich Litauen einen Nicht
angriffspakt abzuſchließen. Er hat ſich ferner
bereit erklärt, auf der Grundlage der Gegen
ſeitigkeit im ſelben Umfange wie Frank
reich eine entmilitariſierte Zone zuſchaffen. Es muß endlich einmal eine dauerhafte
Friedensgrundlage geſchaffen werden. Wir
wollen jetzt einen Vertrag abſchließen, den man
halten kann. Und das iſt nur möglich, wenn
er die Gleichberechtigung jedes Vertragspart
ners zur Grundlage hat!

Dazu hat der Führer ſeinen hiſto
riſchen Akt vollzogen, und dazu ſoll ſich nun
am 29. März das deutſche Volk bekennen
(Durch ſtürmiſchen Beifall geben die Maſſen
ihrem Bekenntnis ſchon hier überzeugenden
Ausdruck.)

Jhr, meine Parteigenoſſen, habt dem
Führer immer zur Seite geſtanden,
Jhr habt ihm immer gezeigt, daß Jhr bei ihm
ſteht, mit ihm fühlt und mit ihm denkt. Die
Welt muß einſehen, daß es keine andere
Löſung der großen internationalen Probleme
gibt als die, die der Führer aufgezeigt hat.
Die Welt kann jetzt nicht mehr ſagen, daß der
Führer keine präziſen Vorſchläge mache. Er
hat ſie gemacht, und es ſind die einzigen Vor
ſchläge, die den politiſchen und wirtſchaft
lichen Wiederaufſtieg Europas in die Wege
leiten können.

Drei Jahre hat der Führer gearbeitet als
verantwortlicher Leiter der Politik unſeres
national ſozialiſtiſchen Staates Er hat in
dieſen drei Jahren nur die Sorge um ſein
Volk gekannt, er hat Tag und Nacht geſchafft
und keine Verantwortung geſcheut, hat auf ſein
Privatleben verzichtet und ſein ein
ziges Glück in der Sorge für ſein Volk geſehen.
Wir alle, im Kabinett und in der Reichs
leitung der Partei, in den Gauen, Kreiſen,
Ortsgruppen und Zellen, haben ihm dabei nach
unſeren Kräften geholfen. Sein guter Stern
hat den Führer niemals verlaſſen. Der Him

den Kampf für die Jdee und den Willen des
Führers.“

Gauarbeitsführer Simon ſprach für den
Arbeitsdienſt.

Als ſchließlich Gauleiter Stellvertreter
Teſche machtvoll das Schlußwort ſprach mit
einer Stimme, die erſchütterte, im rechten. Ton
den ganzen Menſchen traf und mitriß, gings

wie ein tiefer ſiegesfroher Kampfesjubel durch
das Haus.

Der Wahlkampf iſt eröffnet! Uns gehört
der Sieg, denn wir haben den Glauben an
unſeren Führer!

Ein Ruf, ein Schwur war das „Sieg Heil“!
Mit dem HorſtWeſſel-Lied ſtand die un

erſchütterliche Front, der der Sieg des
29. März gehört.

der Deufschlancdlhalle

lauter Beifall unterſtrich dieſe Worte „wir
ſind bis jetzt noch aus gekommen. Jm
Jahre 1932 haben wir für 42 Milliarden
Nahrungsmittel eingeführt, im Jahre 1935
brauchten wir dafür nur noch 0,9 Milliarden
auszugeben. Wir haben für die erſparten
Deviſen ſolche Dinge eingeführt, die der Ar
beitsbeſchaffung zugute kommen.

Wie geſichert ſich heute unſer Volk fühlt, das
ergibt ſich am beſten aus unſerer Bevölkerungs
bewegung. Die Zahl der Eheſchließ un
gen betrug im Jahre 1932 510000, im Jahre
1935 iſt ſie auf 650 000 geſtiegen. Die Zahl
der lebendgeborenen Kinder iſt von 975 000 im
Jahre 1932 auf 1 265 900 im Jahre 1935 ge
ſtiegen. (Dieſe Mitteilung nimmt die Ver
ſammlung mit beſonders ſtarkem Beifall ent
gegen.)

Von den vielen Kindern, die mehr geboren
worden ſind, kann man mit gutem Recht ſagen
Das ſind die Kinder des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands. Wo der einzelne nicht in der
Lage iſt, des Hungers und der Kälte Herr zu
werden, da ſetzt das von uns geſchaffene große
Werk der Winterhilfe ein.

Allein die Kartoffeln, die durch die
Winterhilfe den bedürftigen Volksgenoſſen
geliefert worden ſind, würden einen Eiſen
vbahnzug füllen, der von Berlin bis
Addis Abeba reicht. Eine ähnlich gigan
tiſche Zahl ergibt ſich auch für die Kohlen
lieferungen.Darüber hinaus haben wir den werktätigen

Volksgenoſſen auch etwas für die Seele ge
geben durch die Organiſation „Kraft durch
Freude“. Dieſe Organiſation verfügt über
ſechs Arlauberſchiffe mit 80 000 Bruttoregiſtet
tonnen, die im Jahre 1935 107 Hochſeefahrten
mit 150000 Paſſagieren durchgeführt haben.
Zwei Schiffsneubauten von je 25 000 Brutto
regiſtertonnen ſind im Bau. An den Land
urlaubsreiſen haben 1934 2 Millionen, 1935
3 Millionen Arbeiter teilgenommen. Für den
Seeurlaub in großem Stil iſt mit dem Bau
des Seebades an der Oſtſee mit 7,5 Kilometer
Strand, 1400 Morgen Wald und Wieſen und
20 000 Betten begonnen worden. (Lebhafter
Beifall bezeugt den Dank der Maſſen für dieſe
gewaltigen ſozialen Maßnahmen.) Jn 4 bis
5 Jahren werden die meiſten deutſchen Arbeiter
ihren Urlaub im bayriſchen Hochgebirge, an
der See oder auf Schiffen in fernen Ländern
verbringen können.

Das iſt die Verwirklichung des marxi
ſtiſchen Verſprechens, daß

meeres durchkreuzen werden.

halten. (Jubelnde Zuſtimmüng.

mel hat ſeine Arbeit und ſeine Verant
wortungsfreude mit Erfolgen in überreichem
Maße gelohnt.
Wir haben Erfolge gehabt, die wir 1933

in unſeren kühnſten Träumen uns nicht vor
zuſtellen gewagt hätten.

nales Leben aufbauen.Jch möchte in dieſer Stunde, da wir einen
kurzen, aber harten und arbeitsreichen Wahl
kampf eröffnen, Jhnen allen und den Hundert
tauſenden und Millionen, die über die Aether
wellen hinweg mit uns im Geiſte verbunden
ſind: zurufen: Erhebe Dich, Du deüt
ſches Volk und tue Deine Pflicht! Keiner
wird fehlen wollen, wenn es um Leben und
Zukunft des deutſchen Volkes geht!

völkerbund tagt in London

Ebenfalls Beſprechung der Locarnomächte

Paris, 11. März. Auf Grund gemein
ſamer Verſtändigung iſt, wie eine amtliche
Verlautbarung beſagt, von den Vertretern der
Locarnomächte beſchloſſen worden, die Be
ſprechung am nächſten Donnerstag in London
fortzuſeen. Die engliſche Regierung hat
ferner den Vorſitzenden des Völkerbundsrates
aufgefordert, die nächſte Sitzung des Völker

bundsrates ebenfalls in London ſtattfinden zu
laſſen. Sie wird vorausſichtlich am nächſten
Sonnabend im. Anſchluß an die Locarno
beſprechungen ſtattfinden.

Der Dreizehnerausſchuß iſt verget
worden bis nach Abſchluß der Londoner e
ratungen und wird wahrſcheinlich erſt in de
nächſten Woche einberufen werden. mAußenminiſter Flandin wird ſich r
Donnerstag nach London begeben, Mag
16 Uhr die Verhandlungen der Locarno n
wieder aufgenommen werden ſellen. u
wird auf dieſen Verhandlungen voraurſer
durch den Londoner Botſchafter Grandi

treten ſein.

Franzöſiſche Regierungserklärung
Paris, 11. März. Miniſterpräſident Satrau

verlas am Dienstag nachmittag in der e
eine umfangreiche Regierungserklärung keine
im weſentlichen mit den Ausführungen heſich
Rundfunkrede, die wir geſtern auſ
b achten deckte. Außenminiſter Flandin v
die gleiche Erklärung vor dem Senat.

die Arbeiter einmal
auf eigenen Schiffen die Wellen des Welt

Die anderen
haben es verſprochen, und wir haben es ge

Auf dieſe Erfolge
nun ſoll unſer Volk ein neues natioe
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Das rollende Diplomaken-Hokel

Geographische“ Speisekarte Gastffreundschaff auf Schienen

Zum Beſuch großer nationaler Feſte ſteht
den ausländiſchen Botſchaftern und Geſandten
ein eigener Diplomaten zug“ zur Ver
fügung, in dem die Vertreter für die Dauer
ihres Aufenthaltes auch Wohnung nehmen.

„Anweſend waren die Botſchafter von Polen
und Jtalien, ferner die Geſandten von Holland,
Hänemark, Griechenland uſw., die während der
Dauer ihres Aufenthaltes perſönliche Gäſte des
Führers waren.

Wie oft leſen wir dieſe Zeilen, eingeſtreut
in lange Artikel, die von dem feſtlichen Ver
lauf irgendeiner großen nationalen Veranſtal
tung berichten, ſei es vom Parteitag in Nürn
berg, vom Erntedankfeſt in Bückeburg oder von
einer Gedenkfeier am Tannenbergdenkmal!
Nicht vom Chef des Protokolls im AÄuswärti
gen Amt, dem in erſter Linie die Betreuung
der ausländiſchen Gäſte des Führers oder der
Reichsregierung obliegt, haben wir uns vom
„rollen den Diplomaten-Hotel“ er
zählen laſſen, von dieſer Einrichtung, die ſonſt
kein anderes Land aufzuweiſen hat,
ſondern vom „Diplomaten-Wirt“, von
dem Mann, deſſen Aufgabe es iſt, für das
pe' önliche Wohlbefinden der Gäſte zu ſorgen.

Jn dieſem Sonderzug, der aus ſechs bis
zehn Schlafwagen, einigen Speiſe
wagen und einem Salonwagen beſteht,
werden die fremden Gäſte nicht nur an den
Feſtort gefahren, ſondern er dient ihnen auch
während der Tage ihres Aufenthaltes als
Hotel. Alle Bequemlichkeiten, die eine aufmerk
ſame aſtfreundſchaft vermitteln will, gewäh
ten den Diplomaten einen angenehmen Auf
enthalt.

Der alleswissencle Schaffner
Der Wohnzug wird ſtets auf einem ruhigen

Pebengeleiſe des Bahnhofes abgeſtellt. Eine
fahrbare Treppe führt vom Bahnſteig aus in
das Jnnere der Wagen, die in der Regel von
je fünf Diplomaten bewohnt werden. Jedem
einzelnen Gaſt ſteht ein Wohn und ein Schlaf
raum zur Verfügung, in denen ein ſprachen
kündiger, langjährig erfahrener Mitropa
ſchaffner die Dienſte des Kammerdieners
verſieht. Er hat nicht wenig zu tun, denn es
verſteht ſich von ſelbſt, daß fünf Herren, die
fünf verſchiedene Sprachen ſprechen,
die ünterſchiedlichſten Sonderwünſche auf dem
Herzen haben. Er muß ebenſo Beſcheid wiſſen,
wie eine Gala Uniform getragen wird, wie
guch auf ſeine Hilfe nicht verzichtet werden
kann, wenn ſich ein Botſchafter abends in den
n wirft, um einer Veranſtaltung beizu

ohnen.

Weibwurst ocler Katenschinken
Wie im D-Zug ſind die einzelnen Wohn
räume mit den Speiſewagen verbunden Hier
waltet ein Koch ſeines Amtes, der ſich aufs
beſte auf in und ausländiſche Spezialgerichte
verſteht und mit den Eigenheiten des japani
ſchen Geſchmacks ebenſo vertraut iſt, wie mit
n Finten einer ſpaniſchen oder amerikaniſchen
Mittagstafel. Freilich ſollen die Diplomaten
in ihrem „Hotel auf Schienen“ vor allem mit
den deutſchen Nationalgerichten vertraut ge
macht werden. Deshalb wechſeln Küche und
Keller je nach dem Ort, an dem man ſich ge
rade befindet So ſtanden während des Reichs
harteitages Nürnberger Bratwürſt
hen auf der Karte, zu denen es gls Nach
ſpeife Lebkuchen gab, in München wurden
zum Frühſtück Weißwürſte aufgetiſcht, und
während des Erntedankfeſtes auf dem Bücke
berg lagen bäuerliche Speiſen auf den Tellern:
Zatenſchinken oder Katenwürſte, Be
ſtimmte Zeiten, zu denen die Gerichte ſerviert
werden, kennt man in dieſem Hotel nicht, denn
der Koch hat ſich an den Verlauf der Veran
ktaltungen zu halten. Wie alle anderen Wagen,
ſoſteht auch die Diplomatenküche mit der
Adjutantur in ſtändiger telephoniſcher Ver
indung und erſt dann, wenn eine Stimme

dom Feſtplatz meldet: „Jn einer halben
Stunde fahren die Wagen ab!“, ſetzt er den
Aleltriſchen Ofen in Tätigkeit.
s In den Ruhepauſen ſteht den Gäſten ein
Slonwagen zur Verfügung, wo ſich wie im
peiſewagen ein Rundfunkapparat und
elephone befinden. Jn und ausländiſche

Fitüngen, die oft durch Luftpoſt nachgeſchickt
werden, ſtehen in reicher Auswahl zur Ver
gung. Spiel- und Schreibtiſche harren ihrer
un wung, und wenn ſich einer der Gäſte
nertags ausruhen will, bitte, zu dieſem Zweck
ind eigene Sofas da!

Klimo je nach Wunsch

t de Dienſtabteil dieſes Sonderzuges
e ZJentrale, von der aus alle Wünſche ihre

lung finden. Hier ſtehen auch die Appa
e welche die genauen Températuren

Migen, die in den einzelnen Diplomaten
de en herrſchen. Jhre Bedienung erfordert
n eſchick, denn es iſt leicht möglich, daß es
n Geſandten von Portugal in der Tempe

ur viel zu kalt iſt, in der ſich der norwegiſche
ettreter gerade wohlfühlt.

des reinem eigenen Wagen iſt die Begleitung
t Diplomatenzuges untèrgebracht, eine Ab
den n SSeReiterſtandarte 7. Eine be
Güte Aufmerkſamkeit für die ausländiſchen
n bedeutet es, daß dieſe Betreuungs

n haft nur ſprachenkundige SS-
en n in ihren Reihen gählt, die ſich aus
ſt ei wöglichen Berufen zuſammenſetzen. Da
n attertumsforſcher der auf einem Rund

Durch Nürnberg vielleicht den intereſſier
un weiger Geſandten in die geſchichtliche
di tung der Stadt einweiht; ein Kunſt
her. der ein trefflicher Berater bei
ſt; et Beſuch der Münchener Gemäldegalerien
ſt n Naturwiſſenſchaftler, der es
a nehmen läßt, die Gäſte auf den Un
M zwiſchen deutſchem und kanadiſchem

zen aufmerkſam zu machen, oder ein

Eigener Bericht der MN7

Per der zu jeder Tages und Nachtzeit mit
inſel und elektriſcher Haarſchneidemaſchine

zur Verfügung ſteht.
Dieſes „rollende Diplomaten-Hotel“ bildet im

Trubel der großen Feſtlichkeiten eine ruhige
Welt für ſich. Wenn ſich ſeine Räder nach
Schluß einer Veranſtaltung wieder in Rich
tung Berlin in Bewegung ſetzen, dann haben
ſeine Bewohner Tage entgegenkommendſter
Gaſtfreundſchaft erlebt.

Rew Horker Skreik wie noch wie
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Neuyork, 11. März. Nach dem
Scheitern der Schlichtungsverhandlungen iſt
der Streik des Neuyorker Hausdienſtperſonals
in den Zuſtand der akuten Kriſe eingetreten.

Der Führer der ſtreikenden Gewerkſchaften,
Bambrick, erklärte, daß das, was die Neu
yorker ab heute erleben würden, nicht mit
den bisherigen Streikmaßnahmen
verglichen werden könne. „Wenn es
Krieg geben muß, dann wollen wir ihn bis

zum bitteren Ende durchkämpfen.“ Bambrick
beſchuldigte die Unternehmer, daß ſie in den
letzten acht Tagen mehr Geld ausgegeben
hätten, um den Streik zu brechen, als nötig
geweſen wäre, die erhöhten Lohnforderungen
der Arbeiter ein ganzes Jahr lang zu
finanzieren.

Lindbergh-Baby noch am Leben?

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Trenton (New Jerſey), 11. März. Die

Polizeibehörden von New Jerſey haben wieder
einmal einen myſteriöſen Brief erhalten, deſſen
Schreiber behauptet, daß das Lindbergh
Baby noch am Leben iſt und ſich irgend
wo in Südamerika ſeines Daſeins freut. Der
Schreiber, ein gewiſſer Carl Fetzglener aus
Racino (Wisconſin) gibt an, ſeine Behaup
tung auch beweiſen zu können. Die Polizei
hat die Unterſuchung dieſer Angelegenheit in
die Hand genommen, und es heißt, daß Gou
verneur Hoffman entſchloſſen iſt, die Hinrich-
tung Hauptmanns bis zur Aufklärung des
Falles auszuſetzen.

Pariſer Locarno Beſprechung
Sje diente nur dem Austqusch von Nacht ichfen

Paris, 11. März. Am Dienstag um
10.30 Uhr hat im großen Saal des franzöſiſchen
Außenminiſteriums die Beſprechung der Ver
treter der Signatarmächte des Locarnover
trages begonnen.

Am Dienstagmittag wurde zu Ehren der
Abordnungen ein Frühſtück veranſtaltet, an
dem die wichtigſten Vertreter der Konferenz
mächte teilnahmen.

Ueber die Beſprechung der LocarnoMächte
in Paris wurde folgende amtliche Verlaut-
barung ausgegeben:

Jm franzöſiſchen Außenminiſterium ſind am
Dienstag um 10.30 Uhr folgende Vertreter
der Locarno-Mächte zuſammengekommen: der
engliſche Staatsſekretär für auswärtige An
gelegenheiten Eden, Lord Halifarx, der
engliſche Botſchafter Sir George Clerk, der
belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland,
der belgiſche Botſchafter de Kerchove, der
italieniſche Botſchafter Cerruti, der fran
zöſiſche Außenminiſter Fland in und der
franzöſiſche Staatsminiſter Paul Boncour.

Bei Eröffnung der Sitzung hat Außen-
miniſter Flandin die Vertreter der Unter
zeichner- und Bürgenmächte von Locarno
willkommen geheißen. Er hat darauf hinge-

wieſen, daß die Konferenz einen Austauſch
der Nachrichten zum Ziele habe und die
Lage feſtſtellen ſolle, daß aber keine Ent
ſchließung vorgeſchlagen, noch irgendeine Entſcheidung getroffen werde, be
vor der Völkerbundsrat zuſammen
getreten ſei.

Nachdem auf dieſe Weiſe das Verfahren
feſtgelegt worden war, haben die einzelnen
Vertreter ihre Auffaſſungen auseinandergeſetzt.
Dieſer Meinungsaustauſch wird vielleicht am
Dienstagabend in Paris, auf alle Fälle aber
in Genf fortgeſetzt werden, wo ſich die Ver
e am Mittwoch wieder zuſammenfinden
werden.

Jm Gegenſatz zu der am ſpäten Nachmittag
des Dienstags allgemein verbreiteten An
nahme ſind die Vertreter der Locarnomächte
gegen 20 Uhr nochmals zuſammengetreten.
Gleichzeitig wurde bekannt, daß die Sitzung
des Dreizehnerausſchuſſes vertagt worden iſt,

und daß Außenminiſter Flandin daher noch nicht
nach Genf reifen wird. Die engliſchen Miniſter

im Flugzeug nach London zurückkehren, um an
einer Sitzung des engliſchen Kabinetts teilzu
nehmen. Ueber den Jnhalt der bisherigen
ſahen dungen iſt nichts Zuverläſſiges zu er
fahren.

Der Rakiſizierungsbericht

des Senaksausſchuſſes

Paris, 11. März. Der von Yves le
Trocquer ausgearbeitete Bericht des Aus
wärtigen Ausſchuſſes des Senats über die
Ratifizierung des ſowjetruſſiſchen Paktes liegt
nunmehr vor. Der Berichterſtatter ſtellt ſi
auf den Standpunkt, daß dieſer diplomatiſche
Akt mit früheren Verträgen, beſonders mit
dem Locarnopakt vereinbar ſei. Die Nicht
ratifizierung würde die Verleugnung der
Unterſchrift Frankreichs durch deſſen Bevoll
mächtigte bedeuten; ſie würde ferner den Ein
druck erwecken, als ob Frankreich die ſeit
15 Jahren verfolgte Politik der kollektiven
Sicherheit aufgebe, die darin beſtehe, die
Welt nicht dem Stärkſten auszu
liefern. Die Nichtratifizierung würde end
lich eine tiefe Entmutigung für die mittel-
und oſteuropäiſchen Länder bedeuten, die in
der Friedensorganiſterung mit Frankreich
gingen.

Auch die Frage der ruſſiſchen Vorkriegs
ſchulden wird in dem Bericht aufgeworfen. Es
wird als außerordentlich wünſchenswert
bezeichnet, daß ohne Zeitverluſt eine annehm
bare Regelung über die Rechte der franzöſi
ſchen Vorkriegsgläubiger erzielt werde.

Einen beſonderen Amfang nimmt im Be
richt die Frage der „Artivität der
Komintern ein. Der Außenminiſter und
der Miniſterpräſident, ſo heißt es, hätten den
Willen der Regierung zum Ausdruck gebracht,
daß der Artikel 5 des Nichtangriffspaktes von
1932, der die Nichteinmiſchung in die
inneren Angelegenheiten der Vertragsländer
vorſieht, ſeinen Geiſt und ſeinem Wortlaut
nach geachtet und befolgt werde. e Ar
tikel wird noch einmal wörtlich angeführt und
die Auffaſſung des Ausſchuſſes zum Ausdruck
gebracht, daß die Achtung der in dem Artikel
übernommenen Verpflichtungen die Voraus-
ſetzung dafür ſei, daß die durch den franzöſiſch
ſowjetruſſiſchen Pakt erwarteten Ergebniſſe er
zielt würden.

Der Bericht hat die Billigung des aus
wärtigen Senatsausſchuſſes gefunden. Der
Auswärtige Ausſchuß hat ſeinen Vorſitzenden
beauftragt, zu Beginn der Mittwochſitzung zu
beantragen, daß die Ausſprache über die Rati

fizierung auf die Tagesordnung der Donners
tagſitzung geſetzt werde. Bisher haben ſi
ſechs Senatoren in die Rednerliſte eingetragen.
Man rechnet damit, daß die Ratifizierung von
der Mehrheit des Senats beſchloſſen
werden wird.

Göring beſichtigt die Junkers- Werke

Berlin, 11. März. Miniſterpräſident und
Reichsluftfahrtminiſter General Göring be
ſichtigte am Montag die Anlagen und Einrich
tungen der Junkerswerke in Deſſau. Jn
Begleitung des Miniſterpräſidenten befanden
ſich Staatsſekretär Generalleutnant Milch,
Generalmajor Chriſtianſen und Oberſt
Wimmer.

Gelegentlich des Mittageſſens, das General
Göring im Kreiſe der Belegſchaft der
Junkerswerke in der Kantine einnahm, ſprach
der Reichsluftfahrtminiſter den Arbeitern und
Angeſtellten ſeinen Dank für die bisherigen
Leiſtungen aus und forderte ſie auf, im alten
Geiſt weiter für Führer, Volk und Vaterland
zu ſchaffen. Die Anſprache General Görings
fand bei den Werksangehörigen begeiſterten
Widerhall.

Dr. Ley in der Schichauwerft
Königsberg, 11. März. Nachdem Reichs

organiſationsleiter Dr. Ley am Dienstag
vormittag im Haus der Arbeit in Königsberg
die Ausmuſterung der vſtpreußiſchen
Führeranwärter vorgenommen hatte, wobei
von 19 bei einer Zurückſtellung 14 die Prüfung
beſtanden, ſtattete der Leiter der DAF.
Dr. Ley, am Nachmittag den Arbeitern auf
dem Gelände der Schichauwerft in Königsberg
einen Beſuch ab.

Nach dem Rundgang ſprach Dr. Ley in einer
großen Maſchinenhalle zu den Arbeitern.
Er erklärte ihnen, daß er nichts bringen könne,
als was der Führer nicht ſchon gebracht habe,
nämlich Brot und Arbeit. Wer 7 Millionen
Arbeitsloſe in Arbeit ſetzen wolle, könne keine
Lohnerhöhungen bringen. Aber in den Be
trieben ſei es beſſer geworden. Der deutſche
Arbeiter habe auch früher nicht um Lohn
pfennige gekämpft. Das hätten ihm nur Juden
und deren Trabanten eingeredet. Auch damals
habe der Arbeiter um ſeinen Stolz und um
ſeine Anerkennung gerungen. Dieſe habe er
heute gefunden.

J nnd Haltfar werden am Mittwoch früh

Kurt Kroneberger

Aufnahme: „MNZ“Bilderdienſt

Wer hat ihn wohl nicht gekannt, den
pflichtgetreuen Sportlehrer unſerer Gau
ſchule in Seeburg, Pg. Kroneberger!
Seine pflichttreue Arbeit, ſeine unermüdliche
Tatkraft und ſeine ehrliche herzliche Kamerad
ſchaft waren das, was alle Lehrgangteilnehmer
und alle Kameraden, die um ihn waren, mit
ihm verband.

Um ſo ſchmerzlicher trifft uns deshalb die
Kunde, daß er geſtern nachmittag auf einer
Dienſtfahrt verunglückte und kurz
nach ſeiner Einlieferung in das Eliſabeth
krankenhaus in Halle ſtarb.

Während ſeiner ſiebenjährigen Tätigkeit
bei der Schutzpolizei nahm er als Politiſcher
Leiter an einem Kurſus in Seeburg teil. Hier
packte ihn plötzlich die Luſt und die Liebe, als
Politiſcher Leiter und Sportlehrer Dienſt zu
tun, und ſo kam er im Oktober 1934 zur Gau
ſchule I in Seeburg. Hier wirkte er im Geiſt
des Führers, hier erfüllte er eine erzieheriſche
Aufgabe an den politiſchen Soldaten der Be
wegung.

Pg. Kroneberger iſt eingegangen in den
HorſtWeſſelSturm, und wir werden ihn nie
vergeſſen.

Kurz nach Bekanntwerden der Todesnach-
richt weilten als erſter ſein Gauleiter, Pg.
Rudolf Jordan, und Gauſchulungsleiter
Pg. Prager an ſeiner Totenbahre, und der
Gauleiter ſchmückte ſeine Bahre mit den

erſten Blumen H.S

In wenigen Zeilen
Zwiſchen Trebnitz und Hochkirch fuhr am

Montagabend gegen Mitternacht ein Perſo
nenkraftwagenin einen Heuwagen
hinein. Die Autoinſaſſen wurden durch die
Stangen aufgeſpießt und ſofort getötet.

Jn Rom fand zwiſchen dem italieniſchen
Regierungschef Muſſolini und dem deutſchen
Botſchafter von Haſſell die Unterzeich
nung eines deutſche italieniſchen
Abkommens über die Anerkennung und
Vollſtreckung gerichtlicher Entſcheidungen in
Zivil- und Handelsſachen ſtatt.

Ueber tauſend Angeſtellte der Londoner
Straßenbahn traten am Dienstagmorgen
in einem Blitzſtreik“ ein. Der Streik hatte
ſchwere Störungen im Londoner Straßenver
kehr und in der Beförderung der Arbeiter zu
ihren Arbeitsſtätten zur Folge. Die Streiken
den erklären, daß ihnen nicht genügend Zeit
zur Einnahme ihrer Mahlzeiten gegeben werde.

König Eduard von England empfing am
Dienstagvormittag den Miniſterpräſidenten
Baldwin. Später empfing der König auch
den Kriegsminiſter Duff Cooper,.

Jn dem polniſchen Städtchen Przytik im
Kreiſe Radon kam es im Zuſammenhang mit
einem Boykott gegen die den Kleinhandel be
herrſchenden Juden zu Zuſammen
ſt ößen, bei denen zwei Perſonen getötet und
mehrere verletzt wurden.

Hauptſchriftleſtung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Eurt Leps.

Robert Keßler; W
Koch; Großreporta

Politik:
Erwin

Verankwortlich:
Dipl. Kaufmann
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Jvachim Bergfeld; Unlerhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild i
Eilers; Kommunaglpolitik: Ernſt jeri
Sktadtnachrichten: Bernhard Thümniel; Provinz:
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Ein Filmwerk größter Spannung

gtützeuderGesellschart

mit Eintritt frei

Heinrich George
Albrecht Schoenhals, Suse Graf

Iglnrſa Radoret

Ernst und Mary Quancdkt
(vom Haus Vaterland Berlin)

WVivian-Gregor-Ballett
(rom Haus Wilhelmshallen Berlin)

Kapelle Walter Ansinn
erzielen täglich großen Erfolg

Heute Ende 4 Uhr!
Garderobe 20 Pfg.

Kein Weinezwang

a
Treffpunktbleibt für die Hausfrauen Halles

immer wieder die beliebte Saalschloß-

Kaffeestuncde
Steis frohe Stimmung beiKonzert Tanz Kabarett

Heute MittwochElse- Enders und Assistent
Diabolomeisterin

Antonio Rangelſi, Kunstschnellmaler.
DiRy u. Bob, Clowns u. Zauberparod.
Walter Schulz Kapelle Zschiesing.

ſeldegasistano HUDörtils

Endstation der Straßenbahnlinie 4

Donnerstag, den 6. März 1936

o 8bhlaohlelesl o

77
Kaffee Rheingold

Morgen Donnerstag

Kostimfest
die drei besten Kostüme je eine
Flasche SeRt. Kunde 2 Uhr.

Heute und morgen TAaA
e

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge

Man schaut nicht mehr zu, manſtebert vor Erlebnis. Die Zuschauer, amen
sichtlich stark beeindrucht, dankten
mit nachhaltigem Beifall. in be

8- Uhr AbendblattTäglich 4.00 6, 10 8.20 Uhr Rannt
lugendliche rn Jahre haben guter

utritt! Quali
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Fach mann

Samenhandlung
Marktplatz 2 Eing.
Gr. Märkerstraße

Bee ewo

Verlangen Sie bitte

NEVU e Preisliste
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sind eingetroffen hört Rund un

Sämtliche

Ralloapparate

auch in Monatsraten
liefert ſofort

MUhnach,
Steinweg 33

am Ranniſchen Platz

ereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergeile.

rohe Vrimstr. 54
Zahlungserleicht. d. R.- Zahlplan

Kameradſchaft ehemaliger Angehöriger des Füſilier
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magde
burgiſches) Nr. 36, gegründet am 26. Juli 1882. Unſer
Kameradſchaftsappell am Mittwoch, dem 11. März, findet
nicht im Reſtaurant „Mars la Tour“, ſondern im„Reichshof“, Burgſtraße, pünktlich um 20 Uhr, mit Licht
bilder Vortrag ſtatt. Eintritt iſt frei; Karten hierzu
beim Kam. Schink am Saaleingang. Dieſe Veranſtaltung
iſt Pflicht. Angehörige der Kameraden ſind willkommen.

Volkshochſchule Halle. Am Montag, dem 16., und
283. Märgs, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 18 der Univerſität
Konzertpianiſt O. Springfeld, (Naumburg) über
„Ehopin, der größe Sänger der Lebensſehnſucht“.
Zur Grlänterung ſpielt O. Springfeld am h Abende
Nocturne Op. 55 Es-Dur; Barkarole Op. 60; Scherzo
Gis- Moll Op. 39; 8 Etüden; Ballade F-Moll Op. 52.
Karten zu 80 Pfg. für beide Abende in den bekannten
Verkaufsſtellen. Einzelkarten 50 Pfg.

Rundfunk
Donnerstag, den 12. März 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00. Morgenſpruch, Funkgymnaſtik. -6.30
Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten.

7.30: Mitteilungen für den Bauer. 8.00:
Funkgymnaſtik. 8.20: Für die Hausfrau.
8.30: Für die Arbeitskameraden in den Be
trieben. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15:
Volksliedſingen. 14.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauer. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Heute vor Jahren.

15.50: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Kampf und Abenteuer. 16.20: Wiſſen und
Je 16.30: Kammermuſik. 17.00:Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:
Mk am Nachmittag. 17.40: Geſtalten der
germaniſchen Heldenſage: Krimhild Gudrun.
2 18.00: Anterhaltungskonzert. 19.00: Wir
muſizieren wieder. 19.45: Amſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Unter
haltungskonzert. 22.00: Nachrichten, Sport
funk. 22.20: Prof. Walter Rehberg ſpielt
Werke von Johannes Brahms. 23.00:
Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 8.10: Morgen
ſtändchen. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.15:
Volkskiedſingen. 11.05: Die Hausfrau als
Lehrmeiſterin. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:

Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Mütter und Lehrer müſſen zuſammenarbeiten!

15.45 Begegnung mit einem Dichter
16.00: Muſik am Nachmittag. 16.50: Viola.
Geſchichte um ein Paddelboot. 18.00: Vir
tuoſe Geigenmuſik. 18.30: Zur Ausſtellung
chineſiſcher Kunſt in London. 18.45: Sport
funk. 19.00: Anterhaltungskonzert. 19.30
Waffenträger der Nation. 20.00: Kern-
ſpruch. Anſchl. Wetterbericht, Kurznach
richten. 20.16: MozartZyklüs: „Figaros
Hochzeit. 22.15: Wetter-, Tages und
Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.

22.45 Seewetterbericht. 23.00: Von
Budapeſt: Zigeunermuſik.

räten und

der einmal

HERMANN BUNTE Die große Stoff- Ftoge, Halle- Sacle, Große Ulrichstraße 54
Devutsches Fachgeschäft in arischem Besitz

2Das sagt jeder
der die groß e Etoge för
Seidenstoffe, Kleiderstoffe und
Waschstoffe besucht het.

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch. 20 bis gegen 221, Uhr

Chriſtian de Wet
Ein Schauſpiel von A. Krieger
Donnerstag, 20 bis gegen 28, Uhr

Julius Caeſar
Oper von G. Fr. Händel

Zahlung der 9. Rate für Dienstage u.
Freitag Stammkarten erbeten.

Morgen
20 Uhr Thalia- Theater

Heiterer Abend
Die acht

Entſesselten
Karten 2. 5.- bis I. bei Hothan,

Rammelt, Stock, NS-Kultur-
gemeinde und AbendRasse

Das sieht jeder
der sich von der reichen Aus-

wahl, von den guten Quall-
den niedrigen Prei-

zen überzeugen konnte.

Pas weiß jeder
hei bunte gekauft hat.

e

Perdingung!
1. Erd, Maurer und Putzarbeiken uſw.
2. Zimmerarbeiken
3. Dachdeckerarbeiten
4. Klempnerarbeiten
5. Glaſerarbeiten
6. Tiſchlerarbeiten
7. Elektriſche Jnſtallationsarbeiten
8. Schloſſerarbeiten

für 11 Mehrfamilienhäuſer an der Schloſſer
ſtraße und der Straße 80. werden vergeben.
Angebotsſormulare zum Preiſe von je RM. 1.50
zu I. und zu je RM. 1.00 zu 2. bis 8. ſind
im Büro, Keferſteinſtr. 2, erhältlich, woſelbſt
auch die Zeichnungen zur Einſicht aufliegen.

Abgabekermin:
Donnerstag, den 19. März 1936, vorm.

8,30 Uhr, zu 1.
Donnerstag, den 19. März 1936, vorm.

9,00 Uhr, zu 2.
Donnerstag, den 19. März 1936,

9,30 Uhr, zu 3.
Donnerstag, den 19. März 1936,

10,00 Uhr, zu 4.
Donnerstag, den 19. März 1936,

10,30 Uhr, zu 5.
Donnerstag, den 19. März 1936,

11,00 Uhr, zu 6.
Donnerstag, den 19. März 1936,

11,30 Uhr, zu 7.
Donnerstag, den 19. März 1936,

12,00 Uhr, zu 8

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengeſellſchaft

vorm.

vorm.

vorm.

vorm.

vorm.

vorm.

e

Mhe Beotee Kunde

ist der Zeitungsleser. Der kluge

Geschäftsmann bevorzugt daher
für seine Ankündigungen stets die

z

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-
licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
lichung nationalsozia-
listischer Wirtschafts-
grundsätze ernst ist

öwangsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlnung verſteigert:

C

Donnerstag, den 12. März 1936,
10 Uhr, verſteigere ich in Halle, Adolf

Hitler Ring 13, öffentlich, meiſt
bietend gegen bar:
4 Büfett, 1 Kredenz, 1 Klubſofa, 3
Seſſel, 2 Klaviere, 3 Radio (Lumo
phon, Saba, VE), 3 Schreibtiſche, 2
Bücherſchränke, 2 Schreibmaſchinen
(Olympia, Konti), 4 Ballen Hemden-
barchent, 2 Ballen Beiderwand,
Ballen Seidenleinen, 1 Teppich,
Staubſauger, 1 Ladeneinrichtung,
Warenregale, 2 Warenſchränke,
Knetmaſchine, 1 Schlagmaſchine,
Beuten, 1 Tapeten-Schneidemaſchine,
2 Zahlkaſſen, 1 Farbenmühle,
Schweine u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Kane

Donnerstag, den 12. März 1936,
10 Uhr, verſteigere ich in Halle, Adolf

Hitler Ring 13, öffentlich, meiſtbietend gegen bar:
1 Klavier, 1 Standuhr, 1 Radiv(Mende), 1 Schreibtiſch, div. andere
Möbel, einen Poſten Rot u. Weiß-
weine.

Jäger, Obergerichtsvollzieher.

lontag, 23. März
20 Uhr Stadtschütezenhaus

Lieder und Barlade-Ahend

losel Von
Manowarda

Am Flügel
richael Raucheisen
Karten von 3.- bis I. bel
Hothan, Rammelt, Stoch
und Ns-Kulturgemeinde

Donnerstag 26. März
20 Uhr Thalia- Theater

Hanns Johst
hest

aus eigenen Werken
Karten zu 1.50 u. I. bei Hothan,
Rammelt, Stoch und NS-Kultur-
gemeinde. Mitglieder I. u. -.75

Neuzeit
Wohnzimmer

aus deutschen Hölz ern
bestehend aus

Wohneimmerschrank 1, 60 m ber.

Ilege-Sofa, gefällige Form
Aussugtisch 4 Polsterstühle

428 RM
Gebr. Jungblut

Aihrechtstr. 37

mee

etDein Inſerah ſolls feſſeln mich,

Der inGie wirbt für Dich

amtliche bekanntmachungen

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Saale-GetreideAlkkien
geſellſchaft zu HalleS. iſt der Schluß
termin auf

den 9. April 1936, 9.30 Uhr,
vor dem Amtsgericht, hier, Adolf
Hitler- Ring Nr. 13 Erdgeſchoß
Zimmer Nr. 42 beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
der Verteilung zu verügſichtigenden
Forderungen Und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke, ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die Er
ſtattung der Auslagen nd die Ge
währung einer Verg n die
Milglieder des Gläubigerausſchuſſes.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Das Recht zur Anfertigung der
Lernmittel für die Schüler der hie
ſigen Gewerblichen Und Kaufmänn.
Verufsſchule für das Schuljahr 1086
ſoll vergeben werden. Art und Um
fang der Auflage iſt bei den Leitern
der Schule (Gewerbl. Berufsſchute
Gutjahrſtr. 1, bzw. Kaufmänn. Be
rufsſchuke Sophienſtr. 87, nan
Luiſenſtr.) zu erfragen Angeee
ſind bis Montag, dem 16. 8.18 uhr, bei den betr. Schulleitern
abzugeben. Der Oberbürgermeiſter.

in gewerblichen bzw. kaufmänniſchen

Probezeit ſowie vorübergehende
mittlere Reife, die Reife der Oberſel
ſuch einer kaufmänniſchen
nicht von der Berufsſchulpflicht.
entlaſſene haben ſich ebenfalls bei

alle in gewerblichen Betrieben irg
männlichen und weiblichen Perſon

und Jungarbeiterinnen, ſowie z
Jugendliche, und zwar

männlich:
1. am Sonnabend, dem 28. Mä

Berufsſchülpflichtig ſind alle im Gemeindebezirk Halle

tigten Jugendlichen beiderlei Geſchlechts, ſoweit ſie das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Privathandelsſchule

a) bei der Gewerblichen Berufsſchule, Gutjahrſtraße 1:

einſchl. ſämtlicher Laufburſchen, Boten, Jungarbeiter

ſchulen zu meld
Betrieben beſchäf williger Schüler

maßgebend.
Stellungsloſigkeit, Zur Anmeld

unda oder der Be
befreien

Stellenloſe Schul
einer der Berufs

und Schreibfeder
Unterlaſſung

den Ortsſtatuten

Anzumelden ſind daher:

endwie beſchäftigten
en unter 18 Jahren

weiblich:

r für alle
ur Zeit arbeitslofe

b) bei
rs 1936

Für die Einſchulung
tigungsort des Jugendlichen, nicht der

die Geburtsurkunde vorzulegen. Ferner

für alle ſonſtigen Berufe

flügel des Stadtgymnaſtums, Sophienſtraße 37,

gſteraufnahmen bei den Berufsſchulen in Halle
en. Jhre Einſchulung kann als frei

erfolgen. Seſchäfiſt lediglich der Wohnort

i et Schulzeugnis, ſowieung iſt das letzte Sch t Federhalter

mitzubringen.
der pünktlichen

Anmeldung zieht die in

vorgeſehenen Strafen nach ſich.

um 11 Uhr

am Sonnabend, dem 28. März 1936
weiblichen Berufe u. Jung n 9 Uhr

arbeiterinnen uma llender Kaufmänniſchen Berufsſchule, Turnhauig,

ür alle Lehrlinge der Metallinduſtrie um 8 Uhr gang Luiſenſtraße: eiblichenW a n 8 des e erves alle unter 18 Jahre alten männlichen und n
(Handwerk) um 8 Uhr kaufmänniſchen Lehrlinge, Angeſtellte m ewerbes

des Bekleidungs täre, ſowie Hilfsperſonen des an er re au
gewerbes um 11 Uhr welche Kontorarbeiten verrichten, insbeſonde

e des Nahrungs Schreiber, und zwar: 12 Uhrgewerbes Um 11 Uhr am Dienstag, 14. April 1936, vorm. s ühr
2. am Dienstag, dem 14. April 1936 nachm. lö refür alle Lehrlinge des Bau u. Holz männlich: Zimmer 4 (Erdgeſchoß) o (1. Stodhgewerbes um 8 Uhr weiblich: Kontoriſtinnen Zimmer Stoche des Kunſtgewerbes um 8 Uhr Verkäuferinnen ZimmerJungarbeiter u. Arbeitsloſe um 11 Uhr Der Oberbürgermeiſter

e
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Der Lenz iſt da!

Nach trüben, regenſchweren Tagen iſt geſtern
der Lenz erwacht. Er achtet nicht auf den
Kalender, er folgt ſeinen eigenen Geſetzen und
hält Einzug, wann es ihm paßt. Zwar haben
wir ſchon zu Anfang dieſes Frühlingsmonats
ein paar ſchöne Sonnentage erleben können,
aber noch nie war der Sonnenſchein ſo heiter,
ſo wohlig warm wie geſtern. Früh ſchon ſchlich
er ſich ins Fenſter und lugte durch die Gar
dinen. Als wir uns da die Augen wach rieben,
fuhr auch ſchon der Sonnenwagen golden in
das blaue Himmelsband hinein und mit ihm
hielt der Lenz ſeinen Einzug.

Wir wollen nicht unterſuchen, ob der junge
ſtürmende Geſelle bereits den grauen Winters
mann gänzlich beſtegt hat; mögen noch manch
mal feuchtkalte Nebel über unſere Ebene
ſtreichen, unſer Lenzeshoffen können ſie nicht
mehr zerſtören. Wir haben es geſtern empfun
den: And zieht der Frühling dann ins Land

Schneller als ſonſt ſprangen wir aus den
Betten und als wir die Fenſter öffneten, wurde
uns ein ſchönes Morgenſtändchen gebracht.
Amſeln und Meiſen übten ihr Frühlingslied
und die grauen Spatzen ſchilpten nach Herzens
luſt dazu. Sah' uns nicht alles viel freundlicher
an, kam uns die Welt nicht wie verwandelt
vor? Auch in unſerer Flora, hat der geſtrige
Tag große Veränderungen gebracht. Des Früh
lings Weber waren fleißig an der Arbeit. Ge
wiß haben wir uns ſchon vor Wochen an den
Schneeglöckchen erfreut, ſie ſind ja vorwitzig
und ſtecken ihre weißen Blüten ſchon aus zer
ſhmilzenden Schnee. Etwas vorſichtiger iſt
ſchon das Veilchen, es wartet auf den erſten

warmen Sonnenſtrahl im März. Und das tun
auch unſere Sträucher und Bäume. Sie haben
aber geſtern einen ordentlichen Vorſtoß unter
nommen und die Knoſpen haben die ſchützenden
Hüllen faſt geſprengt. An den Weiden hingen
auf einmal die langen Kätzchen, und auch da,
wo wir noch nichts ſehen konnten, ſpürten wir
das erwachende Leben.

Dieſe Zeit des Auferſtehens in der Natur
vollzieht auch im Menſchen bedeutſame Wand
lungen. Alle Müdigkeit und Schlaffheit iſt wie
weggeblaſen, wir fühlten uns an dieſem erſten
Frühlingstag wie neugeboren. Die wärmende
Sonne ſchmolz den Eispanzer um unſere
Herzen und belebte die ſchlummernden Kräfte
zu neuen Taten.

So ſchritten wir geſtern viel elaſtiſcher der
Arbeitsſtätte zu. Wir zogen den Kopf nicht
mehr in den aufgeſchlagenen Mantelkragen,
ondern reckten uns auf. Die gewohnte Arbeit,
an trüben Tagen nicht gerade mit Luſt ver
richtet ging viel flotter von der Hand. And
als wir in der Pauſe zum Mittageſſen gingen,
wurde Uns der Mantel zu warm; wir knöpften
ihn auf. Ob wir ihn heute noch tragen werden

Und gar erſt unſere Buben und Mädel!
e waren kaum beim Kaffee zu halten Hinaus

auf die Straße, war die Loſung mit Radel
Atſch, mit Kreiſel oder mit den Murmeln.
Auti ging es die abſchüſſige Straße hinunter,
räftig wurde der Kreiſel gepeitſcht, damit er
ringen und tanzen konnte emſig wurden die

Murmeln ins Loch gezielt. Ja, der Sonnen
ſchein, er bringt Wunder fertig!

Tief atmeten wir den würzigen Frühlings
duft ein und mit ihm zog neuer Glaube
und feſterer Wille in unſere Herzen, unſer
eigenes Schickſal zu meiſtern und das Schickſal
unſeres Volkes mit zu geſtalten helfen. Unſer
Führer hat uns geleitet aus der Anfreiheit zur
Freiheit, aus der Unehre zur Ehre. Wir ſtehen
zu ihm, alle, Mann für Mann! Das wird der
29. März beweiſen! E. G.

DIE GAUSTADT HALLE
Hikler-Plakekkte am 15. März

Zur letzten Gauſtraßenſammlung des
Winterhilfswerkes 1935/36 gelangt, wie die

r des Gaubeauftragten im Gau Halle
erfeburg mitteilt, eine Metall-Plakette mit

dem Kopf des Führers zum Verkauf. Es ſteht
außer Frage, daß auch dieſe WHW-Plakette,
die nur im Gau Halle- Merſeburg ausgegeben
wird, große Freude erregen wird. Herſteller iſt
die Metallwarenfabrik Wächtler und Lange,
Mittwaida. Das Abzeichen wird in einer An
zahl von 250 000 Stück abgeſetzt.

Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann
in den Ehrenausſchuß berufen

Aus Anlaß des VI. Jnter nationalen
Gemeindekongreſſes, der unter der
Ehrenſchirmherrſchaft des Führers in dex Zeit
vom 8.--13. Juni ſtattfindet, hat der Deutſche
Gemeindetag als gaſtgebender Verband einen
Ehrenausſchüß gebildet, deſſen Vorſitz der
Reichs und Preußiſche Miniſter des Jnnern
übernommen hat. Jm Einvernehmen mit ihm
iſt der Amtsleiter und ſtellv. Hauptamtsleiter
im Hauptamt für Kommunalvolitik der Reichs
leitung der NSDAP, Oberbürgermeiſter Dr.Dr. Wert emann, von dem Vorſitzenden
des Deutſchen Gemeindetages, Oberbürger
meiſter Fiehler, in dieſen Ehrenausſchuß
berufen worden.

Reifeprüfung am Seydlitz-Oberlyzeum
Am 4. März fanden unter dem Vorſitz von

Oberſchulrat Dr. Edert die Reifeprüfungen
ſtatt. Alle Prüflinge Margarete Bothe, Roſe
marie Gabriel, Jris Kawerau, Brigitte Knuth,
Margarete Pfeffer, Urſula Roebel, Renate
Roeber, Gertraude Seidler, Marieluiſe Steckner
beſtanden, davon zwei mit „gut“.

Jn der geſtrigen Ausgabe muß es bei der
Städtiſchen Oberrealſchule richtig
heißen: Binckebanck und nicht Bindebauch,
Miller, nicht Müller.

Ein Jahr Wehrhoheit
Veranſtaltungen der Wehrmacht

Auf Anordnung des Führers und Oberſten
Befehlshabers der Wehrmacht wird der
16. März als Gedenktag an die Wieder
herſtellung der Wehrhoheit durch die Wehr-
macht in allen Standorten feierlich begangen
Jm Standort Halle finden am 16. März
e Veranſtaltungen durch die HLNS
ſtatt:

Die Fejern am 76. März
Um 6 Uhr großes Wecken durch das

Trompeterkorps der HNS. Das Trompeter
korps reitet von der HLNS Hermann-Göring-
Straße durch folgende Straßen: Fliegerhorſt
kommandantür Hermann-Göring- Straße
Mansfelder Straße Klausbrücke Hal
lorenring Talamtſtraße Marktplatz
Kleinſchmieden Große Steinſtraße Uni
verſitätsring Geiſtſtraße Bernburger
Straße Anger Seebener Straße Gie
bichenſteiner Brücke Eröllwitzer Straße
Kreuzvorwerk Weinbergweg HLNS.

Um 11 Uhr auf dem Ehrenhof der Heeres
und Luftnachrichtenſchule, Hermann Göring
Straße, ein Appell der Heeres- und
Luftnachrichtenſchule durch den Kom
mandeur der HLNS, Generalleutnant Sach s.
Einladungen zur Teilnahme an dieſem Appell
werden durch die Heeres und Luftnachrichten
ſchule noch ergehen

Um 21 Uhr auf dem Marktplatz Großer
Zapfenſtreich, ausgeführt durch das
Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule,
verſtärkt durch einen Spielmannszug. Ein
ladungen für Teilnahme an dieſem Zapfen
ſtreich werden durch die Heeres und Luft
nachrichtenſchule noch ergehen. Da der ver
fügbare Raum ſehr beſchränkt iſt, müſſen die
Einladungen ſehr eingeſchränkt werden.

Am Dienstag, 17. März, 20 Uhr beginnend,
veranſtaltet die Heeres- und Luftnachrichten
ſchule, wie im Vorjahre, im großen Saale des
Stadtſchützenhauſes“ den „Wehrmacht

muſikabend“ zugunſten des Winter-
hilfswerkes. Das Trompeterkorps, ver
ſtärkt durch einen Spielmannszug, wird an
dieſem Wehrmacht Muſikabend ſymphoniſche
Streichmuſik und im zweiten Teil Blasmuſik
ſpielen. Eintrittskarten zum Preiſe von 2.
1, und 0,50 RM. in den Verkaufsſtellen bei

Panzerabwehr- Abt. 14rückt ein

Hothan, Große Alrichſtraße, im Verkehrsbüro
Roter Turm und an der Abendkaſſe

Die Kriegsverletzten werden durch die
Heeres und Luftnächrichtenſchule zur Teil-
nahme an dieſem Wehrmacht-Muſikabend be
ſonders eingeladen und an dem Abend durch
Fahrzeuge der Schule abgeholt und zurück
befördert werden. Weitere Freikarten können
mit Rückſicht auf den guten Zweck der Ver
anſtaltung n zur Verfügung geſtellt werden.
Die an das Winterhilfswerk im vorigen Jahre
anläßlich des Wehrmacht-Muſikabends abge
führte Reineinnahme betrug 1646 RM. Die
Heeres und Luftnachrichtenſchule erwartet, daß
der Beſuch der diesjährigen Veranſtaltung
ebenſo zahlreich ſein möge, damit die Einnahme
für das Winterhilfswerk, wie im vorigen
Jahre, wieder einen namhaften Betrag aus
macht.

Zur Generalprobe am Nachmittag, um
15 Ahr, ebenfalls im „Stadtſchützenhaus“, ſind
die Schüler unſerer Volksſchulen eingeladen.

Einzög der Panzerdbwehr-Abtellong 14
Am Mittwoch, 18. März, wird die bis

her auf dem Truppenübungsplatz Königsbrück
untergebrachte Panzerabwehr- Abtei-
lung 14 in ihren Friedensſtandort
Halle (S.) einrücken.

Die Abteilung wird um 13 Uhr die Stadt
grenze an der Kreuzung Merſeburger Straße
und Artillerieſtraße erreichen und in ge
ſchloſſenem Zuge über Merſeburger Straße,
Riebeckplatz Leipziger Straße, Marktplatz,
Thalamtſtraße, Hallorenring Klausbrücke,
RobertFranzRing, Neuwerk. Mühlweg, Lud
wigWuchererStraße, Leſſingſtraße zum Roß-
platz marſchieren, wo ab 1415 Ahr eine Emp
fangsfeier, die durch den Oberbürger-
meiſter der Stadt veranſtaltet wird, ſtattfindet.

Jm Anſchluß an dieſe Feier rückt die Abtei
lung in ihre Friedenskaſerne an der Deſſauer
Straße (Roßplatzkaſerne) ein.

Um 19 Uhr wird eine Abordnung der Ab
teilung durch den Oberbürgermeiſter im Rat-
haus feierlich empfangen.

Ab 19.30 Uhr iſt Platzkonzert des
Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule auf
dem Marktplatz.

1. Beiblatf, Nr. 70

Frauenmode deutſcher Ark
Große Frühjahrsmodenſchauen des halliſchen

Handwerks

Die internationalen Tendenzen und Ein
flüſſe, die bei der Geſtaltung der deutſchen
Mode ſich ſeit Jahrzehnten geltend machten,
waren ſo ſtark, daß alle Bemühungen der
handwerklichen Modeſchöpfer, eine der deut
ſchen Art gemäße Frauenmode zu ſchaffen, ſich
nicht durchſetzen konnte. Sobald die erſten
Pariſer Modelle in Deutſchland bekannt wur
den, begann auch ſchon die Nachahmung der
fremden Modeſchöpfung, begünſtigt dadurch.
daß keine Stelle in Deutſchland vorhanden
war, die durch planmäßige Arbeit und mit
Unterſtützung aller intereſſierten Kreiſe der
deutſchen Modeſchöpfung hätte Geltung ver
ſchaffen können. Die dominierendeStellung des Pariſer Modells in
Deutſchland, die unüberwindbar ſchien, iſt

Tapeten et W. Sommer re 32

gebrochen und die deutſche Mode-
ſchöpfung hat ſich durchgeſetzt auf
der ganzen Linie, auch im Abendkleid! Com-
plets und Straßenkleider, kurz: die geſamte
Frauenkleidung iſt heute ganz nach unſerem
Geſchmack geſtaltet!

Die Meiſterſchule München hat in
Gemeinſchaft mit der Modezentrale des
Reichsinnungs verbandes des Da
menſchneiderhandwerks deutſche
Modelle zur Frühjahrsmode ge
öchaffen, die ſowohl in Berlin als auch bei
den Vorführungen auf der Leipziger Früh
jahrsmeſſe ſtärkſte Beachtung gefunden haben.
Vom einfachſten bis zum eleganteſten Kleid
hat ſich eine neue Linie durchgeſetzt und die
Herzen der Frauen erobert. Die ungeteilte
Zuſtimmung, die die Modellſchau der Mode
zentrale des Reichsinnungsverbandes bei allen
bisherigen Aufführungen erfuhr, iſt überall
in der Preſſe hervorgehoben worden.

Der KreishandwerkerſchaftHalle- Saalkreis iſt es in Gemein-
ſchaft mit der Damenſchneider-Jnnung Halle gelungen, die Vor
führung der Modellſchau in Halle
durch zuſetzen. Das Halleſche Bekleidungs
handwerk veranſtaltet am 18. März nach
mittags und abends zwei Früh-
jahrsmodenſchauen. um auch in unſerer
Stadt die deutſche Frühjahrsmode
zu zeigen. Jn Gemeinſchaftsarbeit werden die
DamenſchneiderJnnung, Putzmacher Jnnung,
Friſeur-Jnnung und Herrenſchneider-Jnnung
der halliſchen Bevölkerung Zeugnis von ihrem
Können ablegen und deutſches Modeſchaffen
pröpagieren.

Feierſtunde im Kiebechkſtift

Die Schüler der Klaſſe 2b der Neumarkt-
ſchule mit ihren Lehrern Hehne undRichter gaben in Anweſenheit des Rektors
der Schule, Dr. Frohn, anläßlich desHeldengedenktages am Sonntag durch Sprech
chöre und Geſänge den Jnſaſſen des Riebeckſtifts
eine ergreifende Feier. Die Jungen waren
mit Herz und Seele bei den eindrucksvollen

Ob Wäſche, ob Stojje,
Merke das Motto:
Kaufe Bei Otto?

Vorführungen. Einige Lieder ſind von einem
Sohn des im Paul-Riebeck-Stift wohnenden
Ehepaares Schulze komponiert. Paſtor
Hoppert gedachte der toten Helden. Das
Klavier wurde von H. Oſterloh gut
geſpielt.

HA IIDie Heinrich Fran Söhne Gmb5H
veranſtaltete in ihrer Kantine eine würdige
Heldengedenkfeier für die Gefallenen des
Krieges und der Bewegung.

Der Kirchenchor von St. Laurentius unter
Leitung von Richard Doell veranſtaltet am
kommenden Sonntagabend eine Abendmuſik in

Fahrrad en GummiBieder
der Stephanuskirche. Das Programm ſieht
Werke von Mozart, Händel und Bach vor.

Vor Gr. Steinſtraße 13 ſtürzte geſtern vor
mittag eine Frau vom Fahrrad und zog ſich
eine Fußverletzung zu. Sie wurde mittels
Krankenwagen in die Privatklinik gebracht.

Es ſprechen

Große öffentliche Kundgebung Donnerstag, 12. März,

Frau Maria de Smeth iver
ihre Erlebniſſe und Beobachtungen in Sowjet Rußland

Rechtzeitig Karten heſorgen Bei den Politiſchen Leitern
R GDAP, Kreisleitung Halle- Stadt

und

Reichsredner Pg. Achim Fuchs
von der Skaaksführerſchule Bad Berka

20.15 Uhr im Reichshof



Feige Verleumdung
Ein halliſches Ehepaar vor dem Sondergericht

Das Ehepaar H. aus Halle, der Mann un
gefähr 50 Jahre alt, die Frau vielleicht um
10 Jahre jünger, haben ſich gehäſſiger Verleum
dungen gegen den heutigen Staat ſchuldig ge
macht. Bemerkenswert bei der Verhandlung
war ihre Feigheit, als es galt, die Verantwortung für ihre Ausſagen auf ſich zu nehmen.

Sie konnten ſich an nichts mehr erinnern, woll
ten nichts geſagt haben und die unwiderleg
baren Ausſagen einer ganzen Reihe von Zeu
en waren in ihren Augen nür aus perſön
icher Rache heraus entſtanden. Dabei hatten

die Beiden Aeußerungen gemacht, die an Gehäſſigkeit und pohenloſer Gemeinheit überhaupt

nicht zu überbieten waren. Sie können zwei
Jahre lang darüber nachdenken.

Wegen Meineids verurteilt
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Dr.

Kunzemann verhandelte geſtern das
Schwurgericht gegen das Ehepaar Walter
und Thea H. aus Halle, das unter der Anklage
ſtand, am 14. Oktober 1931 vor dem Amtsgericht
wiſſentlich falſche Zeugenausſagen gemacht zu
haben. Es handelte ſich damals um einen
Unterhaltungsprozeß. Dem Mann wird der
Vorwürf gemacht, daß er über ſeine Beziehun
gen zu ſeiner jetzigen Frau Falſches bekundet,
die jetzige Ehefrau ihn aber dazu angeſtiftet
habe. Der Angeklagte blieb bei ſeiner Be
hauptung, ſeine damals gemachten Angaben
ſeien richtig geweſen. Nach der Beweisauf-
nahme ſah das Schwurgericht beide Angeklagte
für überführt und verurteilte den Ehemann
wegen Meineids zu einem Jahr und
einem Monat Zuchthaus, die Ehefrau
wegen Verleitung zum Meineid zu einem
Jahr und drei Monaten Zuchthaus.
Beiden Verurteilten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
aberkannt und ihre Eidesunfähigkeit auf
Lebenszeit ausgeſprochen.

99Konzerk
Am kommenden Sonnabend tritt der Muſik

zug und der Spielmannszug des Schwarzen
Korps ſeit langer Zeit wieder einmal an die
Oeffentlichkeit. Die Mannen vom l. Sturm-
bann der 26. SS.Standarte veranſtalten um
20 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße, ein
Konzert mit anſchließendem deutſchen Tanz.

Auf die neue Fahne verpflichtet
Der Bezirk 4 in der Frontkamerad-

ſchaft 1914/18 hatte einen Kameradſchafts
abend im Vereinshaus des Kleingartenvereins
„Süd“ angeſetzt, an dem die Verpflichtung der
Bezirksführer auf die neue Kameradſchafts
fahne vorgenommen wurde. Nach dem von
Mitgliedern der Görlach Kapelle geſpielten
flotten Märſchen und dem Einmarſch der
KameradſchaftsFahne und der 4 Bezirksbanner
erinnerte Bezirksführer Kam. Stüwe in
ſeiner Begrüßungsanſprache daran, daß vor
20 Jahren die Offenſive bei Verdun ihren An
fang nahm. Unſere Gedanken weilen auch jetzt
wieder bei denen, die damals fielen

Ein Prolog, vorgetragen von Frl. Lehr,
gab den Empfindungen vom deutſchen Helden
tum Ausdruck. Es erklang das Lied vom guten
Kameraden
Kameradſchaftsführer Lehr verpflichtete

die 4 Bezirksführer der Kameradſchaft auf die
KameradſchaftsFahne, wies auf die Wand
lungen im Deutſchland Adolf Hitlers hin und
ſchloß mit der Führerehrung.

Der 1. Bezirk der Frontkameradſchaft
1914—18 veranſtaltet am 14. März, 20 Uhr,
im Keglerheim Paradies, Werdergaſſe, eine
Zuſammenkunft. Kameradſchaftsführer Lehr
ſpricht über Frontkameradſchaft und der Pg.
Reinig über die Kämpfe vor Verdun.

der Weg des Friedens
Pg. Fuchs über das

Der Stadtkreis Halle des Amtes
für Beamte führte geſtern abend im
„Reichshof“ eine gut beſüchte Kundgebung
durch, in der Reichs und Stoßtruppredner Pg.
Achim Fuchs grundſätzliche Ausführungen
über den Kampf der NSDAP nachte.Seiner Rede ging der Gemeinſchaftsempfang
der Aen Rede Dr. Goebbels' voraus, die von
allen nweſenden begeiſtert aufgenommen
wurde.

Pg. Fuchs ging auf das Schickſal des deut
ſchen Volkes ſeit 1871, der Reiſchsgrün-
dung durch Bismarck, bis zur Jetztzeit ein.
Aus einem zerriſſenen Volke habe damals der
Kanzler ein Deutſches Reich geſchaffen. Jnnen
wie außenpolitiſch erfuhr es unter ſeiner Füh
rung einen gewaltigen Aufſtieg. Er ſchuf das
Sozialiſtengeſez und verſetzte damit dem
Marxismus einen vernichtenden Schlag. 1881
finden wir die Anfänge einer ſozialen
Geſetzgebung, die es in der Welt bisher
nicht gegeben hatte.

Wenn wir uns fragen, woran dieſes zweite
Reich zugrunde ging, dann haben wir nur die
Erklärung, daß die damalige Staatsführung
nicht verſtand, gefühls mäßig zu handeln,
die mangelnde Volksverbunden
heit gab zu falſchen Handlungen Anlaß.
Nachdem das zweite Reich über 40 Jahre be
ſtanden hatte, mußte es eine gewaltige Probe

Schickſal Deutſchlands

beſtehen, den Weltkrieg! Der Staat
und ſeine Führer beſtanden die Prüfung nicht,
wohl aber das deutſche Blut, das deutſche
Volk! Jn einem erbitterten Kampf ſetzte der
deutſche Arbeiter ſein Leben für das Volk ein
und beſtand ſeine größte Blutsprobe. Jn
dieſem ſchweren Kampf wurde auch der
Glaube an Deutſchland geboren. So
wie damals, müſſen wir heute ſtehen, weil
unſer Blut beſtehen muß!

Nach dieſem Krieg hatte das deutſche Volk
eine neue Probe zu beſtehen die ſchwarz
rotgelbe Republik! Und in dieſem Kampfe
wurde das deutſche Blut ſtark. Der Führer
kam und nahm das Schickſal des deutſchen
Volkes in ſeine Hände!

Vier Jahre hat das deutſche Volk und Blut
an der Front, die den Nationalſozialismus
gebar, als tapfere Streiter ſtandgehalten und
große Siege errungen! Den größten aber er
rang es im größten Frieden im Jahre 1934/35.
Der Führer hat nach einem verlorenen Kriege
und fünfzehn Jahren Mißwirtſchaft ein deut
ſches Heer geſchaffen, nicht für den Krieg, ſon
dern für den Frieden. So gehen wir heute
weiter dieſen Weg des Führers, und der
29. März iſt ein bedeutender Kampfabſchnitt
auf dieſem Wege. Es iſt der Tag, an dem
das geſamte deutſche Volk dem Führer
ſein Vertrauen offenbaren wird.

Neuerung im RBWK
Wettkampfteilnehmer erhalten ihre Arbeiten

zurück

Jm diesjährigen Reichsberufswettkampf
wird erſtmalig eine für die Teilnehmer weſent
liche und auch ſozialpolitiſch bedeutſame Neue
rung durchgeführt werden. Die einzelnen Teil
nehmer erhalten nach Abſchluß aller Bewer
kungen ihre Arbeiten wieder zurück. Jn
perſönlicher Ausſprache wird allen Kameraden
und Kameradinnen klargelegt werden, wo ihre
Schwächen liegen, und in welcher Gruppe von
Aufgaben ſie verſagt haben.

Durch dieſe Maßnahme wird die Erfüllung
der Aufgaben und die Auswertung des Reichs
berufswettkampfes um ein weſentliches ge
fördert werden. Jedem Teilnehmer wird auf
dieſe Weiſe klar gemacht werden, wo ſein be
ſonderer Einſatz zur Vervollkommnung ſeiner
beruflichen Kenntniſſe und Leiſtung erforder
lich iſt. So kommt dieſer Maßnahme auch für
die Wirtſchaft eine erhöhte Bedeutüng zu.

Die Bedeutung des Theakers
Schüler erleben „Chriſtian de Wet“

Die ſtädt. Schulverwaltung hatte den Volks
und Mittelſchülern, die Oſtern 1936 die Schule
verlaſſen, eine koſtenloſe Aufführung des Schau
ſpiels Chriſtian de Wet“ im Stadttheater ge
boten Der Zweck dieſer Darbietung war, den
Schülern gutes deutſches Theater zu vermitteln.

Auf dieſe Bedeutung des Theaters wies
Rektor Vogelpohl in ſeiner einleitenden
Anſprache vor der erſten Aufführung hin. Das
Theater ſolle den Schülern ein gemeinſames
Erlebnis vermitteln. Kraft zu neuen Taten
fänden wir beſonders bei unſeren deutſchen
Dichtern, die unſere edlen und tapferen
deutſchen Männer und Frauen geſchildert
hätten. Wer nie bei den großen Männern
unſeres Volkes einkehre, der werde ſein Volk

auch nie wahrhaft finden. Jm Theater aber
werde das Wort des Dichters vor unſeren
Augen und in unſerem Herzen lebendig

Vor der geſtrigen Aufführung wies Rektor
Dr. Geißler darauf hin, daß es außer der
Arbeit noch andere Dinge auf der Welt gäbe.
Unſer deutſches Volk ſei ein Volk der Arbeit,
aber eben ſo ſehr auch das Volk einer hohen
geiſtigen Kultur. Das Theater ſei berufen,
dieſe Kultur in hervorragender Weiſe zu ver
mitteln. Darum ſei es auch nicht nur für
einige wenige da, ſondern für das geſamte
Volk. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung
habe die große Bedeutung des Theaters für
das Volk erkannt und deshalb auch in der
NSKulturgemeinde und der Kulturgemeinde
der Jugend Einrichtungen geſchaffen, die jedem
den Theaterbeſuch ermöglichten.

Die Schüler und Schülerinnen nahmen die
Aufführung mit großem Beifall auf, und man
en ihnen an, daß ſie ein Erlebnis gehabt

atten.

Geiſtliche Abendmuſik in St. Ulrich Oſt
Eine weihevolle Heldengedenkfeier bildete

die am Sonntagabend in Ulrich-Oſt von der
Organiſtin Frl. Balthaſar veranſtaltete
Kirchenmuſik. Jn ſinnvollem Aufbau fügten
ſich Orgelſpiel, Gemeinde-, Chor und Einzel
geſänge zu einer liturgiſchen Einheit zu
ſammen, wobei die eindrucksvollen Sprechchöre
der Jugend die verbindenden Texte bildeten.
Der klaſſiſchen Auswahl der Tonwerke ent
ſprach die Ausführung der Geſänge und Orgel
ſtücke. Die von Frl. Kreis (Sopran) und
Frl. Stolze Weſt einzeln und im Zwie
geſang mit wohlgeſchulter Stimme und edler
Tongebung vorgetragenen Lieder verfehlten
ihre tiefe Wirkung nicht. Daß der vier
ſtimmige Kirchenchor, der über Kraft und
Wohlklang verfügt, die märkigen Lutherchoräle
in Henkings polyphoner Bearbeitung gewählt
hatte, muß ſeinem trefflichen Leiter Beyer
gedankt werden. Beſondere Anerkennung ge
bührt Frl. Balthaſar, die im Vortrag

der Bachſchen Präludien ihr ehe netes
techniſches Können und in der Begleitung der
Geſänge feine Einfühlung und ſichere An
paſſung bewies. Jnfolge des guten Beſuches
konnte ein anſehnlicher Betrag dem Fonds
eines Heldendenkmals zugeführt werden.

Treket dem Soldatenbund bei!

Das Wehrbezirkskommando hält am heutigen
Mittwoch von 16 bis 20 Ahr wiederum Sprech
ſtunden ab für alle, die dem Soldatenbund
noch beitreten wollen. Die Aufforderung zum
Beitritt wird in der Hauptſache an die ehe

Konſirmalions Geſchenke Lrelſchneider

Steinweg 55/66, Ruf 26881 85780

maligen Angehörigen des Ergänzungsbatail
lons 17 Zerbſt, der Nachrichtentruppen und an
die ehemaligen Pioniere gerichtet.

Außer dieſen werden aber auch die Ange
hörigen aller Truppenteile beraten bzw. auf
genommen.

Halleſcher Billardſpork fürs Whw
Auch der BillardSport wird am kommen

den Sonntag ſeinen Opfertag für das Winter
hilfswerk ausüben. Der Halleſche BVillard
Club von 1935, Mitglied des deutſchen Ama
teur-Billard-Verbandes, tritt zum erſten Male
am Sonntag 20 Ahr, in Café Bauer an die
Oeffentlichkeit. Es findet ein Spiel des be
kannten Billardmeiſters de Regt (Holland)
gegen vier der beſten halliſchen Billardſportler
ſtatt. Die Partie wird auf 600 Points geſpielt.

parteiamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleSkadt
Kreisfunkſtellenleiter

Alle Ortsgruppenfunkſtellenleiter melden
ſich heute um 20 Ahr Gr. Steinſtraße 9. Wegen
der Wichtigkeit wird pünktliches und voll
zähliges Erſcheinen erwartet.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Die für Freitag angeſetzte Verſammlung

fällt dieſen Monat aus; neuer Termin wird
bekannt gegeben.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd NSV
Die für Freitag angeſetzte Pflichtmitglie

derverſammlung im Landhaus fällt aus, neuer
Termin wird bekannt gegeben.

Ortsgruppe Neumarkt
Die für heute angeſetzte Mitgliederver

ſammlung in den Albrechtſälen fällt aus,
neuer Termin wird bekannt gegeben.

Ortsgruppe Cröllwitz
Am Freitag, 13. März, 20 Uhr auf der

Bergſchenke Tonfilmveranſtaltung „Hermine
Und die ſteben Aufrechten Alle Volks
genoſſen ſind eingeladen! Nachmittags um
16 Uhr Jugendveränſtaltung!

Ns60V HalleStadt
Ortsgruppe Pfännerhöhe

Am Freitag, 13. März, 20 Uhr, im Saale
der NSV Glaucha, Schwetſchekeſtraße 6.
Mitgliederverſammlung. Es ſpri
Kreisredner Pg. Krödel über weltanſchau
liche Fragen. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht. Außerdem ſind alle Träger des Front
kämpferkreuzes, auch wenn ſie nicht Mitglieder
der NSKOV ſind, herzlichſt eingeladen. Un
koſtenbeitrag 10 Pfg. Arbeitsloſe und Minder
bemittelte frei.

r tn e edie wellanſchanſiche e n Kfferſucht mit unten
Ausrichtung der Erzieher
70 000 Lehrer bisher in Schulungslagern

Die Arbeit auf dem 2. Reichsſchulungslehr
ang, den das Hauptamt für Erzieher in der
eichsleitung der NSDAP zurzeit in der

Gebietsführerſchule der HJ in Braunau, Kreis
Löwenberg (Schl.) durchführt, begann damit,
daß der Reichsſchulungswalter Pg. Wolf
Bayreuth zunächſt die allgemeine weltanſchäu
lichpolitiſche Lage und die beſondere Aufgabe
der Erzieherſchaft kennzeichnete. Die Berichte
aus den einzelnen Gauen gaben intereſſante
Aufſchlüſſe über den Fortgang der Schulungs
arbeit und viele Anregungen für die kommen
den Aufgaben

Bisher ſind abgeſehen von den durch die
Schulen der NSDAP gegangenen Etrziehern

vom Hauptamt für Erzieher etwa 70 000
Erzieher ünd Erzieherinnen in über 700 durch
ſchnittlich vierzehntägigen Schuluüngslagern
weltanſchaulich geſchult worden. Dabei wurden
von den Teilnehmern über 2 Millionen Mark
aus eigenen Mitteln aufgebracht.

Das Programm von Weimar
Die 75-Jahrfeier des ADMV

Die diesjährige Tonkünſtlerverſammlung
des Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins findet
vom 12. bis 18. Juni in Weimar ſtatt. Sie
wird im Zeichen der Feier des 75jährigen Be
ſtehens des ADMVP e und daher ver
bunden mit einer Gedenkfeier für Franz Liſzt,
den Gründer des Vereins. Andererſeits wird
ſie beſonders dem Schaffen der jüngeren
Generation gewidmet ſein. An den Auffüh-
rungen beteiligen ſich außer Weimar auch die
Städte Eiſenach und Jena. Zur Aufführung
gelangen die Opern „Dr. Johannes Fauſt“ von
Hermann Reutter und als Erxöffnungsvorſtel
lung „Der Barbier von Bagdad des mit

Das Tonkünſtlerfeſt bringt Werke folgender
ne zu Gehör: E. v. Borck, Konzert
für Orcheſter; Ceſar Bresgen, Muſik für
2 Klaviere; Fritz Büchtger, 3 ä-capella
Chöre; Hugo Diſtler, CEembalokonzert;
Wolfgang Fortner, Eine deutſche Liedmeſſe;
Hans Gebhard, Ländliche Suite; Ludwig
Gebhard, Sonatine für Horn, Trompete
und Klavier; Max Gebhard F,ceſtlicheHymne; Karl Gerſeber er, Weckruf und
Lob der Arbeit; Paul G roh aſſacaglig und
Fuge für Orgel; Hugo Hermann, Eamben-
onzert; Karl Höller, Syphoniſche Phan

taſie; Friedrich Hoff, Streichtrio; Hans
Humpert, räkudium und Toccata für
Hrgel; Lothar von Knorr, Concerto groſſo;
Karl Marx Variationen für die Orgel;
H. Petſch, 5 kurze Geſchichten; Przechow

ki, Symphonie: Felix Raabe, Wahrhaftige
eſchreibung; Max Reger, Requiem; Karl

Schaefer, Klavierkonzert; Hermann Schr öb
der, Feſtmuſik mit einſtimmigem Maſſen
geſang; Heinz Schubert, Verkündigung:
Hermann Simon, 3 Goethegeſänge; Max
Martin Stein, 1 Motette; Thieme,
Hymnus des Glaubens; Heinz Tieſſen,
Paſſacaglig und Fuge für Orgel; R. Aldall,Blaemuſit Hans Vogt, Konzert für
Streicher; Ludwig Weber, Nun laden wir
den Frühling ein; H. Wedig, Lied der
Liebe, Kaäntate; K. v. Wolfurt, Streich
quartett.

erner iſt vorgeſehen „Eine Stunde der
Hitlerjugend“ (Oberbannführer in der Reichs
ſugendführung St um m e) ſowie eine Sonder-
veranſtaltung mit elektriſcher Muſik (Konzert
für Trautonium von Harald Genzmer).

Uraufführung der RsKulkurgemeinde

Für die im Juni in München ſtattfindende
Reichstagung der NS-Kulturgemeinde wurde
von den Bayeriſchen Staatstheatern das
Schauſpiel „Hercus Monte und der Ritter
Hirzhals“ von Rolf Lauckner zur Uraufführung
vorgeſehen.

Cavallerig und Bajazzo im Stadttheater
Geſtern brachte das Stadttheater Halle in

neuer Einſtudierung die beiden Schlager
„CEavallerig ruſticanag und „Bajazzo“ heraus.
Wie ſich an dem ausverkauften Haus
zeigte, erfreuen ſich dieſe Stücke beim Publi
kum nach wie vor unverminderter Beliebtheit.
So wird es wohl auch noch lange bleiben, ob
wohl wir innerlich von dieſer Art Oper immer
mehr Abſtand nehmen. Jhr kraſſer Naturalis
mus und ihr aufdringlicher Gefühlsüber
ſchwang entſprechen nicht mehr unſerem heuti
gen. Kunſtempfinden. Und wenn wir uns
kritiſch einſtellen, dann bleibt uns von der
„Cavallerig“ und dem „Bajazzo“ ein Eindruck
etwa wie Eiferſucht mit Muſik und drei Toten.

Freilich eins haben Maſcagni und Leon
cavallo großartig verſtanden? Theater zu
machen. Sie konnten die Leidenſchaften auf
der Bühne entfeſſeln, dramatiſche Höhepunkte
ſchaffen, ſie wußten die Nerven und zugleich
die Tränendrüſen der Zuſchauer zu kitzeln.
Das hat zwar mit wahrhafter Kunſt nicht ſehr
viel zu tun, brachte den Werken der beiden
Jtaliener aber Welterfolg.

Der Wert heutiger Aufführungen von
„Cavalleria ruſticang und „Bajazzo“ liegt
darin, daß ſie die Frage künftiger Opern
geſtaltung an das breite Publikum heran
tragen. Denn es iſt kein Zweifel, daß über
den unbedingt packenden Eindruck eines ſolchen
Opernabends hinaus die Theaterbeſucher doch
nach einem größeren Jnhalt der Kunſt ſuchen,
weil ein unbefriedigter Reſt verbleibt.

Die geſtrige Premiere beider Stücke im
Stadttheater war ſehr gut gelungen. Vor
allem die Sänger und der Chor leiſteten Vor
treffliches. Ferdinande Eglhofer hatte als
Santuzza wieder einmal Gelegenheit zum
vollen Einſatz ihrer großen Mittel; auch Fanny
Kölblin fand in der Mütter Lucia eine ſchöne
Aufgabe und Heinrich Löffler konnte ſich als
Prologus und als Tonio reich entfalten. Als
Bajazzo gefiel Heinrich Niggemeier außer
ordentlich gut, während der Künſtler mit der

als Colombine, ebenſo wie Hans Reiſenleitner
als Alfio und als Silvio. Jn kleinerenRollen wirkten mit Ernſt Vogler (Beppo),
Rolf Kernwein und Heinz Weber.

Dank der aufmerkſamen Spielleitung von
Dr. Paul Helwig waren alle auch im Dar
ſtelleriſchen ſehr eindrucksvoll; beſonders der
Bajagdo“ konnte ſich in dieſer Beziehung ſehen
laſſen. Ueberhaupt hatte man auf den
Bajazzo offenbar die größere Sorgfalt ver
wendet, obwohl „Cavalleria ruſticang im t
gleich das wertvollere der beiden Werke iſt.

Das Bühnenbild von Heinz Porep war
„Bajazzo“ in jeder Beziehung hervorragend
während „Cavalleria“ etwas nebenbei erledig
zu ſein ſchien. Beſondere Anerkennung nChordirektor Ernſt Kramer, der die anſprich
vollen Chöre beider Werke einſtudierte.
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Der Kreiswahlleiter
Halle Merſeburg ernannt
Für die Durchführung der Reichstagswahl

am 29. März hat der Regierungspräſident zum
Kteiswahlleiter des Wahlkreiſes 11 Merſe
burg beſtehend aus dem Regierungsbezirk
Rerſeburg, den Regierungsrat Lange, zu
deſſen Stellvertreter in Behinderungsfällen
den Regierungsaſſeſſor Dr. Richter, beide in
Rerſeburg, ernannt. Anſchrift: Merſeburg,
Regierung, Schloß, Fernſprechanſchluß: Merſe
hurg, Sammelnummer 2061.

Kreiswahlvorſchläge ſind ſpäteſtens am
10, Tage vor dem Wahltage (19. März ein
ſhließlich, mitternachts), Anſchlußerklärungen
ſpäteſtens am 8. Tage vor dem Wahltaäge
1. März einſchließlich mitternachts) bei dem
Kreiswahlleiter einzureichen.

Hlaaksſekrekär Dr. Schlegelberger
beſuchte Oberlandesgericht Raumburg

Naumburg. Geſtern abend weilten Staats
ſekretzr Dr. Schlegelberger und die
Miniſterialräte Zehrfeld und Dr. Wilke
in Naumburg zum Beſuch beim Oberlandes-
ericht. Am Tage wurden dienſtliche Ausan gepflogen. Nach einem Beſuch des

Raumburger Domes vereinigte ſich die Naum
bhurger Juſtiz zu einem Kameradſchaftsabend.
Oberlandesgerichtspräſident Pg. Dr. Sattel
macher hielt eine kurze Anſprache, in der er
von der Kameradſchaft der Arbeit ſprach. Dem
Kameradſchaftsabend wohnte auch Oberbürger
meiſter und Kreisleiter Aebelhoer bei.
Dieſer und Staatsſekretär Dr. Schlegelberger
ergriffen im weiteren Verlauf des Abends
das Wort.

Im Skeinbruch zerſchwettert

Doberſchütz (Kr. Delitzſch). Jm Steinbruch
am Gaudlitzberge der Röcknitzer Porphyrwerke
erlitt der Arbeiter Paul Burkhardt einen
tödlichen UAnfall. Eine elektriſche Pulver
ladung zündete verſpätet und ſchleuderte den
Lerunglückten hoch in die Luft. Er fiel 15 Meter
tief auf die abgeſprengten Steinmaſſen und
erlitt ſo ſchwere äußere und innere Ver
lehungen, daß er ſofort in das Eilenburger
Ktankenhaus überführt werden mußte. Hier
ſt er ſeinen Verletzungen nach kurzer Zeit
etlegen. Unter ſtärkſter Beteiligung von
Partei, ihrer Gliederungen insbeſondere der
Nütſchen Arbeitsfront und zahlreicher
Ottsbewohner fand die Beerdigung ſtatt. Ein
weiter Arbeiter aus Audenhain, der auch mit
abſtürzte, erlitt einen Beinbruch und. wurde
in das Torgauer Krankenhaus eingeliefert

Radfahrerin wurde unſicher

Dresden. Jn der Leipziger Straße iſt die
13 Jahre alte Renate Gieſe von einem Laſt
kraftwagen tödlich überfahren worden.
Nach übereinſtimmenden Zeugenausſagen und
den Feſtſtellungen der UAnfallkommiſſion trifft
die Verunglückte ſelbſt die Schuld. Sie war
auf ihrem Rad unſicher geworden, als der in
gleicher Richtung fahrende Laſtkraftwagenzug,
der vor dem Erfurter Platz ſeine Geſchwindig
heit gemindert hatte, ſich wieder ſchneller in
Lewegung ſetzte. Sie wollte abſteigen, geriet
ter dem Anhänger zu nahe, wurde erfaßt, zu
den geworfen und überfahren.

Ein übler Skreich
Ilberſtedt. Um einem Geſchirrführer einen

treich zu ſpielen, hatte ein bei einem hieſigen
Hutsbeſitzer arbeitender 16jähriger Stallburſche
nen üblen Einfall, der leicht ſchlimme Folgen
hätte haben können. Der Burſche mengte
unter das Pferdefutter Kalkſtickſtoff und
ehte es den Tieren vor. Nur der Wachſamkeit
es Fütterers und dem Jnſtinkt der Tiere, die
tihts von dem Futter anrührten, iſt es zu
derdanken, daß die Pferde nicht erkrankten
er gar eingingen. Die Polizei konnte den
Vurſchen raſch überführen und in Haſt nehmen.
e

Im Kampf mit Wilderern
Zuchthausurteile des Sondergerichts Halle

Wandert man von Köthen die Landſtraße
nordwärts, ſo erreicht man nach 228 Weg
ſtunden das freundliche Städtchen Ak.en an
der Elbe. Ungefähr fünf Kilometer vor Aken
durchſchneidet die Landſtraße den ſogenannten
Trebbichauer Buſch, der, am Dorf
Trebbichau beginnend, ſich weiter nach Oſten
über die Landſtraße hinweg faſt vier Kilo
meter weit erſtreckt. Da in dieſem Forſt ſeit
Jahren gewildert worden war, hatte ſich der
Beſitzer des Waldes, der zu einem größeren
Gut gehört, veranlaßt geſehen, einen beeidigten
Forſtſchutzbeamten anzuüſtellen.

Am 20. Oktober 1934 macht dieſer Jäger
ſeinen Reviergang im Trebbichauer Buſch, um
nach dem Rechten zu ſehen. Vorſichtig benutzt
er jede Deckung, die ihm größere Bäume oder
das Gelände bieten, und iſt gerade auf einer
kleinen Anhöhe angelangt. Da ſieht er in un
gefähr 50 Meter Entfernung zwei Männer.
Hinter einer dicken Eiche beobachtet er das
Treiben der beiden. Seine Vermutung be
ſtätigt ſich: Es ſind Wilderer. Der eine
hat ein ſogenanntes Kaninchennetz aus ſeinem
Ruckſack gezogen und hält das Fangnetz vor
den Auslauf eines Kaninchenbaues, während
der zweite mit einer zwei Meter langen Rute
in dem Bau herumſtochert, um die Kaninchen
aufzuſcheuchen und ſie in das Netz zu treiben.
Es gelingt dem Beamten, ſich näher heran
zupirſchen, er nimmt ſein Gewehr ſchußgerecht
unter den Arm, tritt überraſchend hervor undruft „Hände ho ch Doch erſt beim zweiten
Anruf gehorchen die beiden und gehen zur
Landſtraße. Der Aufforderung des Beamten
aber, nun nach links abzubiegen, damit ſie das
nahegelegene Trebbichau erreichen konnten,
kommen die beiden nicht nach, ſondern biegen
nach rechts ab, und der Beamte mußte ihnen
natürlich folgen. Ganz in der Nähe auf der
rechten Seite liegt die Wirtſchaft Heidekrug,
in der er Namen und Wohnort der beiden
feſtſtellen zu können hofft. Plötzlich ſpringt dereine der Wilderer auf ihn zu, packt die Mün

dung des Gewehres, reißt ſie mit aller Kraft
nach oben und dreht ſie ſofort um, ſo daß die
Mündung et auf den Leib des Beamten
zeigt. Jn dieſem Augenblick kommt der zweite
heran; der Beamte ſieht, wie beide Wilderer
nach dem. Abzug ſeines Gewehres greifen,
deſſen Mündung jetzt kaum 10 Zentimeter von
ſeinem Leib entfernt iſt und, Um einem töd
lichen Schuß auszuweichen, wirft er ſich mit

aller Kraft nach vorn, reißt das Gewehr mit
zu Boden, begräbt es im Fall unter ſich, und
der ſich löſende Schuß geht ins Leere Rauch
lingt dem Angegriffenen, ſich auf den Rücken
zu drehen, da ſpringt ihm der eine Wilderer
an die Kehle und ſchlägt mit der anderen Fauſt
auf ihn ein. Der Beamte erhält mit ſeinem
eigenen Gewehr, das der zweite Wilderer
unter ſeinem Leibe vorgezogen hat, einen
Schlag über den Kopf. Mit ſeiner letzten
Kraft, ſchon halb beſinnungslos, greift der
Beamte zu und bringt dem über ihn gebeugten
ein paar derbe Kratzwunden im Geſicht bei, ſo
daß er ſtark blutet und von ihm abläßt. Die
beiden geben den Kampf auf, werfen das Ge
wehr über den Zaun, holen ihre in der NäheSerſtecten Räder und fahren ab.

Geſtern ſtanden nun die beiden Wilderer.
der 25jährige Willy Zänkert aus Pißdorf
und der 28fährige Willy Pohle aus Klietzen
vor dem halliſchen Sondergericht unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Fenner,
angeklagt wegen Wilderei, Forſtwiderſtandes,
wegen verſuchten Totſchlags und wegen Ver
gehens gegen den S 1 des Geſetzes zur Ge
währleiſtung des Rechtsfriedens vom 13. Okt.
1933. Beide Angeklagte haben nicht aus wirt
ſchaftlicher Not gehandelt, ſie ſtehen beide in
Arbeit und verdienen wöchentlich zwiſchen
25 und 30 Mark. Z. iſt ſchon dreimal wegen
Wilderns vorbeſtraft.

Das Urteil des Sondergerichts lautete für
e auf fünf Jahre und vier Monate
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt,
für Pohle auf drei Jahre einen Monat
Zuchthaus und ebenfalls fünf Jahre
Ehrverluſt.

Bei der Arteilsbegründung hob der Vor
ſitzende hervor, daß die beiden Angeklagten
damit hätten rechnen müſſen, daß ihr Vor
n den Tod des Jägers zur Folge haben
önnte. Wer eine Gewehrmündung faſſe, ſie

auf den Leib des Angegriffenen umdrehe, wer
den anderen würge, während ſein Begleiter
den am Boden Liegenden mit dem Gewehr
kolben auf den Kopf ſchlage, der wiſſe, daß
ſeine Tat den Tod zur Folge haben kann. Die
Angeklagten haben beide alſo mit einem be
dingten Todeserfolg rechnen müſſen. Der Ge
ſetzgeher hat für ſolche Fälle harte Strafe
gewählt, weil das Leben derjenigen Beamten,
die an exponierter Stelle ſtehen, nachdrücklich
geſchützt werden muß.
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nachrichten aus dem 5galkreis

Könnern. Die Heldengedenkfeier
der Ortsgruppe Könnern geſtaltete ſich zu
einer eindrucksvollen Kundgebung Fanfaren
bläſer des Jungvolkes, Geſänge, Sprecherinnen
und Sprechchöre des BDM eröffneten die Ge
denkfeier. Nach dem von der Kapelle Stein
brück geſpielten Liede vom guten Kameraden
und den Kranzniederlegungen ſprach Orts
gruppenleiter Pg. Schneider über die Be
deutung des Tages im nationalſozialiſtiſchen
Sinne. Er wies ferner auf die endgültige Er
langung der Wehrhoheit hin und ſprach kurz
über die Reichstagswahlen. An dem an
ſchließenden Eintopfeſſen beteiligten ſich faſt
alle Teilnehmer der Kundgebung. Bunt durch
einandergewürfelt verzehrten die Volksgenoſſen
bei muſikaliſchen Darbietungen im Gaſthaus
„Goldener Ring“ ihr Eintopfgericht.

Löbejün. (90 Jahre alt.) Kürzlich
feierte Frau verw. Amalie Haring ihren
90. Geburtstag. Jn Löbejün iſt ſie auch ge
boren und hat zehn Kindern das Leben ge
ſchenkt, von denen noch vier leben. Sie iſt ſeit
Jahren Leſerin der „MNZ“. Nach dem Tode
des Sattlermeiſters Haring übernahm 1901
ſein Sohn Paul Haring das Geſchäft.

Peißen. (Heldengedenkfeier.) Jnner
halb der Ortsgruppe der NSDAP Zöberitz
fand am Sonntag am Ehrenmal die Gedenk
feier für unſere Gefallenen des Weltkrieges
ſtatt, woran ſich die Gliederungen der Pattei
und zahlreiche Einwohner der Orte Peißen,
Rabatz und Zöberitz beteiligten. HJ und BDM
leiteten mit Sprechchören und Liedern die
Feier ein. Ortsgruppenleiter Pg. Meier ge
dachte in kurzen Worten der Tat des Führers
am 7. März. Mittags waren auch die Ein
wohner bei der SA beim Eintopfeſſen.

Peißen. (VBezirkstagung der Feuer
wehr.) Die Wehren des Amksbezirkes Mötz
lich hatten ſich zu einer Tagung im Gaſthof
Peißen verſammelt. Bezirkswehrführer Pg.
Ebeling (Mötzlich) erledigte alle vom Kreis
wehrführer erlaſſenen Befehle. a Weſen
wurden von Kameraden verſchiedener Wehren
Vorträge über die Feuerſpritze von früher und
die geige Motorſpritze und über Gasſchutz ge
alten.

Peißen. (3000 Zigarren geſtohlen.)
Einem Gaſtwirt wurde aus dem Hausflur eine
Kiſte mit 3000 Zigarren geſtohlen. Die Kiſte
wurde erbrochen auf einem Ackerwagen in
Unterpeißen gefunden.

Mörder erhängk ſich im Gefängnis

Rudolſtadt. Der 42 Jahre alte Heinrich
Alberding aus Fulda, der am 9. November
1935 vom Schwurgericht Rudolſtadt wegen
Mordes und verſuchten Verſicherungsbetruges
zum Tode verurteilt wurde hat
Selbſtmord verübt, Man fand ihn in
ſeiner Zelle im Landgerichtsgefängnis Rudol
ſtadt erhängt auf.

Alberding hatte gegen das Todesurteil
Reviſion beantragt, die jedoch vom Reichs
gericht als unbegründet verworfen wurde. Das
damit rechtskräftig gewordene Todesurteil
ſollte in Kürze vollſtreckt werden. Alberding
hatte im Januar 1928 bei Saalfeld einen un
bekannten Mann ermordet, um ſeinen eigenen
Tod vorzutäuſchen und ſo auf dem Wege über
ſeine Familie in den Beſitz hoher Verſicherungs
ſummen zu kommen.

Zweite halliſche ſchafbockaukkion

Die zweite Schafbockauktion des Verbandes
provinzſächſiſcher Schafzüchter in der halliſchen
Wollhalle war mit etwa 160 Merino-Böcken
ſtärker beſchickt als die erſte. Es wurden
Preiſe von 100 bis zu 1000 RM. geboten, im
Durchſchnitt lag der Preis bei 300 RM. im
ganzen etwas niedriger als vorher. Jm März
ſollen noch zwei Verſteigerungen ſtattfinden.

Wieder kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Am Dienstag ſtrömten noch mildere Luft

maſſen in unſeren Bezirk; die Temperaturen
lagen daher noch höher als am Vortage. Jm
Flachlande wurden 13—14 Grad über Null be
obachtet. Jm Harz iſt volles Tauwetter ein
gezogen, der Brocken brachte es auf 8 Grad
Wärme. Am Vormittag herrſchte in der Ebene
lange Zeit dichter Nebel, der erſt gegen Mittag
der zunehmenden Sonnenſtrahlung wich. Dann
wurde es vorübergehend völlig heiter, aber
gegen Abend zog Gewölk auf, das Teilen
unſeres Bezirkes leichten Regen brachte
Wichtig für die Geſtaltung des künftigen
Wetters iſt ein Hoch aus Nordengland und
Südſkandingvien, das durch ein aus Jsland
erſcheinendes Tief nach Südoſten gedrängt
wird. Wir müſſen daher zur Wochenmitte mit
nördlichen Winden rechnen. die uns kalte und
feuchte Luft von der Oſtſee zuführen.

Ausſichten bis Donnerskag abend

Bei nördlichen Winden vielfach trübe, zeit
weiſe auch neblig und wieder kälteres Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge, Temperaturen
nachts ſtellenweiſe unter Null.

waſſerſtands Meldungen
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Auch RsP-Mitgliedsplakekte
geſetzlich geſchützt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 14. März. Durch das Geſetz gegen
heimtückiſche Angriffe auf Staat und Partei
iſt bekanntlich das unberechtigte
Tragen von Parteiabzeichen ebenſo
wie der unberechtigte Beſitz ſolcher Abzeichen
unter Strafe geſtellt.

Das Sondergericht Berlin hat nunmehr,
der Juriſtiſchen Wochenſchrift zufolge, entſchie
den, daß auch die Mitgliedsplakette der NS
Volkswohlfahrt zu den geſetzlichen Par
teiabzeichen gehört. Wer daher aus der NS-
Volkswohlfahrt ausſcheidet, muß die Mit
gliedsplakette abliefern. Das gilt nicht nur
für die Anſtecknadel,, ſondern auch für die

Wohnungsplaketken, die zum Annageln an die
Wohnungstür beſtimmt ſind.

„ßdF“MadeiraFahrer
erhalten Stimmſcheine

Berlin, 11. März. Das Reichsminiſterium
des Jnnern hat erklärt, daß die Arbeitskame
raden, die die „Kraft-durch-Freude“Madei ra
fahrt mitmachen, ſchon jetzt ihre Stimm-
ſcheine erhalten können. Jeder Madeira-
fahrer wendet ſich an das für ihn zuſtän-
dige Wahlamt und nimmt als Ausweis
ſeine Schiffskarte oder ein anderes Schriftſtück
mit.

Sollten irgendwie Schwierigkeiten entſtehen,
ſo wende man ſich an den nächſten DAF-Wal-
ter oder KdF-Wart. Dieſer unternimmt dann

die nokwendigen Schritte beim zuſtändigen
Landrat oder Regierungspräſidenten. Es iſt

für jeden Deutſchen eine moraliſche Verpflich
tung, am 29. März zu wählen.

Der Führer
ehrk verdienken Heerführer

Stuttgart, 11. März. Aus Anlaß des 80.
Geburtstages des verdienten Heerführers,
General der Jnfanterie a. D. Freiherrn von
Soden, wurden dem Jubilar zahlreiche
Ehrungen zuteil. Der Führer und Reichskanz
ler übermittelte dem General ein herzlich ge
haltenes Schreiben, in dem die großen Ver
dienſte des Heerführers um die deutſche Wehr
macht in Krieg und Frieden in Dankbarkeit
gewürdigt werden.

Unkerhaltungsmuſit

darf nicht eingeſchränkk werden

Berlin, 11. März. Reichsſendeleiter Hada
movsky hatte die Jntendanten und ihre Mit-
arbeiter ins Berliner Funkhaus gerufen um
ihnen für ihre Programmarbeit bis zur Wahl
beſtimmte Richtlinien zu geben.

Die bisher vom deutſchen Rundfunk in
weiteſtem Umfang gepflegte Anterhal-
tungsmuſik darf entſprechend der An
weiſung des Reichsſendeleiters dadur
keinerlei Einſchränkung erfahren

Wie aus Bagdad verlautet, iſt zwiſchen den
arabiſchen Staaten des Jbn Saud und des
Jmam von Jemen die Grenzfrage en dgük
tig geregelt worden.
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Jn pflichttreuer Erfüllung ſeines Dienſtes als
Politiſcher Leiter verunglückte heute infolge eines Ver

kehrsunfalles tödlich unſer Parteigenoſſe

Kurt Kroneberger
Der Erfolg ſeiner pflichttreuen Arbeit iſt die Liebe

aller Lehrgangsteilnehmer, die ſeiner Obhut als Sport
lehrer der Gauſchule J Seeburg anvertraut waren. Der

Gau Halle Merſeburg verliert einen ſeiner Beſten

A6dap, Gauleitung Halle Merſeburg

Jordan, Gauleiter

Halle (Saale), den 10. März 1936

Merseburger Str. 40

Noch bis
15. Marz

Kleinanzeigen in der M hesorgen
Was Du wünschen magst schon morgen

Kommen Sie zur

Autftohaus Kühn

Post- und Bahnversancl
nach außerhalb

Durch einen tragiſchen Unglücksfall wurde
heute unſer Parteigenoſſe

Kurt Kroneberger
ganz plötzlich aus unſerer Mitte geriſſen.

Wir betrauern tief den Verluſt unſeres
Kameraden und wir werden ſein Andenken

in hohen Ehren halten.

Gauführerſchule I, Seeburg

Schulungsteilnehmer
gez. Schulleiter Metz.

Familien
Nachrichten

Vermählt: Heinz
I Liebelt und Frau

NUrſula geb. Prieſe,
Naumburg und
Haſſenhauſen
Alfred Jauck und
Frau Jda geb.
Poſer, Kretzſchau

Heinz Beher U.
Frau Gertrud geb.

Nachruf

Am 6. März 1936 verſchied
plötzlich und unerwartet unſer

Sturmkamerad der SAMann

Koberk Lindenberg
Seine vorbildliche Pflichttreue
und ſein kameradſchaftliches
Verhalten ſichern ihm ein Friſche Rehms
dauerndes Andenken. dorf und Zipfen

dorf.
Sturm 10156 Geſtorben: Ober

Nvoſtſekretär Niko
laus Fiedler, 61
Jahre, Naumburg

Ganz Halle kauft ſetzt

aalbfleiſch
ohne Knochen

an 108.
KalbsFrikaſfee S
Allerfeinſte, gartea Caher 100.
Kamm u. Koteletten

Gchweineſleiſch
mild gepöRhkelt

Gchweinskopf

A. Knänſelzünaren

Frau Thereſe
Zanke geb. Wer
ner, 66 Jahre,

i i 5 burg Gu-Für die bei dem Hinſcheiden eaumb T
meines lieben Mannes, unſeres ſtav Döhler, 48 J.
lieben Vaters, des Verwaltungs- YLuckenau Land

ſekretärs i. R. wirt Albin Rühl-
29 l mann, 79 J., KraOkko Mü le winkel Frau

Minna Körper
erwieſene Anteilnahme ſagen geb. Dornſchein,

t 81. J., Naumburgherzlichen Dant Frau MetaFrau Berka Mühle i aJ., Naumburg
i KReichsanwalt i.und Söhne R. Wilhelm Dietz,

Halle (Saale), den 11. März 1936 84 J., Leipzig.Yorkſtr. 65 e e

Dankſagung!

Die schönsten

Dauer
Werbetage v. 10.-18. März 7 C 1 1 6 nDauerwellen 4 95 mit System Wella

Romplett, erstklassig n G. 5 O
Woasserwellen, Waschenma Schneiden 1.252opt sievert
Dallerwell- Salon „Spezial“

unter neuer Leitung
nur Ceiststraffe 23

nur Leipziger Str. 22

Verpassen
Sie nicht
einzufordern,e

De unsere, diesen Monat
W poch billigen Preise.

EdelweifsDecker, Deufſch. Wartenberg 3
Leipziger Str. 58
am Riebeckplatz

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnec Verlangen eng

Jübchen à 38 Pf

währt u. begutachtet PaR. 1.
51 n e Alpenkräuter-Eetnusgten Bronduiai Fee. gie M sehnee, wen

nom. c. Uratgon hat Aate Könteetroße 24425

XSie überall
Gr. Steinſtraße 84

Wer hat gewonnen?

Gewinnauszug
5. Klaſſe 46. PreußiſchSüddeut(272. Preuß.) r

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind gwd S n und n ne e gleicher Nummer in deAbteilungen J und II n den

26. Ziehungstag 9. März 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 60233
S Senne zu De 650254 98111

ewinne zu 143716286889 302849 3076554 381996 t

90561 111188 121437 128403 133179 13691
138920 143557 148637 152993 786 172800
180339 189803 193364 195974 201122
285871 286654 297444 307982 309816 310629
335060 335287 339284 353552 354709 369738
363787 366811 368716 373037

384 Gewinne zu 300 M. 1989 2217 6511 6749
7165 8053 10642 18819 19231 20564 24572 248655
26704 27402 29970 31497 31833 35607 36818
37574 37676 37894 38722 39269 42241 42990
45489 50715 66769 59637 61878 63295 64562
69454 71772 73625 79644 80723 89309 92263
93057 897456 97484 98313 99003 101819 10499
105913 1068320 108596 110471 112489
120576 1266687 128154 129554 130560 13084
133097 133964 134064 134103 137936 142688
144354 1473339 148919 150024 48558 157669

173509 174282 174850 175650 176497 17672
178053 178244 178611 180308 181279 18588
186027 187755 188553 191310 193417 19870
200286 200515 203087 203337 207915 209269
210031 217669 223774 224363 225070 228338
231811 232503 236479 236690 241310 243810
246101 2489830 250709 251326 258230 267800
2659035 260288 263132 268876 273152 276084
277027 278536 281238 281886 283773 28421
284388 1287000 287164289087 289821
292002 293234 294568 298319 299893 306267
306964 307958 308641 309448 310501 311129
311261 315076 315841 317532 317897 318272
322607 323678 329538 329914 330528 331825
334269 342194 344566 345107 5 352986
367713 369514 370419 370797 372254 372875
384306 384578 386047 388111 388224 388267
389127 389399 391804 391946 392282 392626

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 130889
2 Gewinne zu 10000 M. 211318
S Gewinne zu 5000 M. 101438 120789 3092707
6 Gewinne zu 3000 M. 123003 276129 307528

26 Gewinne zu 2000 M. 111056 125704 131882
174355 180155 203169 207805 220042 224827
276524 327200 350654 363173

40 Gewinne zu 1000 M. 22942 23699 23833 71269
788765 96856 113895 129223 138904 1877654
232389 244402 271215 277947 334865 857876
367925 369081 382693 398762

84 Gewinne zu 500 M. 10099 11720 19023 19448
20481 30187 31124 32346 47975 62065 77232
83340 106849 134407 184697 145501 148577
1ö5145 158761 ſ60296 163908 168942 168844
1860326 1865857 193436 2091653 216771 220077
250697 268827 264473 266810 268508 22923065
302104 307061 540665 349375 352454 366614
885792282 Gewinne zu 300 M. 1171 1202 7321 8851
16999 214389 24004 24226 24963 35236 44736
503510 54507 61937 62908 72186 76819 82265
83275 84083 84948 86194 93074 93403 97088
99457 100574 102670 104440 i0649 1102
112732 117103 1 1

Im Gewinnrade verblieben: Gewinne zu
1600000, 4 zu je 20000, 12 zu ſe 10000, 16 zu
e 5000, 48 zu je 8000, 98 zu je 2000, e
e 1000, 518 zu je 500, 1860 zu je 800z n e

Wir kaufen
in Halle und Umgegend
Betrieb gesetzte

gebrauchte, defekte und auber

Personen U. Last-Autos
laufend gegen sofortige Kasse

Holzhäuser Str. 76] 80
Auto- Schlachthof Schnorr Co., Leipzig o 27
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Wer von uns liebt nicht den Tabak, die
en leichte Zigarette, die ſchwere ſüffige

raſil oder gar die Shag-Pfeife, die ſo ver
wegen im Mundwinkel hängen kann. Welch
Abenteuer iſt der erſte jugendliche Rauch
verſuch, und wieviel Wohlbehagen ſpendet dem
Großvater die lange Rohrpiepe. Es iſt ſchon
was dran, an der trunkenen Trunkenheit des
blauen Dunſtes, die alle Nichtraucher ver
ſpotten, verabſcheuen, alle Kettenraucher über
treiben. Trotz aller Alltäglichkeit gibt es genug
Anlaß, den Tabak zum Gegenſtand eines
Feuilletons zu machen. Hier aber lockt be
ſondere Arſache.

Seit Jahrhunderten ſtreiten ſich die Länder
des europäiſchen Kontinents um den erſten
Raucher. Holland, Spanien und England,
jedes Land will den Ruhm des erſten
Schmauchers beſitzen. Jch weiß nicht, ob es nur
die Tabakhändler ſind, die ſolchermaßen
ruhmſüchtig ſind. Wir können uns jedenfalls
ſchlecht in den Streit miſchen, haben wir doch
wenig Ehrfurcht bei der erſten Begegnung mit
dem Tabak gezeigt.

Jn Nürnberg erſchien 1658 Jacobi Baldes
Satyra oder StraffRede gegen den Tabak, in
der es heißt:

Jener Höfling am Hofe Kayſer Alexan
ders welcher die Hofabſchiede üm Geld und
Geſchenke verkauffte wurde an einen Pfal
gebunden mit Stoppeln und feuchtem Holtz
ſo man um ihn her angezündet zu todt ge
ſchnäuchet und darbey ausgeruffen: Wer
Rauch verkaufft ſoll am Rauch ſterben.

Zu dieſer Zeit wurde anderwärts, vor
nehmlich in Holland und Frankreich, der Tabak
in recht hübſchen Packungen verkauft, die mit
leicht einprägſamen Holzſchnitten geſchmückt
waren. Die heiligen drei Könige, die Mo
rianen, ſind ſo ein Bildchen. Der berühmte
AB-Reiter aus ſpäterer Zeit zeigt uns aller

Die
Morianen

Tabaketikett aus dem 17. Jahrhundert.
heiligen drei Könige, die drei

dings daß man auch bald in Köln dem
braünen Kraut mit Jntereſſe begegnete. Das
Reiterchen wurde von Kortum ſogar in das
luſtige Heldengedicht, die Jobſiade, aufge
nommen.

Jmmerhin, es bleibt dabei: Ein alter
e Bock mit hundert ſeinen Weibern
ie hinter ihm zur Weide gehn iſt noch er

leidlicher als dieſe Purſchen. Stänker und
Tabakmärtyrer werden die Raucher genannt.
„Da muß man dem Stänker ſeinen Buhlen
die Pipe ins Bette bringen: um einen Nebel
zu machen damit ihn die Morgenſonne nit
blende oder ſteche. An der Seite muß man
ihm zu recht ſetzen die Bierkanne die Ge
mahlin des Tabaks: deren Handhebe ganz ab
genützet iſt weil er ſie des Tags wohl
hundertmal aufhebt und wieder nieder ſetzt;
dann er faſt einen jeden Schlucks Rauchs mit
einem Tunk Bier anfeuchten muß. Diß iſt

in Denkmal dem Blacen Dönot
Etliche von den alten und neuen Poeten

hat der Wein auf den Pegaſus geſetzet: aber
dieſe muß ein Wind aus der Tabakspipe in
den Sattel wehen und heben. Da werdet ihr

einen von dieſen Rauchpoeten allemahl zu
gleich die Pipe im Mund und die Feder in
der Hand halten ſehen.

Und die Rechtsgelehrten wurden angerufen,
damit ſie Strafen anſetzen. Friedrich Wil-
helm III. ließ dann in Berlin tatſächlich auch
jeden in der Oeffentlichkeit ertappten Raucher
mit 2 Talern in Strafe nehmen.

S

e

e

e

e e
S 3

Zwei holländjsche Tabaketikette aus dem 18. Jahrhundert, von denen das linke zeigt, wie
man Zeitgenossen zur Reklame benufzte

das Rauch, Brand und Dankopfer womit er
des Morgens Gott vor den Schutz der Nacht
danket. Wann es alſo währet bis auf den
Abend und die Nacht durch bis wieder an
den Morgen: was iſts Wunder wann ein
ſolcher Pipenſauger wie jener jährlich drey

ganze Bräſilfeniſche Kiſten Tabaks leeret und
ausſchmäuchet
Auch das Schnupfen wird arg und mit

gräßlichen Worten verdammt. „Es iſt nit
„genug, daß er von dem Maul an ſich geröchelt

wird er muß auch mit der Naſe genoſſen
werden Jene ſchmäuchen dieſe ſchnupfen
Tabak: urtheilet nun welche von dieſen
beyden (bey der Uebermaß) die größten
Thoren ſind Doch ſcheinet es von den letztern

als wann ſie etwas höflichere Tabakſtänker
ſeyen und ſich ſcheuend fremde Naſen mit
deſſen Rauch zu beleidigen lieber ihre eigene
Naſe mit deſſen Staub beläſtigen und be
unflätigen. Was iſt aber das vor ein neu
ſeltſamer Gebrauch mit der Naſe ſchlecken und
ſchlucken und ihr des Mundes Ampt mit
auftragen

Aufn.: MNZevBilderdienſt (D)

Wir lachen über dieſe Dinge heute und
glauben nicht, daß durch diß ſtätoge Geſchmäuch
vertrücknet und verſchwindet das edle Oel der
LebensLampe, die natürliche Feuchte. Und
wir zweifeln, daß das ſchöne Lebens-Licht
ſelber durch den barbariſchen Schmauch geſchmachtet wird

Den Ruhm, den erſten Raucher zu beſitzen,
Taffen wir gern entfahren. Spanien hat jetzt
wieder in den Wettſtreit eingegriffen. Dem
ſeligen Rodigro de Jerez hat man in Ajamonte
in der Provinz Huelva ein Denkmal errichtet.
Früher ſchon trug eines Straße des Ortes
ſeinen Namen. Jeder ſollte daran erinnert
werden, daß de Jerez mit Kolumbus in Ame-
rika war, daß er eine große Menge von Tabak
blättern mitbrachte, die er anzündete, nachdem
er ſie zuſammengerollt in den Mund geſteckt
hatte. Seine Ehefrau aber und ein Pater
Thomas de Tyrquemada hielten das für teuf
liſche Kunſt und brachten den armen Mann
vor das Jnquiſitionsgericht, das ihn für zehn
lange Jahre ins Gefängnis ſperrte. Als der
von den Dämonen gereinigte, des Rauchens

auf dem Tabaketikett einer
Kölner Firma

Der AB- Reiter

entwöhnte- Mann wieder in Freiheit kam, war
der Tabakgenuß eine recht verbreitete Sitte.
Tröſten wir uns mit dem Ruhm des Armen,
deſſen Gebuttshaus jetzt mit einer Marmor
tafel geſchmückt wurde und zünden wir uns
eine neue Zigarette an. Ultk Dietrich

Vom Schenken
Von Joſef Ponten

Uns Kinder leitete der Vater frühzeitig
an, mildtätig gegen ein bißchen weniger
Glück des Tages begünſtigten Volksgenoſſen
zu ſein. Es war Winter, wir wohnten im
Dorfe Lontzen bei Herbesthal eigentlich
müßte man umgekehrt ſagen, aber der einſtige
Grenzbahnhof Herbesthal iſt bekannt und das
Dorf Lontzen iſt unbekannt an der belgiſchen
Grenze im heutigen Zwängsbelgien.

Wie lehrte der Vater das? Durch Beiſpiel
und Mitſpielenlaſſen. Stumm nahm er mich
bei der Hand, wenn es dunkel war, lud mir
wie einem kleinen Packeſel allerhand auf, Nütz
liches für Erwachſene, Unnützlich-Schönes für
Kinder (natürlich hatte er das vorher getan),
wir gingen auf die Landſtraße hinaus, ſchlugen
wohl einen verſchneiten Fußweg ein, klinkten
leiſe ein Gartentürchen auf, legten unſere
Sachen, Kleider, Schuhe, Pelze, Holzpferdchen,
Knippſteine, Printen, auf die Fenſterbank, und
ich ſchlich auf den Zehen aus dem Garten oder
Hofe. War ich draußen, ſo klopfte der Vater
auf das Fenſter, und auf eine Frage von
drinnen: Wer iſt da? antwortete er: Niemand.
Aber es liegt etwas auf der Fenſterhank,

Nie hat der Vater bei ſolchen Gängen ge
ſprochen. Jch erfuhr auch nicht die Namen der
Beſuchten und Veſchenkten, ich war noch zu
klein, ſie ſchon zu kennen, ſechs Jahre alt. Aber
einmal, ganz gelegentlich bei Tiſch, und ohne
mich etwa dabei anzuſehen, ſagte der Vater
beiläufig: Man darf die Leute, die man
beſchenkt hat, auf der Straße nicht kennen.
Ein andermal hörte ich ihn zu jemand
Fremden ſagen: Sichbeſchenkenlaſſen iſt ſchwie
riger als ſchenken. Als er geſtorben war, gab
es viele kleine ſchlichte Kränze von Un
bekannten und Ungenannten.

eine Heldin Dorothea
Roman von Otto Neufelat

10. Fortſetzung
„Weil Du mich nicht mehr verſtehen willſt!

u biſt drauf und dran, eine Rieſendummheit
zu begehen, und zwar gerade in einem Augen
i wo Deine Zukunft ſich entſcheiden ſoll!
Lahdem Porath Dich im Stich laſſen muß und
in Vater Dir nicht beiſpringen kann, mußt

Deinen Hennigsdorfer Plan aufgeben.
Was alſo nun? Jch will mich nicht aufs hohe
Fferd ſetzen und Dir ſagen, daß es doch be
eutend klüger geweſen wäre, wenn Du am
Samstag klein beigegeben hätteſt. Aber wir
können ja auch heute noch bei Behrenroth ein
gutes Wort für Dich einlegen.“

„Bemüht Euch nicht mehr!“
„Wie Du willſt! Oder biſt Du etwa her

Hekommen, um mir die Hennigsdorfer Praxis
doch einmal mundgerecht zu machen Du haſt
vas Meinung darüber gehört
„„Nein, es war immer nur Eure Meinung,
ie ſie ausgeſprochen hat.

t „Darüber wollen wir nicht ſtreiten! Es
ut mir leid, Georg, daß Du nicht nachgeben
willſt. Treue, Dankbarkeit, na ja, meinet
r Aber wenn's um Deine Zukunft

Keorg griff nach ſeinem Hut.
Da ließ Peter ſich von blindem Zorn über

annen. Mochte Georg zum Teufel gehen!
lohnte nicht, ihm die Hand hinzuſtrecken!

t hatte ſich ſchon viel zu viel Mühe um ihn
ten Durfte Eva nicht zu allererſt Treue
6 Dankbarkeit erwarten? Wer war denn
d daß er ſich ſolche Dickköpfigkeit erlauben

i ohte er nun dafür büßen! Hennigsdorf
n ihm verloren gehen, Behrenroth,

ind Er würde aus Berlin verſchwinden,
nd dann
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dann ſtünde er mir bei Dorothea nicht
mehr im Wege! dachte Peter und war nun
endgültig entſchloſſen, den Dingen ihren Lauf
zu laſſen. Er hatte ſich keinen Vorwurf zu
machen, wenn Georg aus purer Dummheit in
ſein Unglück rannte.

„Alſo Hals und Beinbruch!“ ſagte er, als
Georg ſich verabſchiedete. „Tut mir leid, daß
Du Dich ſo widerſpenſtig zeigſt. Aber jeder
muß natürlich nach ſeiner Faſſon ſelig werden.
Uebrigens was ich noch ſagen wollte: Haſt
Du ſchon mit Dorothea geſprochen? Nein?
Jch war übers Wochenende mit ihr zuſammen.
Es war ſehr nett. Wir haben eine hübſche
Fahrt gehabt. Eva iſt zu Hauſe geblieben

Auf Georg machte dieſe Mitteilung keinen
Eindruck. Er war mit ſeinen Gedanken ſchon
bei anderen Dingen.

Peter begleitete ihn zur Tür und reichte
ihm die Hand. Mit ihrer Freundſchaft war
es zu Ende. Das fühlten beide. Georg ging.

Peter kehrte zu ſeinem Schreibſeſſel zurück
und ſetzte ſich. Er wollte ſich dieſer Trennung,
die er wie einen Sieg empfand, leichten Her
zens freuen. Es gelang ihm nicht. Er ſtützte
die Stirn in beide Hände und kam ſich ſchäbig,
verächtlich und gemein vor.

Nein, er war nicht Sieger geblieben, und
nicht einmal der Gedanke an Dorothea gab
ihm ſeine Fröhlichkeit wieder zurück.

Das kleine, helle Haus mit dem roten,
ſpitzen Giebel lag mitten in einer neu er
bauten Kolonie von Einfamilienhäuſern. Auf
dem weißen Emailſchild, das an der Tür des
Vorgartens angebracht war, ſtanden der Name
des praktiſchen Arztes Dr. med. Walter Ah
rend und ſeine Sprechſtunden verzeichnet

Als Georg läuten wollte, kamen aus dem
Hintergrund des Gartens zwei Jungen an
gerannt, ein ſtämmig unterſetzter mit rundem,
dunkelhaarigem Kopf, und ein etwas kleinerer,
der blond und ſchmal und ſehr gelenkig war.
Sie mochten etwa vier oder fünf Jahre alt ſein.

Sie muſterten Georg aufmerkſam, und der
größere ſagte: „Wenn Sie krank ſind und zum
Doktor wollen, dann komm' Sie man ruhig
'rein! Wir haben gerade Sprechſtunde!“

Sie öffneten ihm die Tür und gaben ihm
die Hand. Als Georg vor einigen Tagen hier
geweſen war, hatte er die beiden nicht
kennengelernt, weil ſie ſchon in ihren Betten
gelegen hatten.

Sie unterhielten ſich miteinander, als Frau
Ahrend einen Patienten aus dem Hauſe ent
ließ. Georg grüßte, und Frau Ahrend, die
ihn nicht erwartet hatte, war überraſcht, ihn
zu ſehen.

„Wenn Sie ſich ein wenig gedulden wollen,
können Sie meinen Mann ſprechen“, ſagte ſie.
„Er wird bald fertig ſein, denke ich. Es iſt
ruhige Zeit jetzt in der Praxis, gut geeignet
für Sie, um ſich einzuarbeiten.“

Sie führte ihn in ein geräumiges Zimmer,
deſſen Wände ringsum mit Bücherregalen um
ſtellt waren, und das auch als Speiſezimmer
diente. Die beiden andern Räume des Erd
geſchoſſes wurden als Warte- und Sprech
zimmer benutzt. Es gab ferner noch einen
kleinen Apparateraum, in dem die Licht und
Wärmebehandlungen durchgeführt wurden.
Dies war Frau Ahrends Reich. Da ein
Patient noch auf ſeine Blaulichtbeſtrahlung
wartete, ließ ſie Georg bald allein.

Jhre beiden Söhne jedoch blieben. Mit
Kindern ſchloß Georg ſtets ſehr raſch Freund
ſchaft. Sie erzählten ihm, wie ſehr ſie ſich
darauf freuten, bald nach Jlmenau über
zuſiedeln. Beſonders die Berge hatten es
ihnen angetan, und der mächtige Obſtgarten,
der ſich bei dem Hauſe ihres Großvaters be
fand, und der Kurbetrieb im Sommer. Nur,
daß es dort kein richtiges Waſſer gab, ſo wie
hier die Havel mit ihren Seen, bedauerten
ſie ſehr.

Georg ſaß am Fenſter, das weit offen
ſtand. Schon hinter den Häuſern auf der
andern Straßenſeite begann der Wald. Es
war nur ein magerer, dürftiger, märkiſcher
Kiefernwald, aber der leichte Wind trug den
Duft von ſonnenwarmen Nadeln herüber.

Georg ſpürte jetzt. daß er während der letz
ten Nacht keinen Schlaf gehabt hatte. Das
Geplapper der beiden Jungen machte ihn müde.
Und gleichzeitig mit dieſer Müdigkeit zog in
ſein Herz das große Verlangen, hierzubleiben
und hier arbeiten zu können. Der feige Wunſch
ſtieg in ihm auf, vor den Lüdeggers doch noch
zu kapitulieren, Eva für ſich zu gewinnen und
Peters gute Ratſchläge zu befolgen.

Ahrend kam, noch ehe ſeine Sprechſtunde
um war. Er hatte ſich nicht einmal Zeit ge
laſſen, ſeinen weißen Kittel abzulegen, und
trocknete ſich noch die Hände ab.

„Raus!“ rief er ſeinen Jungen zu. „Weg
mit euch!“ Er warf dem einen das Handtuch,
dem anderen den Kittel zu und gab Georg die
Hand.

Die Jungen verſchwanden gehorſam.
Ahrend war ein großer, derbknochiger Mann

um die Mitte der dreißig. Er ſah eher nach
einem Landwirt als nach einem Arzt aus, und
wirklich war er als Arzt von jeher ein Außen-
ſeiter geweſen. Jn Göttingen, wo Georg ihn
kennengelernt hatte, war er zu allen heilkundi-
gen alten Weibern und Männern gelaufen, um
ſich von ihnen erzählen zu laſſen, womit ſie
ihre Kranken kurierten. Man hatte ihn ſtets
ausgelacht, wenn er behauptete, dabei eine
Menge gelernt zu haben. Dieſe Ueberzeugung
vertrat er noch heute.

Daß er ſeine Hennigsdorfer Praxis aufgeben
und das kleine Sanatorium ſeines Schwieger
vaters in Jlmenau übernehmen wollte, geſchah
nicht zuletzt deshalb, um ſeine „Kräuter- und
DiätJdeen“ auszuprobieren.

Als er hörte, aus welchem Grunde Georg
zu ihm gekommen war, kratzte er ſich ratlos
hinter den Ohren.

„Scheußlich!“ ſagte er. „Da ſtecken wir in
einer böſen Klemme, Faber! Was ſollen wir
tun?“



7 n geſchenkk mit ferfen, xh r Deren Voller Wonne eHimmelsluft iſt um uns. Die Erde duftet
nach Wiedergeburt. Eine zarte, ſchwanweiße
Wolke ſchwimmt durch den unendlichen Himmel.
Jn ſeiner Tiefe glänzt eine Reihe von perl
gleichen Tagen. Draußen in der Ebene zit
tert der ſchüchterne Vorlenz aus mütterlichen

Wir ſchauen, wir ſchweigen,

Vorfrühling im Elſaß
Eine Kriegserinnerung Von Karl Burkert

Schulaufſätze muß ſie noch immer machen ge

Zwei wahre TheaterAnekdoten

Jn einem kleinen Stadttheater ſpielte man
Schillers „Räuber“. Viel Zeit ſtand für die

Und als wir eines Morgens die Augen Proben nicht zur Verfügung, aber man warühling über uns gekommen; ſcheute, dumme Schulaufſätze. Jch hab ihr Schollenweiten. denn mit Liebe bei der Sache, und bald kam einee ung wiſſen nicht Sie Der manchmal ein bißchen dabei geholfen. Das wir ſprechen. Ueber ein er t ganz leidliche Vorſtellung zuſtande. Nur dem
7 Februar ſteht auf dem Kalender. 7. Februar? war ihr ja ſchon recht. And einmal hat ſie wir uns, das en feuchten e 5t Räuberchor fehlte der nötige Schwung.
Wir önnen es fal nicht glauben da es am ich ausgeiacht. Herz Leitnant, das ſchretn n etiihe Gldae htngt ulter goet Der alte Mohr, der zugleich die Regie j9ſ4 et
7 Februar ſchon Frühling ſein ſoll. dern re nicht. Das dampft zu ſehr nach h jagende Ziternenvhget. die golden den führte erklärte Während der Vorſtellung Noch
Elſäß iſt eben ſo manches ein wenig anders Häng hinunterwirbeln. Ueber das zage Mor werde ich das Räuberlied mitſingen ich ſite Stock

en h e e n e e e ne nenenwma e u n i nun horchen wir wiede i i t i nDie Brünnen auf der Gaſſe, die Brunnen in werden. Jetzt haben wiris mit den Voilchen. feine re bie hendwo aus knoſpenden e Wogen an T tet der
den kühlen Höfen ſingen auf einmal ſo lind, Zwei Sträußchen hat Jeanne gebunden, ein Zweigen flötet. telte. W do gehe lag um d in den
plaudern ſo heimatbeglückt. Da wird uns jedes mit einem lichtblonden Haar. ne halbe Stunde ſpäter ſteht drunten in ſpielte. Die Räuber ag um den Hunger Rot au
weh ums Herz. Jn einer Stunde marſchiert Eins bekommt Sankt UArban. Mit einem in der Gaſſe die Kompanie. Den Soldaten turm, das Räuberlied ſollte erklingen, aber in hbildliche
das Regiment. zierlichen Knicks legt ſie es auf die Stein Fecken Aurikeln am Leibriemen, Aurfkeln vor Heimtüciſcher Verabredung ſchwiegen die mus ge
Unter den Türen ihrer r a Hibel, die er in ſeinen Händen hebt. Dem der Bruſt, Aurikeln am grauen Helm. Die Schauſpieler wie ein Grab. Nur aus dem haben jdie n u n n n unten Heiligen wird auf einmat gang ſelig. Gang Mädchen ſtehen um uns herum mit wehen Hungertürm erklang in prächtigem, ſchmettern Annahn
en n re r e fung ſchaut er plötzlich aus, und jetzt lächelt in e s krampft ein weißes Zem Tenor die Stimme des alten Mohr: ar n

3 z leiſe mi ugen. Tüchlein in der Hand. Ein freies Leben führen wir ein Leben rwarmen Häuſerwänden und gäunen und ſchauen er leiſe mit den Augen ther n e dus s des wieder Das andere Sträußchen bekomme ich. Für e Grnſe nerer. Die Mädchen fahten voller Wonne 8 en
gekehrten Lenzes hinein. Jn das Wunder, das die Schulaufſätze, die manchmal ein wenig ſich nach den Augen. allerſo e und doch ſo leiſe, ſo keuſch auf dem d Meer gen Jch lege die Veilchen in Mit Gruppen rechts ſchwenkt im Gleich z Jglau a r nach ges Proben können,

Pflaſter liegt. r ſchritt marrſchl“ rillparzers „Sappho“. er or der KriegeWir fühlen uns wie verzauhert. Alles Und dann ſitzen wir noch eine Weile droben Die braven Soldatenſtiefel hauen auf das Griechenſklaven wurde erſt in letzter Minute
anders, alles ſchöner denn je der Wind duftet, am verträumten Burggemäuer, umheimlicht Pflaſter. Es beben die Mädchen. Die Sol aus theaterhungrigen Gymnaſiaſten zuſammen Cou
die Sonne flüſtert; in den kleinen Vorgärten on Raſen und Rebe, zu unſern Füßen das datenſtiefeln marſchieren ſetzt über ihr Herz. geſtellt. Stolg rief im zweiten Akt Phaon, der im Jah
blüht der Krokus und blühen die ſüßtrauten morgenlichte Städtchen. Wie in einer Wiege Noch einmal blicke ich kurz zurück, lege die Hirtenknabe: „Heraus, Griechen Auflage
Werte Nod n e r liegt es in ſeinem Hrr Be der 3 T den Mühtzenrand: Leben Sie wohl, Richts rührte ſich. re euen, e rühling ein blaues Band an die Wiege ge eine Jeanne!überwuchert. et Mit egt ein freudigblaues Bauernband, Ich ſpreche es in Gedanken. Dann fort. Jch Mit offenem Mund und Auge ſteht hinter den Oly

Einer limpert mit ſener Löhnung in der Und nun ſchaukelt er ſchautelt er die Wiege. habe ſie niemals wieder geſehen. der Kuliſſe der Sklavenchor. Noch einmal ruft la
Taſche. Am liebſten möchte er ſie auf die Phaon: „Heraus, Griechen!“ Und winkt ver AnläSkraße werfen vor Freude And dann möchte zweifelt in die Kuliſſe zu den Knaben, zu ihm en deder Wenn rer e e zu kommen Nu alsreiten Kirchdach. ur auf drei kurze Tage 9 Gri ſe aſolch ein verliebter, verrückter Lenſſpatz ſein, 0 F ll „Heraus, Griechen! piſchenhier hinten im heimatruhigen Städtchen C rei an wer Se e en aus ree Und ſiehe, n e Erfolg: Nach h

Ein anderer rumpelt noch ein paarmal mit kürzem Zögern kniet der Sklavenchor nieder intdem n zum ne von ſeiner Quartier 5 e hen allen Vieren auf die Bühne tionatammer heraus Solch ein Fenſter iſt doch köſt erausgekrochen. alpr n en weit und Je Eine etwas verſchlafene Geſtichte Von E. Foerſter Hans Pefers. e
gibt es das nicht. Es iſt ſo rein, ſo feiertäglich S iedund heiter Schön heute weiß er, wie ſeine Jn jenen Jahren als die Handwerks Mittageſſen tat ihm wohl und förderte den J g. eer er d künftig nach dieſem Fen putn noch e das Land r a c n Geſellen demerkken, day ihr gaft Finniſche Weisheit folgende

r verlangen wird. en Meiſtern in Stadt und Dorf um Arbeit s die Geſellen bemerkten, daß ihr gaſtEin Dritter zieht voll Andacht eine gelbe anſprachen, erhielt ein pommerſcher Dorf- licher Freund die Augen geſchloſſen hatte und G t u W e des Teiches; Vo
Primel durchs Knopfloch von ſeinem zer ſchuſter eines Tages den Beſuch dreier Schuh eingenickt war, da hielten ſie ihre Stunde für tie t el es Meer en Nacht macht ſeich DerWaren Meter Der ganze Waffenrock ten en die um Arbeit und Herberge Hin een und ſchlichen ſich leiſe aus der Kirche les We ehren den Wrrien e on en

acht. Ein Vierter ſitzt am warmen Brunnen- baten. inaus. F. annſcherand und bveißt nachdenklich in ein weißes „Es tut mir leid!“ ſagte der Meiſter, drei Gerade hatten ſie die Kirchtür wieder e Walden in ver erſte Augenblig der nehmer
Brot: Geſellen kann ich nicht gebrauchen. Aber für hinter ſich geſchloſſen da kam der Pfarrer m u ſt algen e Aug e Chance iUnd gleich hinter der Gaſſe führt ein Pfad ine Nacht will ich euch gern bei mir behalten. zu der Nutzanwendüng ſeiner Geſchichte von a erſchwerſte. bewerbs
m e hinan. Eine Ruine ſteht I n e Euch gusruhen. Wo kommt Jhr S e et im ws heeende iaftauf dem Berge mit einem zerſcharteten, ur enn her?“ imme ſtellte er darum die ſchwerwiegende wird, eran d Wchetterte J e triemt s e ne erwiderte die drei de ſns W Wnd wer, liebe Gemeinde, wer waren dieſe Duett am mergen en

enit elte. e a ht zwiſchen wir zu Hauſe. D. nre n hindurch. Ganz z Wenn Der Tee wußte nicht, wo Pteetz lag Männer? et
a e ſponnen, ganz von Wonne Daß es aber ſehr weit entfernt ſein müßte Von der lauten Frage des Pfarrers erweckt, uurd m r ine Wunhus ſchloß er aus dem guten Appetit, mit dem lege d rn kg D. r nenLage auf der Höhe San Achen ſt der die Geſellen beim Abendeſſen einhieben. re pret Dieſe gelten u Preer, er hen aus
gükige Rebenpatron. Ein wenig ſchief ſitzt Der nächſte Tag war ein Sonntag Die Haſtor t
ihm die Tiara auf dem Kopfe Meiſterin packte den Geſellen das Bündel voll

7 e h Brot und Speck. Der Meiſter aber ſagte: „Ehee n e hunh dir Nur e Berg. Ihr nun wieder weiter wandert, müßt Jhr mit Sehralen rum, egt hinan bis ans Gemäuer fyy unſere Kirche kommen, wie es ſich für recht 34 Millionen Telefone LennfahreV i n den e re pihen rung ſchaffene Handwerksburſchen gehört Seſondern zwiſ hen den zarten Grasſpitzen des Früh Die Geſellen machten zwar ſaure Geſichter Nach einer ſoeben fertiggeſtellten Statiſtik n i

ings junge Blumenbrut: Gänſeblümchen und o e 7 en Rentfingerkraut, und dort, o Wunder, ei 53 19- oFingert Und o W ein ganzer bei e r aber ſie gingen e rn d Tee an I r v unter denBühel von zärtlichen blauen Veilchen. n rm a Meiſter im ſchwarzen Bratenro i ichen Dieſe Forprechein ungern ver LehrgängUnd das kleine blondzöpfige Elſaßmädchen ur Kirche ging. Neben ihm ſetzten ſie ſich auf ionen. ieſe e a an Anaket ver Olhmpigdas mit mir den Hügel Melanſgeſegen d r und et r de zu, ren 5 e an hgg a h von tog furt S ie der Dorfpfarrer hielt. Sie behandelte die enen 93 v. H. mit allen TelephonſtationenPuten d e W Den Raſen und Geſchichte von den Männern im feurigen Ofen. der Welt verbunden werden können. Jm ab vill zuſa
c ſt rn hoß voll Blüten. Wie Legen Fusführlich und in bunten Farben ſchilderte gelaufenen Jahr wurden rund fünfzig uce rn es en herum; den ganzen der Pfarrer die Taten und Schickſale der Milliarden Telephongeſpräche, von
h el ha ſie voll eonne Männer im Feuerofen, und die Gemeinde denen die Hälfte auf die Vereinigten Staaten Jn de

DJeanne heißt ſie; kaum fünfzehn Jahre iſt hörte andächtig zu. von Amerika fällt, geführt. Jn Europa gab der Olymſte alt. Sie hat ganz große, ſanftblaue Schul Der Meiſter aber war bald nach alter Ge es am 1. Januar rund 12,57 Millionen Fern e im Jahre
mädelaugen, und mit denen blickt ſte immer wohnheit eingeſchlafen, denn er war ein alter ſprecher gegenüber 11,9 Millionen zu Beginn „Es iſt ſchon acht Ahr, du Bummler! Ausſcheid:
ſo ruhig, ſo blumenhaft ruhig in die Welt. Mann, und ein kleines Schläfchen vor dem des Jahres 1935., „Was, und da liegſt du noch im Bett? Olympia

mittelten

r z piſchen RDarüber wollte ich mich mit Jhnen unter Ahrend war über Georg Verhältnis zu der zurückzukehren, und damit die letzten Hoffnun auch ſie Georg hatte fallen laſſen und ſeiner 9 8.
halten! Lüdeggers ungefähr unterrichtet und hatte ihm gen auf ſeine Zukunftspläne abzutun, die ſich überdrüſſig geworden war. acht

„Tja, ſehen Sie mal Für mich iſt die bisher völlig recht gegeben, wenn er ſich von an dieſes Haus knüpften. Auch ihre Freundſchaft haſt Du Dir verganze Sache ein Rechenexempel, nicht wahr? ihnen nicht abhängig machen wollte. Nun ver Ahrend hatte noch zwei Krankenbeſuche vor dorben! hatte Feter ſagen wollen. Nicht nur ind er

du e r e n m S W Georg dieſe Hilfsquelle de zu erledigen. Er holte ſein Fahrrad aus ich, nicht nur Eva, auch e ne er
Frau mit in die Ehe gebracht hat, und ich muß mackhaft zu machen. em Schuppen auf dem Hof und fuhr davon. Eine tiefe Niedergeſchlagenheit befiel Georges unbedingt wieder rausziehen, wenn ich „Wenn Sie ſich mit Jhrer Braut über die Seine beiden Jungen geſellten ſich wieder Es war L ewang meyr da, der zu ihm hielt. Ffert
e galte eher Das e Jlmen einig ſind und hier gemeinſam arbeiten zu Georg. Während Frau Ahrend in der Küche Und für alles, was er geopfert r hen u
üer Haus ernährt nicht meinen Schwieger wollen tun h fü ſie i 5 nur eins neu geſchenkt worden der u avater und uns vier noch dazu. Vom Mai bis „Leider ſind wir uns neuerdings gar nicht e ten n di eine Wanne Br. ihr Vater in bare Glauben ch rnen Vater. urg an

Oktober könnten wir mindeſtens zwölf Betten mehr darüber einig!“ dieſen Frühjahr gebaut hatte, er mußte ihre 7. ine Ahinviaf
an r en e im ans ar her dann Warum denn mit einemmal nicht Blumenbeete bewundern, obwohl nicht mehr Als Georg am frühen Zgn. Wo

js. ir müſſen alſo bauen, un azu mehr?“ viel ih ind bei i enſion zurückkehrte, empfing ihn das Zimmer ach Berbrachen wir Geld, grade das Geld, das ich Georg erzählte von den guten Beziehungen hörte Wer oder geren e nagte See Vit en verheihungevollen Lächeln en A

n e e e e der Aen her a her de n v d en pgt e e der u e„Jch kann Jhnen nur einen Vorſchlag Rein! Jch möchte endlich einmal auf eige en n de hatte h e und mer lagene Stunde auf Sie. Wenn Sie doch nicht das
machen. Ahrend. Geben Sie mir einen Auf nen Füßen ſtehen, Ahrend! Jch will auf eigene Er täuſchte ſich in kindlichem Selbſtbetrug hinterlaſſen hätten, wo wir Sie erreichen ſennſport
ſchub. ein paar Wochen nur Fauſt zeigen, was ich kann! Jch will nicht an über alle Schwierigkeiten hinweg. Er ſah ſich konnten!“ 3 v a en
rann) e an n n t tun e n n hängen als Herrn in dieſem Hauſe, er ſprach mit den Georg ſpürte, daß er vor Freude e ülbringen

denn natürlich hätte ich mit dem Erwei- „Begreiflich!“ beiden J s ſei es ſei r ich und vergaterungshau gern ſchön im September be „And ich darf aus diesmal nicht nachgeben! halte do Kerteg ſar das nüchte Fruhſahe nen a Wer her zen do h Herz ſchwer
gonnen. bevor wir in Jlmenau mitten im dick- Die Lüdeggers meinen's gut ſicher! auch ein, aber es gel ihm nicht, ſich vorzuſtell ch Ab te nicht zu fragen.ſten Winter ſind. mit mir vor allem aber wit ſich ſelber Sie den femals Wer g. Nechſol ein vekt ean, gemacht hatte en Se rrſt Wate das mSe ch in r g- ir, vor allem aber mit ſich ſelber. Sie daß jemals Eva als Nachfolgerin der ein „Es iſt Fräulein Lüdegger“, ſetzte„Seh' ich ein! Es tut mir leid, daß ich Sie haben das Mädel weich geredet, ſie weiß nun klare i ben ihm leb d zſo kange hingehalten hab d ließlich J Ach wer fachen, klaren Frau, hier neben ihm leben un Mädchen hinzu. Bge hingehalten habe und nun ſchließlich nicht mehr, zu wem ſie eigentlich gehört, ſie hat wohnen und arbeiten würde. Georg ſtarrte ſie ungläubig an.
doch abſpringen muß. verrgeſſen, was ſie verſprochen hat, und ich muß r 9 Wirtlt 5 kte er ſte doch zu d„Kein Anlaß, ſich zu entſchuldigen! Sie ſie vor eine Entſcheidung ſtellen. Flüchtig dachte er an Dorothea. Wie ganz „Eva Wirkl Eva Hat en zu m Je le
ſelber haben die Sache ja nicht verdorben!“ Ahrend bewegte den Kopf hi d her. E anders wäre es, wenn Eva die tapfere, un ering eingeſchätzt? Hielt ſie e unge

nicht gte den Kopf hin und her. Er ſende Brüder? Trotz allem, was eut„Fin Frage: Haben Sie einen andern Jn antwortete nicht. An ſeiner Miene konnte Lefangene, Anbelanmert zupackende Fröhlich et ine rüder? Trotz alo h
tereſſenten an der Hand?“ Georg bemerken, daß er das Geſchäft aufge keit Dorothegs hättel Wärme erfüllte n hen et iemals hier auf eſucht, iſt rungEben nicht rief Ahrend. „Das iſt es ja! geben hatte. Sende Dorothea gehörte hierher; nicht und da ver hente len kenne age Ißenten, e
Sekte en nennt Vr eſeee üe i etwee ſhien in die len. ter ar eend ſeine Gedanken ſt t daß ſie ſich über alles hinwegfetzte, was Peter an un
merte. daß ſeine Worte ſt m n blick Frau Ahrend. Der unangenehme Abſchluß h ne Fnnken n ihr geraten und vorgeſchrieben hatte ferde gedaß ſeine Worte ſich nun doch vor des Geſprächs wurde noch hinausgeſchoben. Dorothea beſchäftigten, entſann er ſich plötzlich, 8 in iſeite und ging auf ſebliebewurfsvoll anhörten, und verbeſſerte ſich: „Sie r. 5 gef n daß er heute von Peter irgend etwas über Er ſchob das Mädchen t immers zu t ieben,
müſſen verſtehen, Faber, daß mir dadurch ein Auch ſie erfuhr, was Georg hergeführt hatte. ſie geh 5 d die Tür des kleinen Geſellſchaftszimm otläufiger en, daß ſie gehört hatte. Er hatte kaum darauf ge r ihre Bei E A h b die Gäſte der Penſion gewöhnlich ih eldungehöriger Strich durch die Rechnung gemacht inen Ausweg ſah ſie genau ſo wenig ob (chtet. Was war es doch geweſen? Was hatte wo die Gäſte der Penſion g ge
wird. Sie wiſſen, daß ich keinen Menſchen
lieber als Sie hier ſähe. Jch habe tatſächlich
aufs ſparſamſte gerechnet, als wir uns auf
h einigten. aber wenn Sie mir nun
agen, daß Sie einſtweilen überhaupt nichts

flüſſig machen können alſo, das bringt mich
natürlich in eine Notlage

„Jch weiß, Ahrend! Selbſtverſtändlich!“
Die beiden ſahen ſich ratlos an.
„Tia, und nun?“
Georg zuckte die Achſeln.

wohl ſie noch hilfsbereiter als ihr Mann da
nach ſuchte. Sie beratſchlagten gemeinſam, und
obwohl ſie ihm nichts Endgültiges ſagten, ge
wann Georg den Eindruck. daß ſie ihm nur aus
Höflichkeit noch nicht alle Hoffnung nehmen
wollten.

Die Frau ſpürte das. Sie lud Georg ein,
zum Mittageſſen zu bleiben, um ihn zu über
zeugen, daß ſie es gut und freundſchaftlich mit
ihm meinte. Er lehnte nicht ab. ſondern blieb,
weil er es nicht über ſich brachte, nach Berlin

Peter geſagt
Sie hatten das Wochenende zuſammen ver

bracht! Nun entſann er ſich wieder! Dorothea
und Peter! Sie hatten eine „nette Fahrt“
gehabt!

Was bedeutete das? Warum hatte Peter
ihm das noch raſch vor ſeinem Abſchied geſagt?

Es konnte nur einen Grund haben: er hakte
ihm zu verſtehen geben wollen, daß auch Doro
thea nun auf ſeiten der Lüdeggers ſtand, daß

ſucher empfingen.
Als er eintrat, ſtand Eva rer mkleinen, ovalen Tiſch in der Mitte u 6

ihm mit unſicherem Lächeln entgegen
war blaß vor Erregung. Jhre Finge
taſteten nervös über die abgeſchaht o g
Plüſchdecke. Jhren Augen war anzuſeyn e
ſie geweint hatte. Die Lidränder wären ſlet
rötet, und das Blau der Jris war
als ſonſt. (Fortſetung folgt



e

Olympid 1936
1914 entſtanden die fünf Olympiſchen Ringe

Noch bei den Olympiſchen Spielen von
Stockholm 1912 gab es keine eigene Olym
piſche Flagge. Erſt im Jahre 1914 entwarf
Baron de Coubertin das bekannte Sym
bol der ineinandergreifenden fünf Ringe, die
in den Farben Blau, Gelb, Schwarz, Grün,
Rot auf weißem Grunde ſtehen. Sie verſinn
hildlichen bekanntlich die durch den Olympis
mus geeinten fünf Kontinente, Die Farben
haben jedoch, entgegen einer weit verbreiteten
Annahme, nichts mit den Erdteilen zu tun,
etwa in dem Sinne, daß der ſchwarze Ring
Afrika und der gelbe Aſien ſymboliſieren ſoll,
vielmehr ſind die genannten t gewählt
worden, weil aus ihnen die Nationalflaggen
aller Nationen zuſammengeſtellt werden
können, was zumindeſt für die Zeit vor dem
Kriege zutraf.

Coubertin ließ die Olympiſche Flagge
im Jahre 1914 im „Bon Marche“ in einer
Auflage von etwa 500 Stück auf eigene Koſten
herſtellen. Zum erſten Male wurde ſie öffent
lich am Vorabend des Eröffnungstages für
den Olympiſchen Kongreß in Paris gehißt.

Anläßlich der Olympiſchen Spiele von Ant
werpen wehten die Olympiſchen Farben zum
erſten Male über den olympiſchen Wettkämpfern,
Damals wurde auch die vom Belgiſchen Olym
piſchen Komitee geſtiftete, ſchön geſtickte Atlos
ſahne eingeweiht, die ſeither jeweils in der
Stadt, die die Spiele abgehalten hat, aufbe
wahrt und von dem Präſidenten des Jnter
nationalen Olympiſchen Komitees bei der
Schlußfeier der nächſten Spiele dem Bürger
meiſter des Feſtortes übergehen wird, der ſie
wiederum im Rathauſes der Stadt bis zur
folgenden Olympiade aufbewahrt.

Von den engliſchen Vorbereitungen

Der Grundſatz des Britiſchen Olympiſchen
Komitees bei der Zuſammenſtellung der
Mannſchaft für Berlin iſt der, daß kein Teil
nehmer gemeldet wird, der nicht eine guteChance ſat in die Entſcheidung ſeines Wett
bewerbs zu kommen. Die Auswahl der Mann
ſchaft, die 200 bis 250 Mitglieder umfaſſen
wird, erfolgt erſt, nachdem ſämtliche Sportverbände re Meiſterſchaften oder Auswahl

kämpfe abgewickelt haben. Dabei werden die
Leiſtungen der Olympiganwärter genau über
wacht. Zum Führer der engliſchen Mannſchaft
iſt bereits Lord Portal of Laverſtocke, der neue
Vorſitzende des Britiſchen Olympiſchen Komi
tees, auserſehen worden.

Radfahrer beginnen zeitig
Sehr frühzeitig nehmen die engliſchen Rad

tennfahrer ihre r rn ne auf.Veſondere Olympiſche Trainingswettbewerbe
I bei faſt jeder Veranſtaltung der kommen
en Rennzeit vorgeſehen. Außerdem werden

unter der Aufſicht von W. J. Bailey weitere
Lehrgänge veranſtaltet. Die ausgewählte
Olympiamannſchaft wird kurz vor der Abreiſe
noch für die Dauer von zehn Tagen in Herne
Hill zuſammengezogen.

USAOlympiaSegler ſtehen feſt
In der Bucht von San Pedro, dem Kurs

der Olympiſchen Segelregatta von Los Angelesin Jahre 1982, fanden die nordameritanſchen

Ausſcheidungsrennen für das Kieler Segel
OAlympia ſtatt. Die in den drei Klaſſen er
mittelten r werden USA auf der Olym
n Regakta 1936 vertreten. Es ſind dies
n der 8MeterRennklaſſe der n J
don Los Angeles Owen Churchill mit ſeiner
acht „Angelita“, in der 6MeterRennklaſſe
illiam Bartholomae mit dem Boot „Myſtery“

und der Jollenſegler Frank S. Jewett.

Pferderennen für den Olympiafonds
Kinen ſchönen Beweis ſportlicher Zuſammen

arbeit haben die Rennbehörden von Johannes
burg an den Tag gelegt. Zur Stärkung des
Aympiafonds und dem ehrlichen Beſtreben,
eine möglichſt große ſüdafrikaniſche Mannſchaft

erlin zu entſenden, wurde dem Olhmna

diſchen Ausſchuß das Angebot unterbreitet,
eine Veranſtaltung zu genehmigen, deren Rein
trag der Olympiataſſe zufließen ſoll. Es iſt
nicht das erſte Mal, daß der ſüdafrikaniſche
Rennſport in die Breſche ſpringt, um Mittel
ir einen idealen nationalen Zweck auf
jubringen.

Um das „Braune Band“
Bisher 88 Auslandsnennungen

gent letzte Meldeſchluß der ausländiſchen
ennungen zum „Braunen Band von
eutſchland“, dem wertvollſten deutſchen

lerprennen am 26. Juli in München,
g porüber. Die Ausländer haben die Friſt
iht ohne weiteres verſtreichen laſſen. Jn
dern und Paris wurden ſieben bzw. ſechs
n genannt. Oeſterreich iſt unvertreten

g lieben, während der engliſche Jockey Klub
äufig keine Auskunft über die Zahl der
eldungen gab.

z i zum Meldeſchluß im Vorjahr waren
ge Unterſchriften eingegangen, die ſich nun
v hr vorläufig auf 88 erhöht haben. Unter
e neu hinzugekommenen Pferden befindet
p u. a. der Gewinner des Großena eiſes von Nizza“ am letzten Sonn
Mut dreijährige „Vatellor“. Von den
gaenern dürfte der vierfährige Soli
den der Dritte aus dem vorjährigen
i Und Sieger verſchiedener anderer wert

er Rennen, der Beſte ſein.

l. März 1936 TVRNEMN v SPORT 2 SPIEL

Zom zwölften Male gegen Ungarn
Deutschlancls Fußboſſelt vor einer oben Aufgabe

Am Sonntag, 15. März, ſpielt Deutſch
land s ußball Nationalmannſchaft zum
zwölften Male gegen die der Ungarn. Ein
Blick auf die vorangegangenen elf Spiele zeigt,
daß Ungarn bisher fünf gewinnen konnte
Deutſchland ſiegte dreimal und drei Spiele
endigten unentſchieden. Das Torverhältnis
lautet 27:20 für Ungarn. Das erſte Spiel
gegen unſere ungariſchen Fußballfreunde fand
am 4. April 1909 in Budapeſt ſtatt und endete
3:3, Deutſchland hat am 13. April 1912, der
dritten Begegnung, in Budapeſt noch einmal
unentſchieden geſpielt (4:4); einen Sieg konnte
Deutſchland auf ungariſchem Boden noch nicht
erringen.

Von den letzten drei Spielen gewannen wir
zwei: am 28. September 1930 in Dresden mit
5:3 und das letzte Spiel am 14. Januar 1934
in Frankfurt am Main mit 3:1, während wir
am 20. Oktober 1932 in Budapeſt knapp 1:2
eſchlagen wurden. Die Siege Ungarns auf

heimiſchem Boden waren in den früheren
Jahren zu einem Teil auch auf die ſchlechten
Budapeſter Platzverhältniſſe zurückzuführen,
ohne daß damit das hohe Spielvermögen und
die große Kampfkraft der Ungarn geſchmälert
werden ſoll.

Ungarn nimmt das Spiel ernst
Es darf kein Zweifel darüber herrſchen, daß

das Spiel am kommenden Sonntag von den
Ungarn außerordentlich ernſt genommen wird.
Seit Wochen wird in den Zeitungen auf dieſe
Begegnung hingewieſen und das Jntereſſe
dafür hat ſich nach dem überaus erfolgreichen
Start der deutſchen Länderelf Spanien
und Portugal wurden geſchlagen noch
in hohem Maße verſtärkt. Außerdem verſpricht
man ſich in Ungarn aus verſchiedenen Gründen
gerade von dieſer Begegnung ſehr viel; ein
mal iſt es kein Geheimnis, daß es den unga
riſchen Fußballvereinen wirtſchaftlich zum
größten Teil ſehr ſchlecht geht und acht Ver
eine haben ſich bereits an den r
Verband gewandt, man möge ſie aus dem Er
trag dieſes Länderkampfes unterſtützen. Die
n Vereine, wie Hungarig, Ferencvaros,

jpeſt, Kispeſt und die Amateurvereine
Törekves und Salgotarjan ſind nicht unter den
bittſtellenden Vereinen

Noch ein anderes Moment kommt hinzu
Jn Ungarn iſt man zur Zeit auf die engliſche
Liga nicht beſonders gut zu ſprechen, denn ob
gleich verſchiedene engliſche Mannſchaften in
Angarn geſpielt haben, hat man umgekehrt
noch keine Einladung aus dem Jnſelreich
erhalten. Durch einen Sieg über Deutſchland
will man nun die Kampfkraft der ungariſchen
Elf beweiſen, in der Hoffnung, dann eine Ein
ladung zu bekommen.

Der ungariſche n hat nunmehr
die Elf zuſammengeſtellt, die in der Haupt
ſache aus HungariaSpielern aufgebaut iſt.
Der Mittelſtürmer Saroſt wurde aufgeſtellt,obwohl er z. Zt. noch unter einer Ferſen

ſchwellung leidet. Die Ungarn treten voraus
ſichtlich in folgender Beſetzung an:

Tor: Szabo (Hungaria); Verteidigung
Vago (Bocskai), Biro (Hungaria); Läuferreiſe: Sebes, Turai und Dudas (ſämtlich
Hungaria); Sturm: Cſeh II, Kardos Gar
Hungaria), Dr. Saroſi und Toldi da

rſatzrennt und Titkos (Hungaria).
eute ſind im Tor Vagi ſowie Jfekete und
Szatanczik. Die meiſten Treffer hat Dr. Saroſi
mit 24 erzielt, ſein Klubkamerad Toldi ſteht
ihm mit 23 Toren aber nur wenig nach. Die
Spieler ſind zwiſchen 20—25 Jahre alt.

Unsere Elf
Wir wiſſen natürlich, daß die Ungarn

darauf brennen, zu beweiſen, daß ſie noch zu
den erſten Fußballnationen des Kontinents
gehören. Sie werden in Anweſenheit des
Reichsverweſers Nikolaus von Horthy
ihr Letztes an den Sieg ſetzen. Die deutſche
Mannſchaft hat gegenüber der, die unſere
fihrten in Spanien und Portugal zum Siege
ührte, ein weſentlich anderes Geſicht.
Sie lautet: Sonnrein (Hangu 93); Münzen

berg (Alemanniag Aachen), Munkert (1. FC
Nürnberg); Janes (Fortung Düſſeldorf), Sold
(FV Saagrbrücken), Kitzinger e Welt 05);
Elbern (BonnBeuel), Gelleſch (Schalke 04),
Lenz Boruſſia Dortmund), Szepan, Urban(belve Schalke 04). Auf das Schlußtrio können

wir uns verlaſſen. Auch die Läuferreihe iſt
ſtark, wenn auch Gramlich fehlt, und Sold
und Kitzinger zwei Spieler ſind, die ſich inter
national im Vergleich zu unſeren anderen
Standardläufern noch auf Neuland bewegen.
Aber Kitzinger hat gegen Portugal Gutes
gezeigt und Szepan als Mannſchaftskapitän
vertraut auf ihn.

Auf unſeren Sturm dürfen wir uns ver
laſſen. Szepan, Lenz, Urban uſw. ſind Spieler,
die neben ihrer Schnelligkeit. ihrer vorzüglichen
Technik auch über eine güte Portion Ruhe und
Umſicht verfügen, und darauf wird es eben
falls ankommen. Die Ungarn kennen die
Eigenarten des deutſchen Spiels und eine der
führenden Budapeſter Zeitungen ſchrieb, daß
die Deutſchen nur beſtegt werden könnten,
wenn die ungariſchen Spieler ebenfalls über
einen eiſenharten Körper, eine ausdauernde
Lunge, über feinſte Technik und raffinierteſte
Taktik verfügen. Nur mit ünſerem eigenen
Syſtem ſeien wir zu ſchlagen.

Nun, wir glauben, daß wir dieſes Syſtem
ebenſo vollendet beherrſchen und durchführen
werden, wie in den beiden vorausgegangenen
Spielen gegen die wahrlich nicht leichten
Gegner Spanien und Portugal. Wir glauben
deshalb an einen deutſchen Sieg, der aller
dings ſchwer errungen werden muß. um ſo
mehr, als die Plahverhältniſſe in Budapeſt
für unſere Leute ſchwierig ſind und vor allem
deshalb, weil die Ungarn ſich niemals ſo ſorg
fältig vorbereitet haben wie auf dieſen
15. März. Aber dennoch

Im lande der Pyramiden
Turnen ein Geschenk Deutschlancs on Aegypten

Ein zweiter Brief aus Aegypten von Bruno johnke
Vor einigen Tagen brachten wir einen Brief

über die „Leibesühungen im Lande der Phra
miden“, den uns Bruno Johnke, der augenblick
lich die Gerätturner Aeghptens auf die Olym
piſchen Spiele vorbereitet, geſandt hatte. Heute
empfingen wir einen zweiten Brief, in dem
Johnke uns Einzelheiten über das Gerätturnen
in Aegypten mitteilt.

Kairo, Anfang März 1936. 100 Mann be
trägt die Schar der Gerätturner Aegyp
ten s. Es iſt wahrlich eine kleine Schar und
ihre Kunſt ſteht am Anfang, obwohl ſogar in
den Schulen dieſes ſchönen Landes das Turnen
gelehrt wird, obwohl die Schulen neben ihren
herrlichen Anlagen für Basketball und Tennis
auch ein paar vereinzelte Turngeräte beſitzen.
Doch die Geräte ſind veraltet, die Reckſtangen
beſtehen aus Holz und die Pferde haben die
unmöglichſten vorgeſchichtlichen Formen. Jhr
Kreuz iſt zu kurz, die Pauſchen ſind zu hoch.

Und doch hatte Aegypten ſchon 1920
den Anſchluß an internationale Leiſtungen er
reicht, denn von den drei Turnern dieſes
Landes, die 1920 an den Olympiſchen Spielen
in Antwerpen teilnahmen, errang Moham-
med Zake El Franzawy eine bronzene
Medaille im Recktkurnen. Allerdings ſtanden
damals die Leiſtungen auf einer geringen
Stufe. Ein Beiſpiel dafür iſt, daß man 1920
den Aegyptern erlaubte, beim Olympiſchen
Mehrkampf ſtatt der vorgeſchriebenen Schwünge
am Pferd, die ihnen unbekannt waren, Sprünge
mit Federbrett über das langgeſtellte Pferd
zu zeigen.

Wasserspringen
Das Schwingen am Pferd iſt übrigens in

Aegypten bis zum vergangenen Jahre ein
fremdes Gebiet geblieben. Um ſo mehr wird
geſprungen, meiſt mit Federbrett über das
Pferd oder den Schwediſchen Kaſten. Auf
einigen Plätzen gibt es ſogar ein Trocken
ſprungbrett; denn Waſſerſpringen iſt ein ſehr
beliebter Sport in Aegypten. Auch die Gerät

turner ſind Spre Waſſerſpringer und erlernen
aus dieſem Grunde ſehr ſchnell die Salti- und
Ueberſchläge beim Bodenturnen, die ja mit
den Ueberſchlägen beim Waſſerſpringen ver
wandt ſind. Zwei Schüler der Olympiamann
ſchaft ſpringen ſogar den freien Ueberſchlag
vorwärts. Die deutſchen Freiübungen dagegen
mit Schwingen und Sprüngen und Haltungs
übungen liegen den Aegyptern wenig, und ſie
können ſich nur ſchwer in den Sinn der Olym
piſchen Freiübung hineindenken. Vielfach
ſprachen ſie auch vom Schwediſchen Turnen,
wenn ſie Freiübungen meinen, und es gibt in
Kairo zwei Turnhallen, die vorwiegend mit
ſchwediſchen Geräten ausgeſtattet ſind.

Recksfange aus Holz
Als ich in Kairo ankam, gab es dort

überhaupt noch keine deutſchen Turngeräte. Die
Olympiamannſchaft hatte an hölzernen Reck
ſtangen geübt, die ſehr klobig waren. Jch ent
fernte darum von einer Reckſtange die Holz
ſang und erhielt ſo eine richtige Eiſen
ange.

Meine Schüler ſind Studenten und Schüler
aus Kairo, und zwei Turner ſtammen aus
Alexandrien. Jhre Bekleidung iſt noch nicht
ganz vollkommen. Einige ziehen ſich nur ihr
Jackett aus und ſind fertig zum Tunen. andere
beſitzen Turnſchuhe und Turnzeug, aber den
meiſten genügt ihr Badeanzug. So verſchieden
wie die Kleidung iſt, ſo verſchieden ſind auch
die Leiſtungen. Vielen Turnern bereitet noch
der richtige Griff an der Reckſtange Schwierig
keit. Sie ſind an ihre dicken Holzſtangen ge
wöhnt und müſſen immer wieder ermahnt
werden: „Daumen herunter!“

Einige Tage nach dem Beginn der regel
mäßigen Turnſtunden wurden die Olympiſchen
Pflichtübungen als Film vor Turnern und
Gäſten vorgeführt und anſchließend fand ein
Beſuch bei den Teilnehmern des Olympia-

Nr. 70

lehrganges ſtatt, die ihre Kunſt an den Ge
räten vorführten. Man war ſehr zufrieden
und eine ägyptiſche Zeitung ſchrieb, das
Turnen ſei wie ein Geſchenk Deutſchlands an
Aegypten. Der Präſident des Komitees für
Gymnaſtik, alſo der Männerturnwart Aegyp
tens, iſt ſehr ſtolz auf ſeine Turner. Er er
klärt, daß er nirgends in der Welt beſſere
Geſtalten gefunden habe, daß Aegypten das
beſte Klima und Wetter habe und daß ſomit
alle Vorbedingungen für ein erfolgreiches
Training mit großen Fortſchritten gegeben
ſeien. Und er hat recht. Die Turner machen
überraſchend ſchnell Fortſchritte. Sie ſind un
ermüdlich und üben mit verbiſſener Zähigkeit.
Beſonders beim Pferdturnen, das bekanntlich
am meiſten Uebung erfordert, verſuchen ſie
trotz blauer Flecke und Hautabſchürfungen
immer wieder die ſchwierigſten Verbindungen.

Ein begeisterter Geräte-Torner
Ein Turner ragt durch ſeine Größe und

ſeine Leiſtungen beſonders hervor. Es iſt
Ahmed El Demerdaſh Tounz, ein
begeiſterter Anhänger des Geräteturnens und
ein vielſeitiger Sportmann. wie ſeine Siege
beweiſen die er bei ägyptiſchen Meiſterſchaften
im Geräteturnen, im Schwimmen, Springen
und in der Leichtathletik errungen hat. Er
turnt mit ausgezeichneter Haltung gleichmäßig
gut an allen Geräten und iſt ſeinen Kamera
den weit überlegen. Tounz zählt 28 Jahre
und hat verſchiedene turneriſche Aemter inne,
ſo betreut und fördert er beiſpielsweiſe das
Turnen an den Hochſchulen Kairos. Sein
Studienfreund Mohammed Fahnez
Huſſein, mit dem er 1935 zuſammen in
Deutſchland war, iſt der beſte Reckturner. Er
zählt 24 Jahre, iſt klein, unterſetzt und ſehr
kräftig. Jm Waſſerſpringen hat Huſſein im
vergangenen Jahre die Aegyptiſche Meiſter
ſchaft gewonnen. Alle anderen Turner ſind
jünger und noch ſehr entwicklungsfähig.

Vor ſchwerer Aufgabe
Unſere Gaumannſchaft gegen Sachſen

Am 22. März findet in Halle ein Fuß
ballkampf zwiſchen den Nachbargauen Mitte
und Sachſen ſtatt. Zum dritten Male
treffen ſich die früher im Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine zuſammen
geſchloſſenen Gaue, nachdem es 1933 beim Ver
bandstag in Jena ein Unentſchieden 4: 4 gab
und Sachſen dann 1934 in Zwickau mit 5 1
gewann. Wie wird nun dieſe Begegnung
ausgehen
Favoriten ſind unzweifelhaft die Sachſen,

die in dieſem Jahr ſich beim Pokal-Endſpiel
von Südweſt trotz Verlängerung 2:2 unent
ſchieden trennten. Dem vorjährigen Pokal-
ſieger Mitte macht die Aufſtellung der Mann
ſchaft dagegen einige Schwierigkeiten. Feſt
ſteht lediglich das Schlußdreieck mit Torhüter
TzſchachGelbrot Meiningen, ſowie Müller
VfL Halle 96 und Riechert Viktoria 96 Magde
burg in der Verteidigung. Die Läuferreihe
werden wieder Werner1. SV Jena, Böttger
Sportfreunde Halle und Schmeißer- Deſſau 05
bilden.

Völlig ungewiß iſt aber, wie ſich der An
griff formieren wird. Zuletzt ſpielte dieſer
von rechts nach links mit Paul-Deſſau 65,
Müller Steinach 08, Staudinger Mühl
hauſen 99, ReinmannSV 99 Merſeburg und
SchlagWacker Halle. Vorausſichtlich werden
Paul und Staudinger wieder eingeſetzt werden,
bei allen anderen Spielern iſt das noch un
klar. Als ausſichtsreichſter Anwärter auf den
Poſten des Linksaußen wird JakobKricket
Viktoria Magdeburg genannt, als Halblinker
kommen ſein Klübkamerad Winter oder
BertuchSpvgg Erfurt in Frage. Doch iſt hier
noch alles in der Schwebe, insbeſondere die
Beſetzung des Jnnenſturms fraglich.

Serforellf verletzt
Jm Kampf um den Pokal des Königs

von Jtalien beim ſechsfachen Abfahrts
rennen in Seſtrieres iſt der italieniſche Olym
pigdritte und Favorit Sertorelli aus
geſchieden. Jn der Geſamtwertung an der
Spitze liegend. mußte er wegen einer Rückgrat
zerrung als Folge eines Sturzes auf die Teil
nahme am 4. Abfahrtslauf verzichten. Sieger
dieſes Rennens, das einen Höhenunterſchied
von 1326 Meter aufwies, wurde der Oeſter
reicher Kneißl in 7:522 Und übernahm damit
zugleich die Führung im Geſamtergebnis vor
Zanni (Jtalien), der ſich in dieſem Lauf mit
dem 5. Platz begnügen mußte hinter Zingerle
(Oeſterreichf. David Zogg (Schweiz) und
Schlumpf (Schweiz).

Meisterschoft im Ringen verlegt
Die deutſche Meiſterſchaft im Ringen der

Bantam und Schwergewichtsklaſſe, die am
28. und 29. März in Mannheim ſtattfinden
ſollte, wurde mit Rückſicht auf die Reichstags
wahl verlegt. Die Titelkämpfe ſollen nun an
den beiden Oſterfeiertagen am 12. und 18. April
durchgeführt werden.

10 650 RM für das WHV
Die Turner des Gaues Mitte haben bisher

10 650 RM. an das Winterhilfswerk der
Reichsregierung überwieſen.

Sportvereins-Noachtichten
Sportfreunde. Mitglieder und Anhänger, welche Luſt

haben, am kommenden Sonntag mit nach Magdeburg zu
fahren, müſſen dieſes bis ſpäteſtens Donnerstag abend
im Reſtaurant „Zum Markgrafen“ melden.
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Große Aktiengesellschaft bei Halle
sucht zum möglichst sofortigen An-
tritt, spätestens

perfekte

bis zum 1. April eine

Kkenolupistin
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug
nisabschriften u. Gehaltsansprüchen
unter L 119 an Anseigen-Vermittlg.
Dankhoff, Halle(s.), SchwetschRestr. 1

Suche
um 15. 3. einſleſhiges, ſaube

res Hausmä
chen vom Lande
Frau A. Kopf,

Fleiſcherei,
Mansfelder

Straße 10.

Bühne
Jung. Mädchen
für reiſende
Tanztruppe ge
ſucht. Elterliche
Erlaubnis er
forderlich. An
gebote mit Bild
und Alter an
Mitzi Guſchel
bauer, Sprem
berg i. Lauſitz,
Michalks Kon
zerthaus.

Haustochter
die gemeinſam
mit der Haus
frau alle vor
kommenden Ar
beiten verrich
tet, gegen Taſchengeld geſucht

Alter 15 16
Jahre. Angeb.
unter L 6282
MRNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Friſeuſe
tüchtig, im Al
ter von 19 bis
22 Jahre, zum
1. April geſucht.
Angebote unter
L 6283 MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Herrn
mit guten Um

gangsformen,
redegewandt,

dem Gelegenheit
geboten, ſich un
ter beſonders
günſtigen Be
dingungen in
eine ausſichts
reiche Dauer
ſtellung einzu
arbeiten, für
ſofort geſucht.
Max Schultz,
Leipziger Str.
Nr. 56 am Rie
beckplatz.

Stellmacher
junger, ſolider,
24, arbeitet ſeit
32 ſelbſtändig,
ſucht Beſchäfti
gung gleich wel
cher Art. Auch
etwas Kennt-
nis in Glas
arbeiten. Ange
bote unter G
7922 an MNg,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Ehrl. tücht. Mädchen
ſucht Stelle als

Verkäuferin
um ſich weiteraus
bilden zu können, in
Halle od. Umgebung.
Angeb. unt. H L 100
an die MN Eisleben

Glasplatten
liefert ſchnell
Brunner und

Brandt, Halle,
Schmeerſtr. 13.
Ruf 238 20.

T Oefen
Neu, Umſetzen,
Rudloff, Fried
richsplatzs (frü
her Albrechtſtr.)
Ruf 223 52.

Seſſel
jed Art, ſchöne
kleine, in allen

de Preislag. Her
mann Reinhold,
Reilſtr. 6. Fern
ruf 218 22.

Roſtfreie
Stahlbeſtecke, ſo
lid, preiswert
unverwüſtlich
J. Däumig,
Beſteckfabrik,

Scharrenſtr. 5/6
(zwiſchen Café
David u. Wei
denplan).

Bürvmöbel
Aktenrollſchrke.,
Schreibtiſche ſo
wie jede andere

Anfertigung
führt aus Noack
und Maſſak,
Möbeltiſchlerei,
Auguſtaſtr. 7.

Schriften
malerei

preisw., ſauberReumann,
Malermeiſter,

Körnerſtraße 25
Ruf 339 03.

Wo iSchürm
reparieren
Bei Franz

I

sohirmitadrik

Klein
schmieden 6

Eing. Gr. Steinstr.

Drahtzäune
Drahtgeflechte,
Drahtgitter.

Mechan. Draht-
flechterei
Schuſter, Halle,
Gr. Brunnen-
ſtraße 51a. Ruf
Nr. 361 73.

Maler-
arbeiten

führt ſämtl. aus
Adolf Kupfer,

Malermeiſter,
Halle, LudwigWucher Str. 13

Großchrom-
Anlage

neu, modern,
billige Arveit.
NickelBecker“,
Halle, nur Kl

Koahchelbfen

Mehrzimmer
helsung

Ofenreinigen
Wéchreckenberg

Töpfermeiſter
Torſtr. 56 Ruf 247 54

eenielängen

Sechs
Zimmerwohng.,
PYorkſtraße 2, l,
mit reichlich Zu
behör, in gutem
Hauſe zum 1.7.

zu vermieten.
Preis 124,
monatlich. Zu
erfrag. Kirſch
bergweg Nr. 31.
Ruf 253 12.

Zimmer
zwei, freundlich
möbliert, ſon
nig, in Einfa
milienhaus zu
vermieten Kur
allee 10.

6 Zimmer

Brauhausſtr. 11 11

wohnung
groß, gut aus
geſtattet, mit
Etagenheizung
neben Kachel
öfen (Parkett,
Linoleum) Bal
kon, J. Etage,Nähe Mühlweg

Burgſtr. zumI. oder za
ter preiswert
zu vermieten.
Näheres Wit-
ſchel bei Klöp
zig, Merſebur
ger Straße 59.
Ruf 276 11.

Zimmer
behaglich möb
liert, Berliner
Ofen (Herrn).
Ackerweg 12.

2 Wweruohnün

von berufstätig, Ehepaar

Mod.
bis 5Zimmer Wohnung

in guter Wohnlage möglichſt per 1.
April 1936 evtl. 1.
Angebote unter L. 6777 an die MNZ,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Juli 1936 geſucht.

Gut möbliertes

23 Zimmer Wohnung
evtl. mit Pension, von jungem Ehe
paar mit Kind zum 1. April 1936
gesucht. Angebote unter L 6276 an
die MNT, Häalle, Geiststraße 47.

zum 1. 4. oder ſpäter zu mieten
geſucht.e ce Angerete un a zu Kleine Anzeigen haben immer Erfolg
an die MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47.

Dee Feühkliug Aaſet!
Dle neue entzdckende Frähllnoskleſldungo zeigen wir am 12. März
nachmittags und abends im Stadtschüutzenhaus in elner
Schau der eken Feählingomodlen
im Rahmen, der Kaffeestunden der Halles chenm Hausfrau

Wirladen, zum Besucheeln!

BIERMANN SEMRAU

Wohnung
ſucht
zum 1. 4. 36 od.
ſpäter, pünkt

ler, 25, bis
30, Miete,
auch Manſar-
den Wohnung
od. Hausmanns
ſtelle. Angebote
unter G 7925
MNg, Halle SGeiſtſtraße 47

Maturalien,

immer
M -Anzeigen
helfen Dir immer

Junges
Gaſtwirts Ehe
paar ſucht Gaſt
wirtſchaft oder
Landgaſthof zu
pachten. Kau
tion vorhanden.
Angebote unter
M 1887 Geſch.
Stelle MN8Z,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Suche
400 RM. aus
Privathand, ev.
bietet ſich Ge
legenheit für
Dame im Ge
ſchäft als tätige

Teilhaberin.
Angebote unter
L 6284 MN3,HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Martinſtr. 22.

Ehepaar

liche Mietsgah

Tanz-
unterricht

Privat alle
Tänze, FröbeNachflg., Halle,
Gütchenſtr. 1 pt.
Maſchine

ſchreiben
Genge, Halle/S.
Friedrichſtr. 52.

Tanzſchule
Zirkel u. Ein
zelunterricht
auch Sonntags.
Wollrath Töch
ter, Halle a. S.,

Erfolgreiche
Nachhilfe, Be
aufſichtigung v.
Schularbeiten
Georaſtr. 14. J.

Garderobe
gebrauchte, für
Herren, Damen,
Kinder, kauft
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12,

nügt. Komme
ins Haus.

Küchenherd

gut erhalten,
zu kaufen ge
ſucht Ahland-
ſtraße 10, ptr.

Auszugtiſche
neu 22,50, Dipl.

Schreibtiſche
neu 36, Pol-
ſterſtühle 7,75.

Lebens-
beratung

Graphologen
Sprechſt. 10——19
Torſtraße 18.

Möbel- Friedrich
Harz 6.

Pianos
gründl. überholt
stets am Lager.
Günst. Teilsahlg.
Mietpianos billig

Pfiano-e

utoa RitterIng. Dörffel, HalleRuf 34667 (eipeig. Str. 2

Geld t aubſaugerknappheit S ſang
dann die gute, alt, gut erhalt.,
bill. Fußwohl billig zu ver
Nothilfe Schuh
beſohl. Damen
ſohlen M. 1,20,
Herrenſohl. M.
1,60 Ausführ. D

Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18a

Verviel
fältigungen

Abſchriften
Rich. ener
Kirchnerſtr.

Bei M NZ-
Inſerenken

kaufen

iſt richtig

kaufen. Büſch

rechts.
Spiegel-

ſchränkchen

verkauft billig
Leuſentin, Ma
rienſtr. 27a, I.

Poſtkarte ge

zugeben

dorfer Str. 10,

Möbel
Gebr. und neue
sehr preimen
Neue Möbel auf

Ehe Darl. -Scheine
Dieferung frei Haus

Bitzmann
Mauerstr. 3

am Eranchepiah

1 Dünger
ſtreuer

„Pommerania,
328 Meter, mit
Vorgeſt., gene

ral überholt,
ſehr billig ab

Karl
Dammhahn,

Landmaſchinen,
Kraftfahrzeuge.

Hosen-
kräge

sehr große Auswahl

H. Schnee Hachf,
Halle, Gr. Steinſtr. 84

FungMadchenteuhen

verkauft billig
Vennert

NickelHoffmann
Straße 5

Kanadier
Lrenr?“ Booke

Felte. Vertr. für
KönigMotore.

B. Demmer,
Halle STrotha,

Saaleſtraße 6.

Hunde
ſpezialiſt

ſcheren, rupfen,
trimmen billig.
Becker, Körner

ſtraße 18.

350 Juchtſchafe
Jahrlingsgibbem ſehr gute Formen

und Wollertrag preiswert z. verkaufen

Domäne Veubeeſen
über Könnern S.

Ein Transport
erſtklaſſiger,

J hochtragender u.
neumelkender

Kühe u. Färſen
ſowie Herdbuch

z bullen ſtehenzum

preisw. Verkauf
e Fimmermann

Halle (Saale), Freiimfelderſtraße 7
Fernruf 33717

Chw- Körhber,

Mittwoch, d. 11. März,
erhalte ich frische Trans

porte

belgische und
seeländer

Arbeltspferde

Halle (Saale)
Landwehrstr. 6
Fernruf 211 95

Es Iangt nicht ganz
Wo bekomme ich das fehlende Geld noch her
II chvas von den kleinen Wortanzeigen
in der MNZ gewußt, dann wäre mir das nicht
passiertl Denn wer Geld verleiht, das erfährt man

durch die billige Wortanzeige in der MNZ.

30 Pf. Kostet diese Wortanzeige
letzt ganz einfach jedes Wort 8 Pl. das erste felt gearucht!

aus Privathand

gegen gute
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Weiblielie Berges

Pie VolkeDie Schülerinnen einer Sozialen Frauen
ſchule ſind meiſt eine bunt zuſammengewürfelte
Geſellſchaft. Mehr als eine ſolche Schule
haben die wenigſten Gaue, und ſo treffen ſich
die Mädels verſchiedener Landſchaften, aber
auch und das iſt noch wichtiger ver
ſchiedenen beruflichen Herkommens. Die Kran
kenſchweſter, die Säuglings und Kleinkinder
pflegerin, die Kindergärknerin und die Ju
gendleiterin, die Abiturientin mit einjähriger,
ſozialer Praxis und, die Volksſchülerin mit
mehrjähriger, erfolgreicher Berufsarbeit (die
allerdings die ſchulwiſſenſchaftliche Prüfung
ablegen muß), ſie alle können den Beruf der
Volkspflegerin ergreifen, ſofern ſie die innere
Berufung dazu fühlen und die zweijährige
Ausbildung auf einer Sozialen Frauenſchule
mit abſchließendem Staatsexamen und an
ſchließendem Praktikantenjahr auf ſich nehmen.

Was alle Volkspflegerinnen verbindet iſt
der Wunſch, ihre Arbeitskraft unmittelbar in
den Dienſt der Volksgemeinſchaft zu ſtellen
und an der Beſeitigung der großen Volksnöte
mitzuhelfen. Zu ſolchem Helfen brauchen ſie
neben ihrem bisherigen beruflichen Können
ein beſonderes Wiſſen: Soziale Hygiene,
Menſchenkunde und Menſchenführung, Für
ſorge- und Jugendrecht, Sozialpolitik und
Volkswirtſchaft ſind die wichtigſten Lehrfächer;
Nationalpolitiſche Schulung, Körper und
Muſikerziehung ſorgen dafür, daß Menſchen
mit klarer Haltung innerlich und äußer
lich in dieſen ſchweren Beruf hineingehen,
in dem ſie eigentlich immer auch durch ihr
perſönliches Verhalten vorbildhaft wirken
müſſen. Sie dürfen deshalb auch nicht mehr
zu jung ſein. Das Mindeſtalter für die Auf
nahme auf die Soziale Frauenſchule iſt
zwanzig, für die Gewährung der ſtaatlichen
Anerkennung vierundzwanzig Jahre.

Jhrer ganz verſchiedenen Vorbildung ent
ſprechend werden die Volkspflegerinnen ſpäterauch auf den verſchiedenſten Hebteten einge

ſet. Das bei weitem wichtigſte iſt das der
Volksgeſundheit, auf dem die pflegeriſch vor
geſchulten Kräfte wiederum mannigfache Be

Pie Mlotten en

tätigungsmöglichkeiten haben: in der Mütter-,
Säuglings, Kleinkinde und Schulkindbe
treuung, bei der Bekämpfung der großen
Volkskrankheiten und in der Erb und aſſen

e

pflege, die heute eine der wichtigſten Auf
gaben der ſtaatlichen Geſundheitsämter iſt.
Wer früher erzieheriſch gearbeitet hat, der
geht in der Regel in die Fürſorgearbeit an
gefährdeter Jugend, während für diejenigen,
die keine beſondere Berufsausbildung durch
gemacht, ſondern nur beruflich oder als Vor
bereitung auf die Soziale Frauenſchule prak
tiſch gearbeitet haben, in der Fürſorge für
wirtſchaftlich notleidende Volksgenoſſen oder
auch in der Berufsberatung der weiblichen
Jugend eingeſetzt werden.

Neben den ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Aemtern gewinnt als Träger all dieſer volks

3. Beiblatt, Nr. 70

pflegeriſchen Arbeit die NS-Volkswohlfahrt
wachſende Bedeutung. Jn der Arbeit der NS-
Volkswohlfahrt ſtehen die geſchulten und voll
beruflich tätigen Volkspflegerinnen an be
ſonders verantwortlichen Stellen; eine gute
Zuſammenarbeit mit den zahlreichen ehren
amtlichen und nebenamtlichen Helfern iſt hier
eine wichtige Forderung und zugleich eine
große Bereicherung der Arbeit. Ein ſchönes
und ſehr bedeutſames Arbeitsgebiet hat ſich
der Volkspflegerin in der Mütterſchulung er
ſchloſſen, hier kann ſie ihre Sachkenntniſſe und
ihre praktiſche Volksverbundenheit in vollem
Umfange verwerten.

Aläcdel pon

B. ben
Gedanken

aus ter
Beruf

Aufn.: Koper

Zetet ist es Eett für den Alottenfeldeug
Die meiſten Hausfrauen begehen den Fehler,

daß ſie erſt dann ihren Feldzug gegen die
Motten durchführen, wenn dieſe bereits ein
gut Teil Zerſtörungsarbeit geleiſtet haben.
Deshalb iſt es nicht angängig, erſt im April
oder Mai auf die Mottenjagd zu gehen, ſon
dern bereits jetzt müſſen vorbeugende Maß
nahmen ergriffen werden. Haben wir nicht
Jahr für Jahr die Kataſtrophe erlebt, daß
wenigſtens ein Stück im Kleiderſchrank ſchon
ein Mottenloch davongetragen hatte Daß ſich
die gefährlichen Schmarotzer ſchon irgendwo in
iſten oder Truhen eingeniſtet hatten Dies

mal ſoll es anders ſein.
Als vor einigen Jahren bekannt wurde,

aß es gelungen ſei, ein Radikalmittel gegen
den Moktenfraß zu erfinden, atmeten zunächſt
viele Hausfrauen auf. Zwar iſt dadurch, daß
heute die meiſten Textilfabrikate, ſchon ehe ſie
in den Handel kommen, auf Mottenſchutz prä
zariert werden, ſchon viel geholfen. Doch
ändert das leider nichts an der Tatſache, daß
S eben in jedem Haushalt noch zahlreiche
ältere Stücke gibt, die nicht auf dieſe Weiſe
ehandelt worden ſind und für die es auch

nicht immer lohnt, eine derartige nachträgliche
Sehandlung vornehmen zu laſſen. Da heißt es
eben, nach wie vor den fährlichen Vernich
tungsfeldzug gegen die Motten durchführen.
Zunächſt muß man ſich darüber im klaren

ſein, daß Motten nichts ſo ſehr ärgert, als
wenn man ſie in ihrer Ruhe ſtört. Der beſte
Vottenſchutz wäre alſo eigentlich der, daß man
nen Kleiderſchrank alle paar Tage aus
täumt, die Sachen klopft, bürſtet oder ſchüt
telt und dann, in anderer Reihenfolge, wieder
m den Schrank hängt. Den Sommer über, ſei
i dieſer Gelegenheit bemerkt, iſt der beſte

Ahttenvertilger das Sonnenlicht. Wenn man
intermäntel, Pelze uſw. einmal eine Stunde

un in die heiße Sonne hängt, ſo wird da
ürch radikal jede Mottenbrut vernichtet.
u eben all dieſen kleinen Kunſtgriffen
Cſen wir natürlich nach wie vor den altenShlachtplan befolgen. Der beſteht zunächſt
r im Ausräumen der Schränke und Truhen.
bei alle Kleidungsſtücke Wolldecken, Vor
v uſw. gründlich geklopft und gelüftet
den müſſen. Unterdeſſen wird der Schrank

en ſorgfältig mit einem feuchten Tuch aus
Kwiſcht. Dann läßt man ihn bei geöffneten
en anſchließend erfolgt das

i. Dazu legt man einige Schwefel
c auf einen alten Blechdeckel, zündet ſie
d Wießt den Schrank ganz feſt zu und läßt
vier ampfe eine Stunde lang darin aus-
i n. Danach empfiehlt es ſich, den Deckel

den inzwiſchen ausgebrannten Schwefel

fäden zu entfernen und ſofort die Kleider und
Mäntel wieder in den Schrank zu hängen,
damit ſie ruhig einmal von den noch darin
befindlichen Dämpfen durchzogen werden. Auf
dieſe Weiſe werden nicht nur in den Ritzen
des Schrankes. ſondern auch in den Kleidungs
ſtücken die Motten wirkungsvoll vernichtet.
Erſt einige Stunden ſpäter ſollte man den
Schrank und das Zimmer gut lüften. Ganz
ohne Huſtenreiz wird die Sache freilich nicht
abgehen.

Als Mottenſchutz für Wolldecken uſw., die
zuſammengelegt und in Truhen oder Kommo-
den aufbewahrt werden, iſt ganz friſches und
möglichſt fett bedrucktes Zeitungspapier zu
empfehlen. Man legt jeweils einen ausreichend
großen Bogen zwiſchen alle Stoffſchichten.
Außerdem werden die Wollſachen obenauf noch
mit Zeitungspapier bedeckt und ebenfalls die
leeren Zwiſchenräume dicht damit ausgeſtopft.
Wer ganz ſicher gehen will, kann neben dieſen
Maßnahmen noch einige Mottenkugeln ver

teilen. G. D.
7ite rin Sie alte
Varto el u Giuel?

Wenn die Kartoffel als Pell- oder Salz-kartoffel nicht mehr anſehnlich und ſhmagheft
iſt, kommen die vielen Kartoffelgerichte zur
Geltung, an denen die deutſche Küche ſo reich
iſt. Auf der letzten internationalen Kochkunſt
ausſtellung in Frankfurt a. M. war die deutſche
Schau der 85 Kartoffelgerichte ein beſonderer
Anziehungspunkt. Hier ſeien nur die volks
tümlichſten und billigſten allen ins Gedächtnis
gerufen.

Jn Verbindung mit Voll Mager oder
Buttermilch ergeben die Quetſchkartof
feln, kräftig geſchlagen, eine gute Beilage
zu allen möglichen Fleiſch und Gemüſegerich
ten. Der Milchzuſatz ſpart dabei den Fett
zuſatz an den anderen Gerichten. Als Haupt
gericht ſind die Quetſchkartoffeln am ſchmack
hafteſten mit Pilz- oder Tomatentunke, einer
kräftigen Zwiebeltunke oder (wie es unſere
Voreltern aßen und es unſer Jungvolk gern
hat) mit Beigabe von Preißelbeeren, Kürbis
kompott oder ähnlichem. Wenn es der Vor
rat erlaubt, der kann durch die Zugabe von
„Butterlöchern“ oder brauner Butter die

Schmackhafkigkeit erhöhten. Auch Obſt und
Kartoffeln (Aepfel, Birnen, Pflaumen, friſch
eingemacht oder getrocknet) ſind beſonders bei
Kindern und Alten oft beliebt. Aepfel und
Kartoffeln in Stücken oder als Mus mitein
ander vermiſcht, ſind als „Himmel und Erde“
mancherorts ein Feſtgericht. Fleiſchbeilage gibt
man nach Belieben.

Béchamel-, Buttermilch- oder
Peterſilienkartoffeln ſollten viel
mehr in den täglichen Speiſezettel aufgenom
men werden, wie es bislang geſchieht. Die er
fahrene Hausfrau weiß (und die junge mag
es lernen), daß bei geſchickter Reſteverwendung

dieſe einfachen billigen Gerichte ſehr ſchmack
haft und nahrhaft hergeſtellt werden können.

Beim Hausherrn für die ſauren Kar
toffeln beliebt, in manchen Gegenden auch
warmer Kartoffelſalat genannt. Siewerden genau ſo hergeſtellt wie dieſer, jedoch
ohne Oelbeigabe, dafür mit hellen oder nach
Geſchmack gebräunten Speckwürfeln. Die Schal
kartoffeln werden heiß in die ebenfalls heiße
Tunke geſchnitten, gut mit Pfeffer und Salz
abgeſchmeckt. Als Beigabe eignet ſich beſonders
gut übriggebliebener, kalter Schweine oder
Kalbsbraten. Wer es ſich leiſten kann, reicht
gern zu faſt allen Kartoffelgerichten Pipen

Salat. Ch. H.
Rleiner Alodespiegel

Schaut man flüchtig auf die erſten Früh
lingsmodelle, ſo ergibt ſich eine ſtarke Vor
liebe für ſportliche Modelle. Das
zeigt ſich in erſter Linie bei den Mänteln,
Ziemlich gerade Formen, breite Revers, große
Taſchen, breite ſportliche Gürtel. Sehr beliebt
daneben der helle Garbadinemantel, der nicht
nur bei Regen getragen wird, mit lockerem,
bluſenartigen Aermel. Viele Sportmäntel
zeigen die weite, loſe Schnittform, die nach
wie vor ſehr modern iſt. Als Stoffe für den
Uebergangsmantel kommen Karo, Fiſchgräten
und Diagönalmuſter in Frage, daneben natür
lich auch völlig neutrale, ungemuſterte Stoffe.

Bei den Kleidern des kommenden Frühjahrs
fällt vor allem der Aermel auf. Es iſt keine
Frage der „kommende Aermel“ iſt der

eulenärmel, wobei wir allerdings nicht
an jenes Monſtrum von Keulenärmel denken
müſſen, wie es unſere Mütter trugen. Der
Aermel iſt jedoch leicht keulig angeſetzt, der
untere Teil iſt ganz ſchlank gearbeitet auf
dieſe Weiſe betont es die ſchlankmachende
Linie des Frühjahrskleides. Was brauchen
wir nun an Kleidern überhaupt für das Früh
jahr? Da kommt zunächſt das einfache
Wollkleid in Frage. Man wird es zuerſt
noch unter dem Mantel oder zur Pelzjacke, bei
fortſchreitender Jahreszeit ohne weitere Hülle
auf der Straße tragen. Und man kann mit
Freude feſtſtellen, daß alle vorliegenden Früh
jahrsmodelle auf dieſe Beſtimmung, Straßen
kleid und vollſtändiger Anzug zu ſein, weit
gehend Rückſicht nehmen.

Um dieſes Ziel des „Angezogenſeins“ zu er
reichen, ſind natürlich Jackenkleider
wieder ſehr bevorzugt. daneben aber auch Weſten
oder ganz kleine kurze Ergänzungsjäckchen.
Die können aus dem gleichen oder einem har
monierenden Stoff gearbeitet ſein und ver
vollſtändigen den Anzug. Alle Garnituren an
den Kleidern ſind auf das Mindeſtmaß be
ſchränkt, Vom Herbſt haben ſich noch die oſa

mentenmotive erhalten, man nimmt Kordel
oder Treſſe zum Aufputz, während zum Bei
ſpiel auffallende Knopfgarnituren diesmal
etwas in den Hintergrund treten. Es werden
wenig Knöpfe, dafür aber beſonders künſt
leriſche, geſchmackvolle verwendet, ferner Gürtel
im verſchiedenſten Material.

Das dreiteilige Fröhjahrskomplet wird gewiß viel Anklang finden, ein
Anzug, der aus ärmelloſer Weſte; Rock und
Jacke beſteht. Und die Stoffe? Wollſtoffe,
Jerſey mit Noppen, Wollkrepp, leichtere Strick
kleider. Als Farben werden zunächſt noch die
dunkleren in Frage kommen, bis man dann,
je weiter wir in den Frühling hineinſchreiten,
zu lichteren Farbtönen übergeht. Eveline.

T paten
Die Büroarbeiterin macht ſich ſchnell ein

mal im Drange der Geſchäfte einen Blei
ſtiftſt rich auf die helle Seidenbluſe.
Wenn es ſich um Kopierſtift handelt, dann iſt
allerdings guter Rat teuer. Jn die allgemeine
Wäſche dürfen ſolche beſchmutzten Bluſen nicht
genommen werden, denn Kopierſtiftfarbe teilt
ſich dem Waſſer und damit allen anderen
Wäſcheſtücken mit. Hier hilft nur eine ganz
örtliche Behandlung mit Spiritus, der den
Fleck auflöſt, und eine nachfolgende Behand
lung mit Waſſer und wenig Seife Anders
dagegen, wenn nur mit einem gewöhnlichen
Bleiſtift ein Strich entſtand. Den entfernt
man leicht, indem die beſchmutzte Stoffſtelle
auf einer harten Unterlage feſtgeſpannt und
der Strich mit friſcher Brotkrume abgerieben
wird. Wie man mit einem Radiergummi auf
Papier radiert, ſo fährt man mit der von der
Rinde befreiten Brotkrume über den Bleiſtift
ſtrich und wird ihn ſchließlich reſtlos entfernen
könne. Die Bluſe und der Stoff werden vei
dieſer Behandlung ſehr geſchont.



T. März 1936 ARBEIT UND VIRTSCHAFT
ewaltiger Spareinlagen- Zuwachs

Erfolg nationalsozialistischer Wirtschaftspolitixk Spargeldhöchststand seit 1924
Soeben erſcheint der Geſchäftsbericht des

Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes, der
gleichzeitig die Wirtſchaftsgruppe Sparkaſſen
in der Reichsgruppe Vanken bildet. An Er
eigniſſen von grundſätzlicher bankpolitiſcher
Bedeutung hebt der Bericht u. g. die weitere
Vereinfachung und ſtärkere Konzen
tration des Sparweſens zugunſten der ſeit
altersher bewährten Sparinſtitute hervor.

Stand der Spargelder

Der Einlagenzuwaächs hat bei den
öffentlichen Sparkaſſen im Jahre 1935 die Er
er der beiden Vorjahre übertroffen. Jm

parverkehr war der reine Einzahlungsüber-
ſchuß in einigen Monaten geringer als in der
entſprechenden Zeit des Jahres 1934. Der Aus
gleich iſt in den anderen Monaten erfolgt, ſo
daß ſich einſchließlich der Bewegung der Auf
wertungsſpareinlagen der Einzahlungs
überſchuß 1935 auf 515 Mill. RM.

an 251 Mill. RM. im Vorhre beläuft. Hierzu kommen Zinsgut-
ſchriften in Höhe von rund 400 Mill. RM.,
Gutſchriften von Härtemitteln aus der Auf
wertung mit 51 Mill. RM. und 24 Mill. RM.
ſonſtige Umbuchungen, ſo daß die Geſamt
zunghme der Spareinlagen 1935990 Mill. RM. betrug. Mit 13670 Mill.
RM. wurde ein neuer Höchſtſtand der
Spareinlagen ſeit dem Jahre 1924
erreicht.

35 Millionen Sparbücher

Die Depoſiten-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der Sparkaſſen haben ſich
gleichfalls günſtig entwickelt. Jhre Zunahme betrug im
Berichtsjahr 278 Mill. RM. gegen 150 Mill. RM. im
Vorjahre. Damit haben die kurgsfriſtigen Einlagen Ende
des Jahres faſt die 2-Milliarden- Grenze
erreicht. Die Geſamteinlagen bei den Sparund Girokaſſen ſowie Kommünalbanken ſind demnach
um insgeſamt 1,27 Milliarden geſtiegen; bereits im
Mai 1985 würde bei den Geſamkeinlagen die 15- Mil
liarden Grenze überſchritten

Das Anwachſen der Spareinlagen iſt von einer er
freulichen Zunahme der Sparbücher vegleitetgeweſen, von denen Ende 1935 rund 35 Millionen um
liefen. Dem Gebiet des Kleinſparweſens haben
die Sparkaſſen auch im Jahre 1935 ihre beſondere Auf
merkſamkeit zugewendet. So hat das 1934 eingeführte
Reiſeſparen durch die NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude eine befriedigende Entwicklung aufzu
weiſen. Neu eingeführt wurde der Arbeitsdank-
ſparverkehr, ebenſo eine OlympiaSparkarte.

Pflege der Hypothekenhergabe
Jm Kreditgeſchäft haben es ſich dieSparkaſſen neben der Mitwirkung bei der

Konſolidierung auf dem Gebiet der öffent
lichen Finanzen auch im Berichtsjahr be
ſonders angelegen ſein laſſen, ihr lang und
kursfriſtiges Mittelſtandskreditge
ch äft nach Kräften zu pflegen. Gerade durch
die Vielzahl der kleinen und kleinſten Spar
kaſſenkredite an die örtliche Wirtſchaft findet
die ſtaatliche Politik der Wirtſchaftsbelebung
eine wertvolle Stütze. Der Hypotheken
beſtand erhöhte ſich bis Ende Oktober um
132 Mill. RM. auf 624 Mrd. RM. Jm Be
richtsfahr iſt zwar eine gewiſſe Lockerung derfür dieſen Geſchäftszweig geltenden geſe glichen

Vorſchriften eingetreten, doch muß vielfach
noch die Befriedigung dringenden Kreditbe
darfes unterbleiben, obwohl die Sparkaſſen an
ſich zu der Finanzierung in der Lage wären.
Die Sparkaſſenorganiſation iſt daher auch
weiterhin beſtrebt, entſprechende Möglichkeiten
für eine verſtärkte Hypothekenher
gabe ſeitens der Sparkaſſen zu eröffnen.

Der Mittelstandskredit
Der kürgfriſtige Mittelſtandskredit der Sparkaſſen

weiſt, wie aus den nachſtehenden Zahlen hervorgeht,
eine erfreuliche Stabilität in ſeinem Geſamtumfange auf

Ende Oktober Anzahl Durchſchnittsbetrag
1982 1 089 271 1711,19383 S a 1105 801 16441934 5 1 173 497 1555,1935 1 192 050 1497,Wie hieraus hervorgeht, iſt die Zahl der gewährten

Kredite fortgeſetzt geſtiegen, während der Durchſchnitts

betrag des Einzelkredites entſprechend ſeinem Cha
ralter als Mittelſtandskredit noch geſunken iſt.

Die Zinsſpanne iſt von Mitte 1933 bis
Ende 1935 um etwa 0,28 v. H. geſunken. Mit
einer gewiſſen Beſorgnis wird in dem Bericht
die Feſtſtellung mitgeteilt, daß Sparguthaben
in andere Anlagen umgewandelt werden, in
denen höhere Zinserträge zu erzielen
ſind, und daß dieſe Abhebungen über das
übliche Maß hinausgehen. Auf Grund der
ſeit März 1935, insbeſondere in den letzten
Monaten, gemachten Erfahrungen, wird es da

her für zweckmäßig erachtet, daß die zur Zeit
geltenden Höchſtzinsſätze für hereingenommene
Terder einer Ueberprüfung unterzogen
werden.

Sächſiſche Bodenkredit Anſtalt, Dresden. Jn der
Sitzung des Aufſichtsrates der zur Gemeinſchaftsgruppe
deutſcher Hypothelenbanken gehörenden Sächſiſchen
Vodenkredit-Anſtalt wurde beſchloſſen, der am 7. April
1936 ſtattfindenden oHV vorzuſchlagen, als Gewinn
anteil für 1935 wieder 5 v. H. auszuſchütten. Der ge
ſamte Darlehnsbeſtand ſtellte ſich unter Berückſichtigung
der Rückzahlungen auf 352,6 (im Vorj. 350,2) Mill. RM.

Börsen und Märkte vom 10. März
Berliner Effektenbörse: Erholt

Nach den zum Teil ſtarken vorgeſtrigen Kurs-
abſchlägen trat eine weitgehende Beruhigung ein. Am
Rentenmarkt blieb die Lage faſt unverändert. Alt
beſitz gaben um 0,12 v. H. auf 110,37 nach. Die Um
ſchuldungsanleihe, Zinsvergütungsſcheine und Reichs
ſchuldbuchforderungen mit r Fälligkeiten wurden wie
am Vortäg gehandelt. Wiederaufbauzuſchläge und ſpäte
Reichsſchuldbücher gewann je 0,12 v. H. Der Dollar
wurde amtlich mit 2,466, das engliſche Pfund mit
12,29 und der holländiſche Gulden mit 169,16 (169)
notiert. e

Mifteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Jn den ſtark geſunkenen Werten trat bereits wieder

Kaufneigung hervor. Das Geſchäft blieb ruhig, wobei
die Abmachungen noch überwogen. Am Renten-
markt gingen einige tauſend Mark in Reichsaltbeſitz
bei plus 012 v. H. an, auch Sachſenanleihe war 0,12
höher geſucht.

Berliner Produktenbörse
Sommerweizen frei Berlin

unverändert.
204—-209. Uebriges

Berliner Mefallnofierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)

Elektrolytkupfer 51,75. Original-Hütten-Alumnium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.
Antimon-Regulus Feinſilber 37—40.

Terminmarkt. Kupfer: März 46 B. ((om.),
46 G.; April 46 B. (nom.), 46 G. Mai 46 B. (nom.),
46 G.; Juni 46,75 G. Juli 47,50 G. Auguſt 48 G.
Stimmung: ſtetig. Blei März 21,25 B. (nom.),
21,25 G. April 21,25 B. (nHom.), 21,25 G. Mai
21,25 B. (Nom.), 21,25 G. Juni 21,50 G. Juli21,75 G. Auguſt 22 G. Stimmung: ſtetig. Zink:
März 20,75 B. (nom. 20,75 G. April 20,75 B. (nom.),
20,75 G. Mai 20,75 B. (nom.), 20,75 G. Juni 21 G.;
Juli 21,25 G.; Auguſt 21,50 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Rauhfutternofierungen
(Preiſe für 100 Kilogr. in RM. ab märk. Stationen.)

Drahtgepr. Roggenſtroh (Ouadratballen) 3,20 3,40;
frei Berlin 4,15—4,25. Dräahtgepr. Weigenſtroh (Euüa
dratballen) 2,95——8,10; frei Berlin 3,80—3,90. Draht-
gepr. Haferſtroh (Quadratballen) 2,85--2,95; frei Berlin
3,75. Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 2,85
bis 2,95; frei Berlin 8,75. Uebriges unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute TendenzWeizen, Durchſchnittsqual.

76777 kg W IX, 1000 kg 203 203 ſtetigRoggen, Durchſchnittsqual.
71773 kg R XVI, 1000 kg 175 175 ruhig

Gerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommer

gerſte n 1000 kg Sgute Braugerſte (feinſte
über Notiz) 1000 kg S

mehrzeil. Wintergerſte für
Jndüſtriegzwecke 64/65 kg

1000 kg ezweizeilige Wintergerſte
68/70 kg 1000 kgFuttergerſte, Durchſchnitts

qualität G IX, 1000 kg 176 176 gefragt
Hafer, Durchſchnittsqual.,
48/49 kg H &III, 1000 kg 168 168 o. Ang.

Viktvrigerbſen, Durchſchn.
Qual. (f. i. N. 100 kg 382—84 32—34 ruhig

Grüne Erbſen 100 kg c
Weizenkleie W IX 100 kg 11,55 11,565 gefragt
Roggenkleie K XVI 100 kg 10,70 10,70
Malzteime 160 kg e 1 18 ruhigTrockenſchnitzel, ab Fabrik

Station 100 kg 9,16 9,16 gefragtZuckerſchnitzel 100 kg 10,37 10,37
Hen, loſe 100 kg 75 7 ruhigLuzernehen, mitteldeutſch

100 kg
Weizenſtrvh, drahtgepreßt

100 k 8,90 8,908

Roggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 8,90 8,90Kartoffelflocken 100 kgl 18,9-—19,21 18,9-—19,2 ſtetig

Tendenz: Weiter unveränderte Marktlage.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 902, darunter Ochſen 204, Buüllen

108, Kühe, Färſen und Freſſer 590. Kälber 2889.
Schafe (Lämmer und Hammel) 2356. Schweine 11 756.
Auslandsſchweine 56. Preiſe. 1. Ninder. Ochſen: 1. 44,
3. 40,3. 35. Bullen: 1. 42, 3. 38, 3. 33. Kühe 1. 41,
2. 37, 8. 32, 4. 22--24. Färſen (Kalbinnen): 1. 43,
2. 39, 83. 34, 4. 27. Freſſer 2. Kälber: Doppellender:
85--100; andere Kälber: 1. 56-62, 2. 4655, 3. 36--45,
4. 27—-33. 3. Lämmer und Hammel: 1. 50-51, 2. 46
bis 49, 3. 43--45, 4. 35--42. Schafe: I. 40--42, 2. 36
bis 39, 3. 25-—35. 4. Schweine: 1. rund 300 Pfd. 50,
2. 53,50, 3. 240--300 Pfd. 52,50, 4. etwa 240 Pfd. 50,50,
5. 160--200 Pfd. 48,50. 6. u. 7. 8. fette Speckſauen
53,50, 9. andere Sauen 48,50. Marktverlauf: Rinder
glatt; Kälber ziemlich glatt; Schafe glatt; Schweine
verteilt.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per 10 Tage 31,7216 31,87

per März 81,72 31, 771 31,80-—81,82181,87
Stimmung: ſtetig. Wetter: mild.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen (Durchſchnittsqualität) geſund und trocken,

76/77. Kilogr., W'5 199, W7 201, W8 202, W9 203;
gefragt. Roggen (Durchſchnittsqualität) geſund und
trocken, vereinz. Auswuchskorn zuläſſig, 72/73 Kilogr.,
R 166, R 11 169. R 12 170, R 14 172, R 15 173,
R 16 175; ſtetig. Futtergerſte (Sommergerſte) G 8 174,
G 9 76, G 10 178; gefragt. Hafer, weißer und gelber,
ohne Angebot. Viktorigerbſen 330--350; ſtill. Weizen
kleie (Mühlenpreis ab Mühle) W 9 11,55. Roggenkleie
(Mühlenpreis ab Mühle) R8 10,10, R 11 10,30, R 12
10.40. R 14 10,60, R 15 10,55, R 16 10,70. Kartoffel
flocken 18.50—1860; ſtill.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, inl, Durchſchnitt: Tendenz
Preisgebiek W 5 199Preisgebiet 201Preisgebiet ws 202Mühlenhandelspreis:
Preisgebiet W. 5 v 7 203205
Preisgebiet W 7 2905--207Preisgebiet ws 206 208 ruhigRoggen, 71773 kg, hieſ, Durchſchnitt:
Preisgebtet R 15s 173Mühlenhandelspreis:;

Preisgebiet R156 177--179 ruhig
Braugerſte, feine, neue àdo. guteSommergerſte, mittlere Art und Güte
Wintergerſte, zu Jnduſtriezwecken:

zweizeilig hpierz eilig
Jnduſtriegerſte (Sommergerſte)

(feinſte Sorten über Noliz)
Futtergerſte, 61/62 kg:

Preisgebiet G 9 176(Handelspr. waggonfrei Erzeugerſtat.)] 180-181] gefragt
Hafer, inländ., 48749 kg:

Preisgebiet H. 165Preisgebiet H 18 168 J o, Ang.Mais, La Plata
do. Cinquent inRaps, frei Erzeugerſtaktion 20 gefragt
Erbſen, inkl. (Viktoria) 350--890] ruhig(feinſte über Notts)
Geſetzlicher Erzeugerpreis, waggonfrei Verladeſtation.

Die vorſtehenden amtlichen Preiſe ſind für Ware
1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig, notiert
worden, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.)

darſtellen.

Rauhfutter
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfrei Leipzig.

Roggen u. WeizenDrahtpreßſtroh 8,80 Tendenz
Gerſten- u. Hafer-Drahtpreßſtroh 8,80
Roggen u. Weizen-Bindfadenpreßſtroh 3,50
Gerſten- u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 3,50 ruhig
Erzeugerpreiſe für 100 kg ab Station Gegend Leipzig.
Roggen u. Weizen-Drahtpreßſtroh 3,2—38,3 Tendenz
Gerſten- u. Hafer-Drahtpreßſtroy 3,3Roggen u. Weizen-Bindfadenpreßſtroh 2,8—2,9
Gerſten- u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 2,8—2,9
Heu, Großhandelspreis für 100 kg

waggonfrei, Parität Leipzig:
geſund, trocken, loſe
gut, geſund, trocken, loſe 8,0--8,/4 ruhig
Amtlicher Mehlmarkt: Unverändert.

Nr. 70

Normale Entlastung
Der Reichsbankausweis

Nachdem der Reichsbankausweis von
Februar Ultimo eine durch die beginnende
Frühjahrsbelebung der Wirtſchaft bedingte er
hebliche Jnanſpruchnahme der Notenbant hatte
erkennen laſſen, ſind in der erſten Märzwoche
nach dem jetzt vorliegenden Ausweis zum
7. März die ſeitens der Wirtſchaft am Ende
des Vormonats zuſätzlich in Anſpruch genom
menen Kredite der Reichsbank im Umfange
von rund 44 v. H. wieder zur Rückzahlung
gelangt. Jnsgeſamt haben ſich die BVeſtände
der Reichsbank an Wechſeln und Schecks, Lom
bards und Wertpapieren um 252,3 auf 45524
Millionen RM. verringert.

Wirtschaftliche Rundschau
Techniſche Tagung des deutſchen Braun

kohlenbergbaues. Wie wir hören wird am
17. und 18. April in Berlin eine techniſche
Tagung des deutſchen Braunkohlenbergbaues
ſtattfinden. Auf der Veranſtaltung des
Deutſchen Vraunkohleninduſtrie Vereins wird
die Behandlung der chemiſchen Probleme des
Braunkohlenbergbaues im Vordergrund ſtehen.

Weiterer Aufſchwung der Kraftfahrzeug
induſtrie. Jm Januar wurden, wie das Sta
tiſtiſche Reichsamt in „Wirtſchaft und Statiſtik
mitteilt, insgeſamt 18 420 Perſonenwagen her
geſtellt, alſo um rund 37 v. H. mehr als im
Januar des Vorjahres. Die Automobilpro
duktion hat damit wieder den Umfang des
günſtigſten Standes im Jahre 1935 erreicht.
Jm Vergleich zum Dezember 1935 ergibt ſich
eine Steigerung um genau 9 v. H., an der die
einzelnen Größenklaſſen ſehr unterſchiedlich be
teiligt ſind. Die Laſt und Lieferwagen
erzeuügung war im Januar mit 3928 Fahr
zeugen um 30 v. H. höher als im gleichen
Monat des Vorjahres. Mit dem im Ja
nuar bereits einſetzenden Saiſonanſtieg hat ſich
die Herſtellung von Kleinkrafträdern um faſt
die Hälfte genau um 46 v. H. und die
von Großkrafträdern ſogar um faſt zwei
Drittel erhöht.

Unternehmungen
Die oHV der Zuckerraffinerie Halle erledigte

debattelos die Regularien und ſtimmte ebenſo
dem Vorſchlag der Verwaltung auf Verwen
dung des Reingewinnes (4 v. H. e
zu. Oberamtmann Wentzel, Teutſchenthal,
führte aus, daß die Raffinerie im laufenden
Geſchäftsjahre, nach der 175. Kampagne, durch
aus zufrtedenſtellend gearbeitet habe. Die
neuen Anlagen bewährten ſich. Da auch erheb
lich höhere Zuckermengen als im Vorjahre an
geliefert worden ſeien, würden die General
ünkoſten günſtig beeinflußt. Der Aufſichtsrats
vorſitzende wies auf die Tatſache hin, daß der
Zuckerverbrauch in Deutſchland ganz allgemein
um etwa 10 v. H. gegenüber dem Vorjahre
geſtiegen ſei. Die abgelieferte Verbrauchs
zuckermenge bei der Zuckerraffinerie Halle habe
ſich für den Monat Februar um 3,46 v. H
gegenüber dem Vorſahre erhöht; für die
Monate Oktober bis Februar betrage die
Steigerung 12,38 v. H.

Auch bei der Roſitzer Zuckerraffine
rie wurde die Tagesordnung, auf der u. a.
die Herabſetzung des Stimmrechtes der Vor
zugsaktien ſtand, ohne Widerſpruch erledigt.
Wie Oberamtmann Wen tzel ausführte, ſind
auch bei der Roſitzer Zuckerraffinerie größere
Mengen Zucker zur Vera-beitung gekommen
als im Vorjahre. Der Aufſichtsratsvorſitzende
hob zum Schluß die gute Zuſammenarbeit
zwiſchen Betriebsleitung und Gefolgſchaft
hervor.

Verein Chemiſcher Fabriken AG i. L. Zeit.
Die ſeit etwa gehn Jahren in Gang befind
liche Liquidation der Verein Ehemiſche Fabri
ken AG i. L. Zeitz, iſt mit Genehmigung der
Schlußbilanz und der Entlaſtung von Liqui
dator und Aufſichtsrat durch die HV nunmehr
abgeſchloſſen. Eine Ausſchüttung an die Aktio

näre konnte nicht erfolgen.
Stickereiwerke Plauen AG, Plauen i. V. 3

705 000 RM. vetragende Grundkapital der rn
werke Plauen AG, Plauen i. V., iſt der Antrag e
Wiederzulaſſung an der Mitteldeutſchen Bör
zu Leipzig geſtellt worden.

e
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Amitlicher Verkehr
Industrie- Aktien 10. 3. 9. 3.

Leipz. Baumwollſbinn 118,00 118,50 Seidel u. Naumann
Leips. Brauerei Riekech 76,00 76,00
Leipz. KammgarnSp 91 25 9125 Stöhr u. Co.

Leipsiger Landkraft
Leips. Malz Schkeuditz 55,00 55,00 Thür. Gasgeſ.

Altendurger Landkraft 138,50 188,50 Leivz. Wollkämmerei
Chromo Nahyork 79;00 80,00 Lindner, GottfriedDommitzſch Ton 134,00 134,00 Mansfeld AG.
Glauziger Zucker 140,25.140,25 Prehlitzer Braunkohle
Gohliſer Bier 127,00 127,00 Reudener ZiegelHobburger Quart 108,50 108,50 Riquet u. Co.
e e 50,00 50,00 Roſitzer Zuckerſen-Thür 101,00 101,00 Sachſenwerk
Kraftwerk Thüringen 146,50 146,50 Schubert u. Salzer

Stadtmühle Alsleben

111,12 110,50 Thür. Elekt. u. Gasw

Nitteldeutsche Börse (leipzigy Berliner Devfsenbunse
Geld Vrtef
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Belgien120,00 120,00 Sraſilten
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120/80 18000 Canede et

d 90,60 ne a
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